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»EDITORIAL«

Liebe Leser, liebe Freunde,

hier ist sie endlich - die schon wieder von vielen sehnsüchtig 
erwartete erste MOVIE-Ausgabe des neuen Jahres.Sehr viel Arbeit 
galt es zu bewältigen bis es endlich so weit war....
Was hat sich zwischenzeitlich 
ereignet?Was gibt es an wich-
tigen Neuigkeiten zu berich-
ten? Da wäre zunächst das Er-
gebnis unserer großen "Leser-
umfrage mit Gewinnspiel" aus 
MOVIE 4/94. Na ja, mit "groß" 
kann man allerdings das Er-
gebnis nicht bezeichnen. Ge-
rade mal 22 Leser beteiligten 
sich. Dies sind nicht einmal 
10% der Gesamtleserschaft.Et-
was dürftig, finden Sie nicht 
auch? Das Ergebnis sieht im 
einzelnen wie folgt aus: Sie-
ger wurde mit 7 Stimmen ein-
deutig der S-8 Titel:"Schnee-
wittchen und die sieben Zwer-
ge". Auf Platz 2 folgte mit 
4 Stimmen: "Abyss". Platz 3 
ging mit je 3 Stimmen an 
"Bambi" und "Falsches Spiel 
mit Roger Rabbit". Den Ab-
schluß bildeten "Aladdin" mit 
2, sowie "Die Schöne und das Biest", "Das Dschungelbuch" und 
die "Rache der Pharaonen" mit je einer Stimme. Kommen wir nun 
zu den Gewinnern. Bei der Verlosung fiel der 1. Preis an Herrn 
Herbert Schmelzer in Freiburg. Der 2. Preis ging an Herrn Dirk 
Möllenhoff in Düsseldorf. Den 3. Gewinn erhielt Herr Heiko Jany 
aus Essen. (Übrigens, Glücksfee spielte diesmal die Tochter des 
Verfassers!) Alle Gewinner wurden zwischenzeitlich benachrich-
tigt. Nochmals herzlichen Dank allen Teilnehmern.
Jetzt zu einem anderen Thema.Genau 2 Jahre konnten wir die sehr 
informative und fundierte Serie über >Laufbildprojektoren für 
Super-8-Filme< verfolgen. Diese wurde zwischenzeitlich mit der 
letzten MOVIE-Ausgabe 4/94 abgeschlossen. Der wohl allen be-
kannte Autor Karl H. Leonhardt hat sich aber bereit erklärt, 
eine neue Beitragsreihe unter der Rubrik "Filmbearbeitungs-Ge- 
räte" ab dieser Ausgabe zu beginnen.
Die englische Super-8-Schmiede Derann-Film hat einige neue Ti-
tel für die nächsten Monate angekündigt. Wir dürfen uns freuen 
auf Disney's "ARISTOCATS", für die Aktion-Freunde ist "SPEED", 
der Topstreifen der 90er Jahre zu erwarten. Auch für Musical- 
Fans gibt's wieder neues Futter, nämlich "ON TOWN" und last not 
least "ROBOCOP II", der auch demnächst lieferbar sein wird. So, 
das waren sie nun, die Neuigkeiten aus der Redaktion.
In der Hoffnung, daß Sie alle die närrische Zeit gut überstan-
den haben, verabschiede ich mich bis zur nächsten MOVIE-Ausgabe 
und wünsche schon jetzt einen baldigen schönen Frühlingsbeginn 
und immer "Gut Licht" Ihr
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ANCHORS AWEIGH
ANCHORS AWEIGH (Urlaub in Hollywood) MGM 1945, Technicolor, Re-
gie: George Sidney, Musik: Jule Styne & Sanuny Cahn, Darst: G. 
Kelly, Frank Sinatra, Kathryn Grayson, Dean Stockwell, Jose 
Iturbi u.a., Gaststars: Jerry Mouse und Tom... L: 140 Min.

Man nehme zwei beurlaubte Marinesoldaten, schicke sie nach Hol-
lywood, wo natürlich die schönen Mädchen auf ihre Chance war-
ten, und tauche das Ganze in blutrot-schönes "Technicolor": 
fertig ist das MGM-Musical aus der Serie der Welterfolge....

So ähnlich muß wohl Produzent Joe Pasternak den MGM-Bossen sein 
Projekt "Anchors Aweigh" schmackhaft gemacht haben,denn aus pa-
triotischem Blut- und Bodenschmalz ist der Film gewiß nicht. Er 
ist vielmehr ein richtiges Kitsch-Produkt made in Hollywood, 
wobei das nicht negatiuv gemeint ist. Die Handlung ist daher 
recht schnell erzählt:
Kelly spielt den »erfahrenen« Charmeur, der seinem Freund aus 
"Brooklyn" (und so nennt er ihn auch gelegentlich) zeigen will, 
wie man die Frauen für sich gewinnt. Sinatra spielt den etwas 
spröden Kunmpel und so muß er für Kelly's Machenschaften stets

herhalten. So auch einmal wieder,als dieser der schönen Kathryn 
Gryson den Hof macht.Sie träumt von einer Karriere als Sängerin 
und wünscht sich nichts sehnlicher, als dem großen Piano-Magier 
Jose' Iturbi einmal Vorsingen zu dürfen.Die jungfräuliche Schö-
ne wird sichtlich wärmer als Kelly ihr vorspinnt, daß sein Kum-
pel Brooklyn mit Iturbi befreundet ist, und es daher » über-
haupt kein Problem « darstellt, einen Termin im Studio zu be-
kommen.Ab jetzt geht es eigentlich nur noch darum, diesen Itur-
bi zu finden und irgendwie mit der Schönen bekannt zu machen. 
Dabei findet natürlich "Frankieboy" ein Girl aus Fiatbush in 
Brooklyn (welches übrigens auch besser zu ihm paßt) und Kelly 
bekommt die Grayson - diese ihre Chance bei Iturbi und der Film 
seine 140 Minuten Laufzeit.
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ABER: Natürlich ist die Handlung eher Nebensache für den Mu-
sical-Freund. Ihn interessieren die Musiknummern und die Sets 
wie sie eben nur der Metro-Löwe bauen konnte. Da das Ganze 
gleich in Hollywood und außerdem noch zu einem Großteil in der 
mexikanischen Enklave in West-LA spielt, gibt es reichlich Ge-
legenheit zu Musik und Tanz.

"La Cumparsita" ist da ebenso dabei wie der "Mexican Hat Dance" 
(mit einem 12-jährigen Mädchen), oder die Standards "What makes 
a sunset", "I fall in love too easily" (Sinatra). Für die Gray- 
son sind es Songs wie z.B. "Jealousy". Höhepunkt ist aber ohne 
Zweifel die Animations-Sequenz, in der Gene Kelly "Jerry the 
Mouse" in dessen "Zeichentrick-Palast" besucht. Dort ist näm-
lich das Singen und Tanzen verboten, weil König Jerry (mit 
schiefer Krone) nicht singen und tanzen kann.
Kelly findet natürlich einen Weg,ihm dies zu zeigen. (Kater Tom 
ist hier übrigens zum Früchte-reichenden Diener degradiert, und 
hat auch nur einen winzigen Auftritt). Dieser Tanz ist sowohl 
trick-technisch als auch farblich eine Sensation. Kein geringe-
rer als Robert Zemeckis hat sich diese Szene immer wieder ange-
sehen, bevor er die ersten Storyboards für "Roger Rabitt" zu 
Papier brachte. Etwas übermäßig kitschig geraten sind die Auf-
tritte von Jose7 Iturbi,der z.B. gleich an die 20 Flügel in die 
Hollywood-Bowl bemüht, um die Werke von Tschaikowsky und Liszt 
in die Tasten schlagen zu lassen. Ich erwartete jeden Augen-
blick, daß Tom & Jerry zwischen Tasten und Hämmern hervorkrie-
chen würden, aber diesen Gag hat man sich (leider) erspart.

Schön ist auch, daß man als Filmfan den Original-Torbogen-Ein- 
gang der MGM-Studios zu sehen bekommt (...ich durfte ihn zu-
letzt 1984 mit Dietrich Kempski durchschreiten...) und ein bis-
chen Studioatmopshäre erleben darf. Der Lacher dabei ist na-
türlich, daß weder Kelly noch Sinatra an der Studio-Polizei 
vorbeikommen..., obwohl sie hier fast täglich beinahe wie Köni-
ge (im wahren Leben) herein- und herausfuhren.
FAZIT: Es gibt bessere und unterhaltsamere Musicals aus der 
MGM-Reihe. Z.B. wurde der beinahe gleiche Handlungsstrang für 
"On the Town" wiederverwendet. Aber: Musical-Fans dürften froh 
sein, diese Rarität ins Archiv stellen zu können.

Kommen wir nun zur Super-8-Kopie. Sie ist auf gut gefüllten 5x 
180m-Spulen konfektioniert. Die Qualität der Schärfe, Bildstand 
und der Farben sind ausgezeichnet! Als Vorlage diente eine gute 
16 oder 35mm-Kopie, was einige wenige Hacker samt Tonsprung be-
weisen. Auch die typischen Technicolor-Flecken und kleinen Aus-
waschungen, weisse Blitze usw., lassen auf eine solche Vorlage 
schließen. Dies ist aber kein Minuspunkt, sondern macht eher 
Atmosphäre, denn auch das Fernsehen hat keine >neue< Kopie. Da 
viele Szenen bei Nacht oder eben im Dunkeln spielen,muß man der 
Kopie eine sehr gute Lichtbestimmung bescheinigen. Die wenigen 
Überstrahlungen bei einigen Szenen oder Gegenschüsse dürften 
schon in der Vorlage vorhanden gewesen sein, können also nicht 
der S-8-Kopie angelastet werden. Das reißfeste Polyester-Mate-
rial läßt sich normalerweise kaum anschneiden, und so mußte ich 
jeweils zum Aktanfang zu einer scharfen Schere greifen.
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Vorsicht ist übri-
gens geboten, wenn 
sich so ein Film-
streifen im Greifer 
des Projektors ein-
mal verhaken sollte. 
Dann niemals am 
Filmmaterial reißen, 
sonst können Sie 
sich einen neuen 
Greifer kaufen...

Die englische Ton-
version, welche mir 
vorlag, hatte einen 
ausgeglichenen und 
satten Ton mit gutem 
Frequenzgang. Ganz 
deutlich ist zu be-
merken, daß die Mu-
sik- und Tanznummern 
>höher< im Pegel ge-
fahren wurden. Ver-
mutlich war dies 
schon so auf der 
Vorlage, um eine ge-
wisse Dynamik auf 
die Lichtonspur zu 
bringen. Der deut-
sche Ton ist ein-
wandfrei, und bei 
den doch recht vie-
len Dialogen eindeu-
tig der englischen 
Version vorzuziehen.
Die Gesangsnummern 
sind im Original 
verblieben.
Mit etwas Geschick kann man die 5xl80m-Rollen auf 3 randvolle 
240m-Spulen trimmen, wenn z.B. die Auf- und Abblendungen, bzw. 
die original MGM-Aktwechsel (lila Sternchen oben re.), berück-
sichtigt werden.Mir jedenfalls hat es großen Spaß gemacht, die-
sen Film wieder einmal anzusehen, und mich dabei von der Lei-
stungsfähigkeit des S-8-Formates zu überzeugen. Wem aber die 
volle Länge zu teuer ist,dem sei die gute alte 120m-Fassung von 
MGM (Marketing-Film) zu empfehlen. Diese beinhaltet vor allem 
die Tanzsequenz mit Jerry und Gene, sowie (in gekürzter Form) 
die besten Songs und weitere Tänze mit kurzen Handlungssträn-
gen. Das reicht als >Warm-up< für einen Musical-Abend im Heim- 
Kino absolut auch aus.

Michael Teubig
TESTBEDINGUNGEN:

Projektor: Bauer T-510/T-600 * Lampe: Kaltlicht (150W-HLX)
Bildgr: NB (Academy-Format) 1.85 m * Betrachtg.Abstand ca. 4.0m 
Tonanlage: Marantz-Proz. mit Endstufen in "By-Pass"-Funktion * 
Boxen: Bose-Studio-Monitor
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100 Jahre Film - 
Das „Wintergartenprogramm“
Es läßt sich beim täglichen Medienkonsum zur Zeit nicht 
vermeiden, von einem ganz besonderen Jubiläum zu erfah-
ren: 100 Jahre Film.
Wie allgemein bekannt, haben die Namenspatrone des Film-
clubs, dessen Zeitschrift der Leser gerade in Händen hält, 
am 28. Dezember 1895 ihr Publikum (u.a.) mit Aufnahmen 
eines in den Bahnhof von La Ciotat einfahrenden Zuges 
erschreckt und mit dem wohl ersten kurzen Slapstick der 
Filmgeschichte, dem "begossenen Gärtner", amüsiert. Diese 
Aufführung findet man oft als die erste öffentliche 
Filmvorführung verzeichnet - zu Unrecht.
Denn schon am 1. November 1895 verblüfften die Brüder Max 
und Emil Skladanowsky das Publikum des berühmten "Winter-
gartens" in Berlin mit kurzen Filmehen. Kurioserweise 
findet sich auch in diesem Programm ein Zug, der in einen 
Bahnhof einfährt. Die Szene ist derjenigen aus dem 
Programm der Lumieres so ähnlich, daß man meint, sie 
unterscheide sich von ihr durch nichts als durch die 
seitenverkehrte Aufnahme.
Als Filmfreund hat man die (gerade in diesem Jubiläumsjahr 
interessante) Möglichkeit, das "Wintergartenprogramm" der 
Skladanowskys auf Super 8 zu erleben:
Der 35m lange Film ist in zwei Blöcke eingeteilt. Zu-
nächst sieht man gestellte Szenen (Turnübungen, Artistik 
und Tanz sowie ein "boxendes Känguruh"). Diese Szenen 
sind jeweils zweimal hintereinander geschnitten. An-
schließend wird es "dokumentarisch": Man sieht eine 
Aufnahme des Alexanderplatzes in Berlin, eine Straßenszene 
"Unter den Linden", einen Alarm der Berliner Feuerwehr, 
den oben erwähnten Zug und schließlich eine Wachparade.
Als ich den Film bestellt habe, waren meine Erwartungen 
nicht hoch. Ich rechnete mit einem verschwommenen, wack-
ligen Geflimmere.
Bei der ersten Projektion wurde ich jedoch positiv über-
rascht. Insbesondere der Bildstand ist erstaunlich gut. 
Man unternimmt regelrecht eine Reise in die Vergan-
genheit und kann nachfühlen, wie der Streifen auf die da-
maligen Betrachter gewirkt haben muß.
Für den an der (Film-)geschichte Interessierten dürfte das 
"Wintergartenprogramm" daher ein Leckerbissen sein. Die 
(wie nicht anders zu erwarten guten) Kopien erhält man bei 
Andec, Berlin, oder R. Vollstädt, Bremerhaven.

Testbedinqunqen: Projektor: Beaulieu 708 EL Studio 
Bildbreite: 1,30 m * Projektionsabstand: 5 m 
Betrachtungsabstand: 4m * Format: Normalbild

Anmerkung: Da offensichtlich mit unterschiedlichen Laufge-
schwindigkeiten aufgenommen wurde, empfiehlt es sich, von 
18 Bildern pro Sekunde auszugehen und den Projektor dabei 
auf variable Geschwindigkeit einzustellen, um möglichst 
natürlich wirkende Bewegungsabläufe erreichen zu können.

Matthias Siemon
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Sterne verlöschen nie
2.Kapitel

Menschen,Tiere, Sensationen - vier Filme von Harry Piel

Im ersten Kapitel unserer Reihe hatten Sie Gelegenheit, Harry Piel - den Mann 
der tausend Sensationen - kennenzulernen. Jetzt möchte ich Ihnen vier Harry- 
Piel-Filme aus der Zeit von 1930 bis 1936 vorstellen, die vor gut fünfzehn Jah-
ren bei AS-Film auf S8 erschienen sind. Die Filme tauchen als Gebrauchtkopien 
immer wieder in Angebotslisten auf, und es lohnt sich zuzugreifen. Die Qualität 
ist für die damalige Zeit recht ordentlich, das Material ungekürzt und der Ton 
hervorragend.
ER ODER ICH (Abenteuer eines Vielgesuchten)

Deutschland 1930 Drehbuch: Hans Rameau Kamera: Ewald Daub
Musik: Fritz Byjacco Produktion: Ariel (H. Piel)
Regie: Harry Piel Uraufführung: 27. 11. 1930

Darsteller: Harry Piel, Valerie Boothby, Hans Junkermann, Eduard von Winter-
stein, Olivia Fried und andere. 80 Minuten

Der Prinz von Vallone wird in Genua we-
gen seiner Ähnlichkeit mit dem Hoch-
stapler Moreno verhaftet. Nach vielen 
Entschuldigungen wird er aber wieder 
freigelassen, nachdem er sich ordnungs-
gemäß legitimiert hat. Im Zug begegnet 
er zufällig Moreno, der ihn um seinen 
Paß und seine Fahrkarte erleichtert. So 
ausgerüstet begibt sich Moreno in Vallo- 
nes Villa. Dort empfängt er den reichen 
Reeder Wilken und dessen Tochter Evelyn. 
Vallone und Evelyn sind zwar zerstritten, 
aber ansonsten ein Liebespaar. Um den 
Schmuck und das Bargeld Evelyns zu 
stehlen, entführt er sie auf ihre Yacht 
und betäubt sie. Vallone ist ihm inzwi-
schen auf der Spur und verfolgt ihn zu 
Wasser, zu Land und in der Luft__
Harry Piel hatte sich zu Recht mit sei-
nem ersten Tonfilm Zeit gelassen. Dafür 
präsentierte er einen ausgereiften Aben-
teuerfilm, der ein großer Erfolg wurde: 
Eine Pieliade, in der der Ton gemeistert 
ist. Ein amüsanter, spannender Film rollt 
vor wechselndem, aber immer sehr male-
rischem Hintergrund ab. Piel jongliert 
mit den Gelegenheiten, ohne je allzu 
stark in den Vordergrund zu treten. Ein 
geschmackvoller, sicherer Film, in dem 
Verfolgungsjagten per Schiff, Doppeldek- 

ker, Auto und Motorrad Höhepunkte darstellen.
Die Schauplätze Rapallo, Genua und Mailand waren damals für den normalen 
Kinobesucher unerreichbar und stellten somit eine besonders exotische Kulisse 
dar.
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JONNY STIEHLT EUROPA

Deutschland 1932 Drehbuch: Werner Scheff Kamera: Ewald Daub
Musik: Fritz Wenneis Produktion: Ariel (H. Piel)
Regie: Harry Piel Uraufführung: 15. 07. 1932

Darsteller: Harry Piel, Alfred Abel, Dary Holm, Walter Steinbeck, Hermann 
Blaß, Kurt Lilien und andere. 104 Minuten

Jonny Burk, ein ehemals reicher Sports-
mann, ist ohne Schuld ein Opfer der 
Verhältnisse geworden und verarmt. Nur 
seine Stute Europa konnte er vor dem 
Zugriff des Gerichtsvollziehers retten. Er 
trainiert das Pferd heimlich nachts, um 
am großen Preis von Nizza teilzunehmen. 
Aber eine Bande von Rennschiebern unter 
der Leitung von Direktor Dievenak hat 
großes Interesse am Verschwinden des 
Pferdes. Um eine große Anzahl kleiner 
Leute zu betrügen und ihr Geld in die 
eigene Tasche stecken zu können, muß 
das Pferd ausgeschaltet werden. Es ge-
lingt Dievenak, das Pferd pfänden zu las-
sen. Es wird von einer reichen Amerika-
nerin ersteigert, jedoch noch während 
der Auktion von Jonny entführt, um es 
sicher nach Nizza zu bringen. Aber auch 
die Gauner sind ihm auf den Fersen...
"Jonny stiehlt Europa" errang einen gro-
ßen Erfolg. In ihm vollzog sich der Wan-
del des Schauspielers Harry Piel vom ra-
senden Harry früherer Filme zu gesetzte-
ren Rollen. Doch nicht zu seinem Nach-
teil. Seine zurechtgemachte Note aus 
trockenem Humor und wurstigem Optimis-
mus wirkt sehr sympathisch. Aber da sind 
noch die eigentlichen Hauptdarsteller: 

Ein Pferd und der Schäferhund Greif. Die edle Anmut und die Gelehrigkeit die-
ser beiden Tiere sind eine reine Freude. Ihr Einsatz im Rahmen eines ge-
schmackvollen Sensationsfilms war vorbildlich.

Der Film wurde 1939 von der Reichsfilmkammer verboten. Hauptgrund war die 
Mitwirkung der jüdischen Schauspieler Hermann Blaß und Kurt Lilien, die in 
Konzentrationslagern ermordet wurden. (Auf ihr Schicksal werde ich in einer 
späteren Folge eingehen.) In der Rolle des Direktors Dievenak sehen Sie Walter 
Steinbeck. Er wurde 1885 in Wiesbaden geboren. Nach seiner schauspielerischen 
Ausbildung wirkte er an Theatern in Danzig, Düsseldorf und seiner Heimatstadt 
Wiesbaden. Er war auch langjährig an Berliner Bühnen tätig. Sein erster Tonfilm 
war 1930 "Zwei Krawatten". Schon 1930 sah man ihn in zehn Rollen. Festgelegt 
war er auf die Darstellung soignierter Herren und Direktoren. Bis zu seinem 
Tode am 27. 8. 1942 in Berlin spielte er in über 100 Filmen.

EIN UNSICHTBARER GEHT DURCH DIE STADT (Mein ist die Welt)

Deutschland 1933 Drehbuch: Hans Rameau Kamera: Ewald Daub
Musik: Fritz Wenneis Produktion: Ariel (H. Piel)
Regie: Harry Piel Uraufführung: 29. 9. 1933

Darsteller: Harry Piel, Lissy Arna, Fritz Odemar, Annemarie Sörensen, Theo 
Lingen, Gerhard Dammann und andere. 104 Minuten
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Seit der Einführung des Tonfilms hatten es Harry Fiel neben Tieren und Sensa-
tionen auch die technischen Probleme und Erfindungen angetan. So steht im 
Mittelpunkt dieses Science-Fiction-Films der unsichtbare Mensch.

Im Wagen des Taxifahrers Harry 
bleibt nach der Verhaftung seines 
Fahrgastes ein Koffer mit einer 
technisch vollendeten Tarneinrich-
tung zurück, mit deren Hilfe er zu 
Geld und zu einem feudalen Besitz-
tum kommt. Von seinem alten 
Freund Fritz gestohlen, wird diese 
Tarnkappe zu einem Bankeinbruch 
mißbraucht. Harry jagt hinter ihm 
her und hängt sich an das Schlepp-
seil eines Luftschiffs, mit dem 
Fritz fliehen will. In der Kabine 
stellt er Fritz, der ihn aus der 
Tür hinausstößt__

Unumstrittener Höhepunkt ist ohne Zweifel die große Verfolgungsjagd im letzten 
Teil des Films, bei der Harry Piel rennt, fährt, schwimmt und in einen fliegen-
den Zeppelin klettert. Zwei weitere Momente heben Piels Volkskino ab von den 
ambitionierten Produktionen, die eher aufs kulturbürgerliche Publikum gemünzt 
waren: Statt der Studiowelten mit ihrem Ehrgeiz, die wirkliche Welt so weit 
wie möglich auszuschließen, dominieren in diesem Film Außenaufnahmen, vor 
allem vom zeitgenössischen Berlin, und von Innendekors, deren kleinbürgerliche 
Biederkeit sehr realistisch wirkt.
Neben Harry Piel spielt der 1890 in Hannover geborene Fritz Odemar in diesem 
Film eine Hauptrolle. Er entstammte einer Schauspielerfamilie und war seit 
1909 beim Theater, kam aber erst 1930 zum Film. "Skandal um Eva" (1930) 
war sein erster Tonfilm. Er wurde schnell zum Publikumsliebling und drehte pro 
Jahr eine Reihe von Filmen. Mit seinem Sohn Eric Ode(mar) stand er auf 
Kriegsfuß. In fast zweihundert Filmen spielte er wichtige Nebenrollen. Bemer-
kenswert sein Dr. Watson in "Der Hund von Baskerville" (1936, besprochen in 
Movie 3/93). Zahlreiche Rollen distinguierter Gentlemen, lebenserfahrener Rat-
geber, doppelzüngiger Kleinbürger, subalterner Beamter, kleiner Ganoven, wider-
spenstiger Väter und gutmütiger Onkel bestätigen sein psychologisch abgerun-
detes Spiel. Den letzten Beweis dafür erbrachte er in "Ludwig II" (1955, Käut- 
ner). Fritz Odemar starb am 6. 5. 1955 in München.

Fritz Odemar u. Harry Piel, rechts

SEIN BESTER FREUND

Deutschland 1936 Drehbuch: Hanns Marschall Kamera: Friede Behn-Grund
Georg Zoch Günther Anders

Musik: Fritz Wenneis Produktion: Ariel (H. Piel)
Regie: Harry Piel Uraufführung: 26. 02. 1937

Darsteller: Harry Piel, Edna Greyff, Henry Lorenzen, Ernst Legal, Trude He-
sterberg, Lissy Arna, Paul Westermeier, Willi Schur, Gerhard Dam- 
mann und andere. 100 Minuten

Wie der Titel schon sagt, spielt in diesem Kriminalfilm der beste Freund des 
Menschen die Hauptrolle. Wie in "Jonny stiehlt Europa" ist es Harry Piels 
Schäferhund Greif.
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Harry Piel und Greif

Greif ist dem Kriminalassistenten 
Harry zugelaufen. Er kauft den 
Hund seinem alten Besitzer ab und 
läßt ihn zu einem der besten Poli-
zeihunde ausbilden. Er wird zum 
ständigen Begleiter seines Herrn. 
Bei einem wichtigen Auftrag jedoch 
versagt der Hund. Bei einer Verfol-
gungsjagd trifft er auf seinen frü-
heren Herrn, der ihn für seine 
Zwecke mißbraucht und anschlie-
ßend beseitigen will. Greif kann 
jedoch entkommen und kehrt zu 
Harry zurück. Doch kann er seinen 
Fehler wiedergutmachen?

Der Film bietet spannende Unter-
haltung bis zur letzten Minute. Piel 
beweist, daß er nicht nur als Sen-
sationsdarsteller, sondern auch als 
Tierdresseur sein Handwerk ver-
steht.
Zu diesem Film wurde auch ein 
Trailer in Super 8 aufgelegt, der 
im Gegensatz zur Filmkopie sehr 
unscharf war, und den ich Ihnen 
aus diesem Grunde auch nicht 
empfehlen kann.
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3. Kapitel
Sag beim Abschied leise servus ■ Willi Forst

Ganz anderer Natur als die Harry-Piel-Filme waren die Zelluloidstreifen von 
und mit Willi Forst. Forst, am 7.4.1903 in Wien geboren, wirkte zunächst in

belanglosen Nebenrollen in Stummfilmen mit. 
Durch das Charisma seiner blendenden Er-
scheinung und legeren, nonchalanten Attitüde 
im Fach des jugendlichen Liebhabers gelang 
es ihm nach und nach, sich zu etablieren. 
Sein erster Filmerfolg war 1927 der öster-
reichische Stummfilm "Cafe Electric", in 
dem er als Zuhältertyp faszinierte. Es folgten 
"Wenn ein Weib den Weg verliert" und "Ge-
fahren der Brautzeit", in denen Marlene 
Dietrich seine Partnerin war.
Aber erst mit Anbruch der Tonfilmzeit ver-
mochte sich Forst, der eine weiche, wohltö-
nende Stimme besaß, als Darsteller voll zu 
entfalten. In "Atlantic" (GB 1929) trällert 
er in einer winzigen Rolle als Wiener Musi-
ker das Lied "Es wird ein Wein sein..." 
während eines Schiffsuntergangs, sich zuneh-
mend der Situation bewußt werdend und in 
Tränen ausbrechend. Diese darstellerische 
Glanzleistung war sein endgültiger Durchbruch.

Dank seiner sprachlich-stimmlichen Qualitä-
ten (Forst wurde auch ein beliebter Schall-
plattensänger für gefühlvolle Chansons) wurde 
er zum Star etlicher musikalischer Komödien. 
Die Zusammenarbeit mit dem Regisseur Geza 
von Bolvary (1897-1961) kam ihm sehr zu-
statten. Es entstanden die Filme "Zwei Her-
zen im Dreivierteltakt" (1930, wird in einer 
späteren Ausgabe besprochen), "Ein Tango 
für Dich" (1930), "Das Lied ist aus" (1930), 
"Der Raub der Mona Lisa" (1931) und "Der 
Herr auf Bestellung" (1930). Nach dieser 
musikalischen Tonfilmgroteske folgte unter 
anderem "So ein Mädel vergißt man nicht" 
(1932), "Brennendes Geheimnis" (1933) und 
"So endete eine Liebe" (1934). Die beiden 
letzten Filme werden in der nächsten Aus-
gabe besprochen.
Als Regisseur debütierte Willi Forst 1933. 
"Leise flehen meine Lieder" war ein Film 
über Franz Schubert. Er begnügte sich aber 
nicht damit, das übliche große Schubert-Bild 
zu zeichnen, der vom Schicksal geschlagen 
leidet, er zeigte darüber hinaus auch, daß 
Schubert ein sozialer Versager war. Es folg-
ten die hervorragenden Filme "Maskerade" 
(1934), "Allotria" und "Burgtheater" (1936). 
Ab 1936 produzierte Forst mit seiner eigenen
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Filmfirma (Forst-Film) auch Werke anderer Regisseure (Kapriolen, Gründgens 
1937). Sein persönlichster Film wurde 1939 "Bel ami".
Nach dem Anschluß seiner Heimat Österreich an das Deutsche Reich dreht 
Forst in heimlicher Opposition seine wienerischsten Filme: "Operette" (1940), 
"Wiener Blut" (1942, nur Regie) und den Farbfilm "Wiener Mädeln" (1945, EA 
erst 1949). Nach 1945 versuchte Forst sein Regie-Comeback mit "Die Sünderin". 
Es ist die Geschichte einer jungen Prostituierten (Hildegard Knef), die sich in 
einen unheilbar kranken Maler (Gustaf Fröhlich) verliebt und ihm noch einige 
schöne Wochen ermöglicht, bevor sie ihn und sich selbst vergiftet. Der Film, 
zunächst ein Mißerfolg, wurde nachträglich durch die starke Hetzkampagne von 
Kirche und Presse ein großer kommerzieller Erfolg.
Diese Angriffe bewogen Forst, in sein bevorzugtes Genre des leichten Unterhal-
tungsfilms zurückzukehren. Sein letzter Film "Wien, du Stadt meiner Träume" 
(1957) war nicht mehr zeitgemäß und fand daher beim Publikum keinen großen 
Anklang. Dies veranlaßte Willi Forst, sich gänzlich aus der Öffentlichkeit und 
vom Film zurückzuziehen. Er starb am 12. 08. 1980.

SO EIN MÄDEL VERGISST MAN NICHT

Deutschland 1932 Drehbuch: Hans Wilhelm Kamera: Robert Babarske
Regie: Fritz Kortner (+1970) Musik: Ralph Erwin 
Uraufführung: 20.01. 1932 80 Minuten

Darsteller: Dolly Haas (+1994), Willi Forst (+1980), Oscar Sima (1969), Ida 
Wüst (+1957), Paul Hörbiger (+1981), Hans Leibelt (+1974), Theo 
Lingen (+1978), Julius Falkenstein (+1933) u. v. andere.

Ein typisches Beispiel für den Forst-Film der frühen Jahre ist das musikalische
Lustspiel "So ein Mädel vergißt man nicht". 
Es ist jetzt bei Roger Vollstädt in Super 8 
erschienen. Diese beschwingte Musikkomödie 
wird bei jeder Vorführung durch die hervor-
ragenden Schauspieler bis in die kleinsten 
Rollen zu einem Erlebnis. Hierzu tragen si-
cherlich auch die fünf mal flotten, mal me-
lancholischen Schlager von Ralph Erwin bei 
("Ich küsse Ihre Hand Madame").

Zwei Schauspieler, Paul (Willi Forst) und 
Max (Oskar Sima), sind ohne Engagement. 
Ihr Leben fristen sie, indem sie Bücher von 
einem Karren verkaufen. Ein Theaterdirektor 
(Paul Hörbiger) will die beiden einstellen, 
ihm fehlt jedoch der Finanzier für das näch-
ste Stück. Als sich ein Geldgeber findet, 
sollen ihm Paul und Max im Astoria-Hotel 
vorgestellt werden. Dort begegnet Paul Lisa 
(Dolly Haas), die aus der Achtzimmer-Woh-
nung des abgebauten Prokuristen Körner 
(Max Gülstorff) mit Hilfe von dessen Frau 
(Ida Wüst) eine Fremdenpension auf gemacht 
hat. Um sich als Lisas Beschützer auf spielen 
zu können, ohrfeigt Paul einen Herrn, der 
sich aber unglücklicherweise als der Schuh-
fabrikant Hahnenjun. (Theo Lingen) entpuppt, 
der als Geldgeber gewonnen werden soll__Dolly Haas u. Willi Forst
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Oscar Sima Paul Hörbiger
In der Rolle des arbeitslosen Prokuristen brilliert Max Gülstorff, der Ihnen viel-
leicht noch als Oberschulrat aus der "Feuerzangenbowle" (1944) in Erinnerung

ist. Gülstorff hatte fast nie Hauptrollen und oft 
nur Auftritte in einzelnen Szenen. Diese verstand 
er jedoch so prägnant mit unverwechselbarem 
Charme oder kauzigem Humor auszufüllen, daß 
sie fast immer im Gedächtnis haften blieben und 
zu herrlichen Kabinettstückchen wurden. 1882 in 
Tilsit geboren, kam er vom Theater schon 1916 
zum Film. Seine virtuose Kunst, mit wenigen 
Strichen einen Charakter zu zeichnen, machte 
ihn zum unschätzbaren Bestandteil des deutschen 
Films. Ab 1930 spielte er in ca. 130 Tonfilmen. 
Herausragend sein Bürgermeister im "Hauptmann 
von Köpenick" (1931), sein intriganter Schreiber 
Licht im "Zerbrochenen Krug" (1937), als Detek-
tiv in "Stern von Rio" (1940) oder sein skurriler 
Kapitän in "Dr. Crippen an Bord" (1942). 1946 

stand Max Gülstorff in "Sag die Wahrheit" zum letztenmal vor der Kamera. Er 
starb am 6. 2. 1947 in Berlin.

Ein weiterer Schauspieler wird Ihnen in diesem Film auffallen. Es ist Julius 
Falkenstein, der in "So ein Mädel vergißt man nicht" in mißverständlichen Situ-
ationen mit Willi Forst konfrontiert wird, ihn unweigerlich für verrückt halten 
muß und ängstlich, wie in besten Stummfilmtagen, mit den Augen rollt. 1879 in 
Berlin geboren, kam er über verschiedene Theater 1913/14 zum Film. Großen 
Erfolg hatte er 1919 mit Ernst Lubitschs "Austernprinzessin". Er spielte insge-
samt in 130 Stummfilmen mit. Er schaffte auch ohne Probleme den Übergang 
zum Tonfilm und war von 1930 bis 1933 in 75 Tonfilmen zu sehen. Ja, sie
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haben richtig gelesen, Julius Falkenstein 
wirkte in vier Jahren in 75 Filmen mit. Dies 
allein schon drückt Jules (so nannten ihn 
liebevoll die Berliner) ungeheure Popularität 
aus. Seine letzten Rollen waren der Bürovor-
steher im "Häßlichen Mädchen" (1933, siehe 
Movie 5/93) und als Partner von Heinz Rüh- 
mann in "Lachende Erben" (1933). Am 9. 
Dezember 1933 starb Julius Falkenstein an 
den Folgen einer Kopfgrippe in Berlin.
In einer winzigen Nebenrolle spielt der 1932 
noch unbekannte Paul Dahlke einen Betrun-
kenen. Es war eine seiner ersten Rollen, 
und er wird weder im Titelvorspann noch im 
Filmprogramm erwähnt.
Der knapp 80minütige Film wurde von einer 
sehr gut erhaltenen 35mm-Vorlage aus dem 
FRIEDRICH-SCHWARZ-ARCHIV kopiert.
Ludwig Draser von Andec-Film hat wieder 
einmal gezeigt, was man aus alten Filmen 
herausholen kann. Die 8mm-Kopie erstrahlt 
in neuem Glanz. Bild und Ton dürften bei 
der Uraufführung kaum besser gewesen sein. 
Der Film ist auf vier 180m-Spulen konfek-
tioniert.
Da bei diesem Film technische und inhalt-

liche Qualität wie selten übereinstimmen, stellt er sicherlich für den interes-
sierten Liebhaber niveauvoller Filmklassiker eine Bereicherung dar.

Thomas Janikowski, FRIEDRICH-SCHWARZ-ARCHIV

Bildqualität: sehr gut Bildschärfe: sehr gut
Bildstand: gut Tonqualität: sehr gut
Material: ORWO-sw-Acetat
Testbedingungen: ELMO GS 1200 mit 250W-Kaltlichtspiegellampe 
Betrachtunsabstand: 5 m 
Bildbreite: 1,80 m
Anbieter: Roger Vollstädt, Tel.: 0471/503196 Fax: 0471/503197

Julius Falkenstein

SUPER 8-SPIELFILME
und Zubehör zu verkaufen.

SUPER 8- SPIELFILME 
UND ZUBEHÖR 
ZU VERKAUFEN

ROGER
Vo l l s t ä d t
Fiimproduktion und Vertrieb
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Filmsammlerbörse in Essen (6.11.94)
Die Feuerwehr wollte angeblich den Saal räumen lassen: Ob es 
sich dabei um bittere Realität oder nur um ein neues Filmbör-
sengerücht handelte, weiß im Nachhinein niemand mehr so richtig 
zu sagenI Fest steht allerdings: Auf der November-Börse '94 in 
Essen ging für einige Stunden rein garnichts mehr. Die Filmbör- 
sen-Besucher hatten nach Zahlung ihres Eintrittsgeldes nichts 
Eiligeres zu tun, als so schnell wie möglich den auf inzwischen 
3 Säle erweiterten Filmbörsenbereich im Essener Saalbau, nach 
kostbaren Raritäten zu durchstöbern. Dabei hatten die Karten- 
Verkäufer im Eingangsbereich offenbar übersehen, daß sich nach 
kurzer Zeit weitaus mehr Besucher in den Räumen tummelten als 
vorgesehen - und wohl auch vorgeschrieben - war. Die Konsequenz 
- ein völlig überfüllter Saalbau, in dem es für die Sammler 
nach ca. 30 Minuten kein "Vor" und "Zurück" mehr gab. Wohl dem, 
der sich in der Nähe der Notausgänge befand. Gute Kondition und 
Ausdauer der Börsenbesucher waren wohl die Gründe dafür, daß 
sich die Situation gegen 14.00 Uhr letztlich doch noch ent-
spannte. Gegen 13:30 Uhr existierte zwar noch eine mehrere hun-
dert Meter lange Schlange einlaßhungriger Sammler vor dem Kas-
senbereich, die sich sogar noch durch das recht großzügige Fo-
yer des Saalbaus krümmte. Eine halbe Stunde später hatten sich 
aber dann doch viele Besucher zum Rückzug entschieden: Sie wa-
ren entweder unverrichteter Dinge wieder nach Hause gefahren, 
oder sich mühevoll - und teilweise äußerst gefrustet - dem Bör-
sentreiben entziehen können! Tatsache ist aber: In Essen konnte 
man kaum etwas überschauen oder gar begutachten, da man einfach 
nur so durch die Gänge geschoben wurde. Das Angebot war zwei-
fellos gut, die Resonanz der Besucher hätte nicht besser aus- 
fallen können, aber zum Verweilen an dem einen oder anderen 
Stand gab es einfach keine Gelegenheit.

Was mir dennoch auffiel: Neben vielen äußerst seltenen Super-8- 
Titeln (z.B: "Tim & Struppi","Die Feuerzangenbowle", oder "Über 
den Dächern von Nizza") waren enorm viele gewerbliche Video- & 
Laserdisc-Anbieter in Essen vertreten. Ganz offenbar scheint 
sich der publikumswirksame Ruf dieser Filmbörse auch in Kreisen 
kommerzieller Anbieter herumzusprechen!! Allerdings, um es noch 
einmal zu sagen, wer in Essen etwas gezielt suchen wollte, hat-
te einfach keine Chance!! Veranstalter Ingo Gerlach ist in die-
sem Zusammenhang wohl kein Vorwurf zu machen, da er die Erfah-
rungen der Vergangenheit bereits umgesetzt und die Börse auf 3 
Säle erweiterte hatte. Die reale Besucherresonanz war unmöglich 
voraus Zusehen; allerdings hätte der Ticketverkauf strenger 
überwacht werden sollen. Welche Konsequenzen sich für die näch-
ste Essener Filmbörse ergeben bleibt abzuwarten. Fest steht nur 
eines: Sie findet am 23. April 1995 wieder im Essener Saalbau 
statt.Hoffen wir,daß alle Interessierten diesmal Einlaß finden.

Filmsammlerbörse in Köln (4.12.94)
Vergleichsweise ruhig ging es dann bei der späteren Kölner 
Weihnachtsfilm-Börse am 4. Dezember '94 zu. Veranstalter Heinz 
Theiss hatte diesmal wieder die Möglichkeit, auf die gesamte 
Fläche (also auch auf den großen Saal) der Mülheimer Stadthalle
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zurückgreifen zu können. Dadurch wurde eine vergleichbare Si-
tuation wie in Essen vermieden. Dieses, in Kombination mit ei-
nem hohen - aber nicht überproportionalen - Besucheraufkommen, 
hatte zur Folge, daß sich die Sammler in aller Ruhe dem breit-
gefächerten Angebot widmen konnten. Neben den üblichen Filmbör- 
sen-Artikeln stachen vor allem die diversen Werbematerialien 
zum neuesten Disney-Hit "Lion King" ins Auge. Ein brandneuer 
Werbeaufhänger ziert jetzt auch mein Heimkino. Was nun noch 
fehlt, ist lediglich die entsprechende Super-8-Kopiei Wenn auch 
diese in Köln natürlich noch nicht zu haben war, gab es doch 
wieder eine Fülle interessanter Super-8-Kopien zu ergattern. 
Das einzige, was die Auswahl vielleicht ein wenig limitierte, 
war der so kurz vor Weihnachten ohnehin schon etwas angeschla-
gene Geldbeutel.

ABER: Der Kölner Vor-Weihnachtstermin brachte wohl auf beiden 
Seiten der Verkaufstische zufriedene Gesichter. So soll es ja 
schließlich auch sein. In Köln wird es in diesem Jahr voraus-
sichtlich am 7. Mai weitergehen. Auch dann wird, nach Auskunft 
vom Veranstalter Heinz Theiss, wieder die gesamte Stadthallen-
fläche zur Verfügung unseres Hobbies stehen!

Elmar Hachen

Aufgelesen

Ab ins Kino
Ein paar herzhafte Lacher, das war alles, was vom Fernsehabend 
mit "Hellzapoppin" (frei übersetzt mit "In der Hölle ist der 
Teufel los") übrig blieb. Vor einiger Zeit habe ich ihn das 
erste Mal gesehen, im Berliner Kino "Klick" um Mitternacht mit 
rund 70 Zuschauern. Wir haben gebrüllt vor Lachen, uns gekrin- 
gelt vor Vergnügen und waren dankbar für die Gesangseinlagen, 
bei denen wir endlich verschnaufen konnten.
"Hellzapoppin", dieser herrlich blöde Film über einen Film im 
Film über eine Revue, der Zeit und Raum sprengt, sogar noch den 
Vorführer einbezieht, der diesen Film gerade zeigt. Dieser Film 
ohne Logik, der kaum einen Gag ausläßt, was bleibt von ihm im 
Fernsehen?? Nichts!
Kinofilm lebt vom Bild, vom großen Bild, von der Totalen, in 
der sich Handlung abspielt und entwickelt. Je größer das Bild 
und der Bildwinkel, desto besser fühlen sich Zuschauer einbezo-
gen, destomehr sehen und erkennen sie, desto besser erschließen 
sich oft auch Handlung und Dramaturgie.
Im Fernsehen mit seinen kleinen Guckkasten-Bildschirmen und der 
schlechten Auflösung taugen Totalen nicht. Um Information und 
Handlung über Bilder transportieren zu können, braucht es mehr 
Nah- und Großaufnahmen. Deshalb sind die meisten Kinofilme im 
Fernsehen eine Enttäuschung, selbst wenn die Vorführung noch so 
sorgfältig, der Ton noch so gut ist. Filme von Jacques Tati im 
Fernsehen? Da bleibt vom feinsinnigen Humor nichts mehr übrig. 
CinemaScope-Filme im Fernsehen? Eine totale Katastrophe!! So-
lange es den hochauflösenden und dem menschlichen Gesichtsfeld 
angepaßten Großbildschirm nicht gibt, hat Kino keine Alternati-
ve. Und auch dann fehlt noch das Gemeinschaftserlebnis. "Hell-
zapoppin" flimmert vielleicht auch mal über eine Leinwand in 
Ihrer Nähe. Mein Tip: Ab ins Kino.
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FILMBORSENTERMINE
Nachfolgend in zeitlicher Reihenfolge (soweit wir sie in Er-
fahrung bringen konnten) die Film- Börsenveranstaltungen für 
das laufende Jahr '95. (Alle Angaben ohne Gewähr)!

* 2. Film-Sammler-Markt am 11. Febr. '95, in D-80339 München, 
Theresienhöhe 7, im Pschorrkeller

* Film- & Comicbörse in Bochum am 12. Febr. '95 (Ruhrland- 
Halle).

* Dortmunder Filmsammler-Börse am 26. Febr. 95 
(Westfalenhalle) im Goldsaal von 11 - 17:00 Uhr

* 20. Frankfurter Film-Sammlermarkt, am 26. März 95 (So), im 
Kolping-Haus, Langestraße 26, Ffm.-City, von 10 - 17:00 Uhr 
Kontakt: Gert Prang (T. 06172 - 489 446).

* 3. Film & Video Sammler-Börse, am 1. April 95 (Sa), von 10 - 
16:00 Uhr, im Kath. Pfarrzentrum Wiesental, Schanzenstraße, 
68753 Waghäusel. Kontakt: Wolfg. Schultz (T. 07254 - 73371)

* Int. Düsseldorfer Kino-Börse, am 2. April 95, von 11 - 17:00 
Uhr, im Weiterbildungs-Zentrum am Hauptbahnhof, Kontakt: 
Wolfg. Bednarek, (T. 0211 - 41 00 71).

* Kino-Börse in Brüssel, am 2. April #95, im Woluwe Shopping- 
Center

* Kino- & Filmbörse in Essen, am 23. April 95, Huyssenalle 53, 
Saalbau Essen, von 11 - 18:00 Uhr, Kontakt: Ingo Gerlach

* 18. Kölner Filmsammler-Börse, am 30. April 95, in der Stadt- 
Halle Mülheim, von 11 - 17:00 Uhr, Kontakt: Heinz P. Theiss 
Telefon: 02211 - 37 82 44

* Filmfair in London, am 13. Mai #95, Westminster Central-Hall

* 27. Deutsche Film-Sammler-Börse, 13. Mai #95, 80339 München, 
Theresienhöhe 7 (Pschorr-Keller), von 10 - 16:00 Uhr.

* Film- und Foto-Börse in Mersch (Luxembourg), am 2. Juli '95 
im Chalet Mierschbierg, Rote de Colmar-Berg.

* Kölner Filmsammler-Börse (Termin offen) ca. im August '95

* 21. Frankfurter Filmsammler-Markt, am 7. Okt. 95, im Frank-
furter Filmmuseum, Schaumainkai 41, von 10 - 17:00 Uhr

* Bochumer Filmbörse (Termin offen) ca. im Oktober '95

* Essener Kino- & Filmbörse (Termin offen), ca.im November '95

* Kölner Filmsammler-Börse (Termin offen), ca. im Dezember '95

Weitere Börsentermine lagen bei Redaktionsschluß nicht vor. So-
bald wir neue Informationen haben, werden wir in den nächsten 
MOVIE-Ausgaben darüber berichten. (DIE REDAKTION)
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Rainer Stefan Film
Hans Sachs Str. 22 
80469 München 
Telefon: 089 - 2607324 
Fax: 089 - 2607387

S8 MAGNETTONFILME IN DEUTSCHER SPRACHE (neu)

Aristocats Dolby Stereo
- Walt Disney's Katzen brauchen furchtbar viel Musik! Lieferbar ab Ende März 95!

550m Color DM 998,-

Charlie Chaplin: Zirkus (1927) Stummfilm 
- sehr gute 8mm Kopien der ungekürzten Fassung.

480m s/w DM 398,-

Draculas Hexenjagd (TWINS OF EVIL; 1972)
- Peter Cushing. Dennis Price; Regie: John Hough; Eine Hammer Film Produktion.

600m Color DM 998.-

Formicula (Them! 1954) 650m s/w DM 898,-
- Ameisen mutieren zu gigantischen Monstern. Einer der besten Science Fiction Thriller der Filmgeschichte.

Frankensteins Fluch (Zweikanalton: dt. / engl.) 600m Color DM 998,-
- Eine Hammer Film Produktion von 1957, mit Peter Cushing, Christopher Lee; Regie: Terence Fisher;

Geheimnisvolle Erbschaft (Great Expectations)
- England 1946; Regie: David Lean; mit John Mills. Valerie Hobson; Oscar 1946

700m s/w DM 1098,-

Laurel & Hardy: Zwei ritten nach Texas (Way Out West)
- Der berühmteste Klassiker des Duos, erstmals ungekürzt in Super8!

430m s/w DM 698,-

Nosferatu - Eine Symphonie des Grauens (1922) stumm 
- Der Vampirfilmklassiker von F. W. Murnau.

480m s/w DM 398,-

Osterspaziergang (Easter Parade)
- MGM Musical von 1948, mit Judy Garland. Fred Astaire

700m Color DM 1198,-

Die Rache der Pharaonen (The Mummy) 600m Color DM 998,-
- Hammer Produktion von 1959; mit Christopher Lee, Peter Cushing; Regie: Terence Fisher

Der Seewolf (USA 1941) 600m s/w DM 898,-
- Regie: Michael Curtiz; mit Edward G. Robinson. John Garfield. Alexander Knox. Ida Lupino
- Packende Jack London Verfilmung. Erstklassige 8mm Kopien von 35mm Nitrofilm-Vorlage.

Speed CINEMASCOPE Dolby Stereo 700m Color DM 1298,-
- Der schnellste Action Film aller Zeiten, mit Keanu Reeves und Dennis Hopper! Ab März lieferbar!

Stahlharte Fäuste (Die Freibeuterin; The Spoilers) 600m s/w DM 898,-
- John Wayne, Marlene Dietrich, Randoph Scott: Produktionsjahr 1942
- Kanada um 1900: Rauhe Goldgräber beim Kampf um eine Goldmine und eine schöne Frau - Ein Western Klassiker!

Urlaub in Hollywood (Anchors Aweigh, 140 Minuten) 800m Color DM 1298,-
- MGM Musical von 1944. mit Frank Sinatra, Gene Kelly und Tom & Jerry.

Dies ist ein kleiner Auszug aus unserem Angebot. Alle Filme sind sofort ab Lager lieferbar. 
Bitte fordern Sie unsere Komplettliste gegen DM 5,- in Briefmarken an!
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Regionales Lumiere-Clubtreffen 
„Saarpfalz"

Vv i e per Dia ange kündigt, blieb die (Heimkino-) Bar während 
der Laufzeit des (ersten) Filmes durchgehend geöffnet...

Am Freitag, dem 23. Dezember 1994, trafen sich die Schmal-
filmfreunde des Saarlandes und aus Rheinland Pfalz im pri-
vaten Heimkino bei Herrn Uwe Brengel in 66440 Blieskastel 
zu einem langen, gemütlichen Filmabend.

Wegen zeitlicher Engpässe des Veranstalters sollte das 
Treffen ursprünglich auf einen anderen Termin verlegt wer-
den, fand jedoch noch rechtzeitig vor Weihnachten statt. 
Allerdings im kleinen Kreise (7 Personen), da durch den 
spontanen Entschluß nicht alle Filmfreunde rechtzeitig in-
formiert werden konnten bzw. kurzfristig keine Zeit fanden.

Im Vorprogramm wurden aktuelle Trailer und Werbespots, so-
wie der Disney - Kurzfilm "Peter & der Wolf" gezeigt. Als 
Hauptfilm war James Cameron's Science - Fiction - Knaller 
"Abyss" angekündigt, man entschied sich aber für einen an-
deren aktuellen Action-Film im CinemaScope-Format. Als La- 
te-Night-Zugabe sollte Walt Disney's "Schneewittchen" zu 
sehen sein, jedoch wurde der Wunsch geäußert, man wolle et-
was mehr "für's Herz" erleben. Kurzerhand wurde dann die 
nicht mehr im Handel befindliche Komplettfassung "It's a 
wonderful Life - Ist das Leben nicht schön?" (in dt. Ton-
fassung) gezeigt, die übrigens sehr gut in die Weihnachts-
zeit paßt.

In den Pausen war wie immer bestens für Speis und Trank ge-
sorgt, und am Ende kann man sagen, daß trotz der Umstände 
bzw. unvorhergesehenen Änderungen ein herrvorragendes Tref-
fen zustande gekommen ist.

Hardy Kaufmann
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»Cartoons«
„Boat Builders" (Walt Disney 1938)

Bereits länger lieferbar ist dieser amüsante Cartoon 
dem unerschöpflichen Repertoire der Disney-Studios.

aus

Mickey Mouse, Goofy und Donald Duck sind fleißig damit be-
schäftigt, ein imposantes Segelboot zu bauen, das auf den 
Namen "Queen Minnie" hören soll. Rumpfskelett und Schiffs-
mast stehen schnell, aber dann gibt es doch einige, uner-
wartete Verwicklungen! So tut sich Goofy schwer dabei, die 
seitlichen Rumpfplanken anzubringen und wird sogar schließ-
lich bei dem Versuch, ein Brett in die gewünschte Form zu 
biegen, in einen Eimer mit Nägeln katapultiert, was er je-
doch erst schmerzlich empfindet, nachdem er neugierig die 
entsprechende Inhaltsbeschriftung des Eimers entziffert 
hat! Donald indessen ist mit dem Anstrich des Ruders be-
schäftigt, das ein unerwartetes Eigenleben entwickelt, als 
Mickey das Steuerrad anzubringen versucht. Auch die über-
aus süße Gallionsfigur, in die Goofy sich echt verliebt zu 
haben glaubt, sorgt für einige Verwirrungen, bis schließ-
lich der feierliche Stapellauf bevorsteht. Als Minnie Mouse 
zur Schiffstaufe schreitet und das stolze Boot dann erst-
mals zu Wasser gelassen wird, erweist es sich jedoch nicht 
gerade als seetüchtig und besonders Donald Duck findet die-
ses Ereignis durchaus nicht komisch...

* TESTBEDINGUNGEN
& - RESULTATE:

Proj . : BAUER T610 
STEREO;

Lampe: 150W (HLX)
Sparschal. 

Prj . entf.: 7,0m
Betr.abstd . : 4,6m
Bildbreite: 1,8m

(Normalbild);

Bildqualität: gut; 
Bildschärfe: gut;
Bildstand: gut;
Tonqualität: gut;
Material: AGFA-

Polyester. 
Filmlänge: ca. 40m 

(ca. 6 Minuten). 
Anbieter: DERANN-
Film-Services; so-
wie R.- Stefan- & 
P.-Schmidt - Film.

(U. Brengel)
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CARTOONS
Anläßlich der neuesten Cartoon-Veröffentlichung von DERANN, 
möchte ich zu dieser, dafür doch recht ungewöhnlichen Jah-
reszeit, einmal ausnahmsweise das Thema Weihnachts-Cartoons 
aufgreifen. Wir haben in den bereits erschienenen Ausgaben 
von MOVIE schon zahlreiche Filmrezensionen über "the most 
wonderful time of the year" publiziert (Hefte 6/90 & 6/91). 
Im Rahmen dieser Specials war auch bereits der nachfolgende 
Disney-Cartoon schon einmal Bestandteil unserer Rubrik:

„santa's Workshop“ (Walt Disney 1932)
In herrlichen, farbenfrohen Bildern entführt uns diese SIL- 
LY SYMPHONY in die Spielzeug-Werkstatt von Santa Claus, dem 
amerikanischen Weihnachtsmann.
Inmitten eisiger Gefilde des Nordpols türmt sich ein maje-
stätischer Palast - Santa's Domizil, gerade Mittelpunkt 
emsigen Treibens. Zahllose Zwergenhelfer schleppen die Säk- 
ke mit Bestellungen und Weihnachtspost in Santa's Arbeits-
zimmer, während andere wiederum voller Eifer den Schlitten 
samt Rentier-Gespann auf Hochglanz bringen. Noch schwerer 
jedoch wird derweil in den Werkstätten geschuftet, wo man 
sich bereits modernster Fließbandtechnik und einiger Tricks 
bedient, letzteres zum Beispiel, um den lieblichen Mädchen-
puppen eine damengerechte Frisur zu verpassen. Und natür-
lich, wie sollte es anders sein, übernimmt der "Chef" per-
sönlich die abschließende Kontrolle, wobei jede der vom 
Band kommenden Puppen kurz "Mama" sagen muß und dann einen 
entsprechenden "O.k." - Stempelaufdruck erhält. Bei allen 
Tätigkeiten wird frohgelaunt gesungen und gepfiffen. Zu-
letzt treffen alle Spielzeugvarianten in einer musika-
lischen Parade zusammen und werden flott in Santa's Säcken 
verstaut. Und mit einem stimmungsvollen Liedchen auf den 
Lippen besteigt der gewichtige Weißbart sein Gefährt, um zu 
weihnachtlichen Tönen am Firmament zu entschwinden...

Fantastisch, in welch aufwendiger Vielfalt sich die Bild-
gestaltung präsentiert, wenn beispielsweise eine Zwergen- 
schar damit beschäftigt ist, hölzerne Schaukelpferdchen und 
Spielzeugpuppen zusammenzufügen. Stellen Sie sich vor: gut 
zwanzig Akteure im Bild, und jeder davon agiert und handelt 
auf andere Weise als seine Artgenossen. Eine vergleichswei-
se aufwendige oder auch nur ähnliche Bildaufmachung vermoch 
te in jenen Tagen kaum ein Konkurrenzstudio zu erreichen. 
Ein Highlight für's Cartoon-Archiv, in bester Bild- & Ton-
qualität, mit erstklassigen Färb- & Helligkeitswerten!

UB

TESTBEDINGUNGEN & -RESULTATE:

Proj ektor: 
Bildausleuchtung: 
Projektionsentf.: 
Betracht.abstd.: 
Proj. Bildbreite:

BAUER T610 ST 
150 W (HLX) 
7,00 Meter 
4,60 Meter 
1,80 Meter

Bildqualität: sehr gut 
Bildschärfe: sehr gut 
Bildstand: gut 
Tonqualität (0-Ton): gut 
Filmmaterial: Polyester 
Länge: 6 Min. 34 Sek.
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„The Night before Christmas"
(Walt Disney 1933)

DERANN's jüngste Cartoon - Veröffentlichung wurde gerade 
rechtzeitig zum Weihnachtsfest '94 auf S-8 verfügbar und 
bildet gewissermaßen die Fortsetzung zu "SANTA'S WORKSHOP". 
"NIGHT BEFORE CHRISTMAS" war bislang nur in einer gekürzten 
Version auf der 120m - Rolle "A WALT DISNEY CHRISTMAS" zu 
haben und liegt damit jetzt erstmals in voller Länge vor.

Nach sehr langen, einführenden, stimmungsvollen, die SILLY- 
SYMPHONY - Credits begleitenden Weihnachtstönen, richten 
sich unsere Blicke auf ein kleines, schneebedecktes Haus, 
das in jener Nacht Austragungsort festlicher Ereignisse 
werden soll. Santa Claus' Schlitten naht durch die eisigen, 
nächtlichen Winterlüfte und stoppt nach elegant vollendeter 
Flugschleife auf eben diesem Häuschen, worauf der gut ge-
launte und ebenso beleibte Herr unverzüglich im Schornstein 
des Anwesens verschwindet, um ins heimische Wohnzimmer zu 
gelangen. Dies ist mit einigen Schwierigkeiten verbunden 
(wegen der Enge des Gemäuers), und dazu ist auch eine klei-
ne Auseinandersetzung mit den lodernden Flammen im Kamin zu 
bestehen! Endlich angekommen, bringt Santa sogleich Unmen-
gen lustiger Spielzeuge zum Vorschein und nun beginnen Sol-
daten, Plüschtiere und andere Figuren mit dem Herrichten 
des Weihnachtsbaumes, während der Weihnachtsmann (wie immer 
in prächtiger Stimmung) erste Geschenke in die am Kamin be-
festigten Kindersocken stopft. Bald erstrahlt das Zimmer 
in festlicher Dekoration, doch aufgewacht durch die nächt-
lichen, ungewöhnlichen Geräusche, nahen die im Haus wohnen-
den Kinder, und Santa Claus gibt rasch warnende Töne von 
sich, worauf im Wohnzimmer das absolute Chaos auszubrechen 
scheint. Innerhalb von Sekunden verschwinden alle Puppen, 
Soldaten und sonstigen Dinge in den für sie vorgesehenen 
Schachteln und Utensilien. Und als die ersten Kinderaugen 
ihre Blicke in's soeben noch so belebte Zimmer richten, ist 
alles wieder an seinem Platz - und der Weihnachtsmann ge-
rade durch den Kamin entschwunden. Während freudig erregte 
Kinderhände nun sogleich nach den vielen, vielen Geschenken 
greifen, entschwindet Santa's Gespann erneut am funkelnden, 
nächtlichen Sternenhimmel. Doch durch das Glöckchengeläut 
der Rentiere neugierig gemacht, eilen die Kleinen zum 
Fenster hin und blicken zu 
melodiösen Klängen dem am 
Firmament immer kleiner wer-
denden Schlitten nach...

Was nun die animationstechni-
sche & qualitative Seite der 
Rolle anbelangt, wäre zu sa-
gen: siehe SANTA'S WORKSHOP!

Wunderschöne Disney-Magie...

TESTRESULTATE:
Bildqualität: sehr gut
Bildschärfe: sehr gut
Bildstand: gut
Tonqualität (O-Ton): gut
Filmmaterial: AGFA-Polyester
Länge: 8 Minuten 29 Sekunden



Die Kinomacher
Ein Film über das Jahresclubtreffen 1994

Im Spätsommer des vergangenen Jahres erzählte mir Clubmitglied Karl Hugo 
Leonhardt bei einem Besuch von seiner Idee, einen Film über das Jahrestreffen 
des Lumiere-Filmclubs in Alsfeld zu drehen. Einen Club-Film, von dem jedes 
Clubmitglied sich eine S8-Kopie kaufen könne. Die Idee begeisterte mich sofort, 
und ich nahm mir vor, die Entstehungsgeschichte dieses Films zu beobachten.
Herr Leonhardt entschied sich sofort, den Film auf lömm-Negativmaterial zu 
drehen, um die bestmögliche Qualität für die endgültigen S8-Kopien zu erzielen. 
Bei der Auswahl der Kamera mußte ein leises Laufgeräusch im Vordergrund 
stehen, um Originaltöne sauber aufzeichnen zu können. Man entschied sich daher 
für die "eclair ACL", ein französisches, sehr ruhig laufendes Modell. Gemeinsam 
mit Herrn Dreibholz führte Herr Leonhardt einige Probeaufnahmen durch, die 
zur vollsten Zufriedenheit ausfielen. Die Firma ANDEC lieferte das Kodak-Ne-
gativmaterial mit der die Filmcrew - der neben Herrn Leonhardt und Klaus 
Dreibholz auch Andreas Chmielewski angehört - dann in Alsfeld in Aktion trat.
Herr Leonhardt hatte von Anfang an ein genaues Konzept, in dem die Szenen-
folge und auch einzelne Einstellungen vorgezeichnet waren. So wartete man 
ungeduldig auf das von ANDEC zu entwickelnde 16 mm-Material, um eine 
lömm-Arbeitskopie anfertigen zu können. Schon als ich dieses Rohmaterial zum 
erstenmal sah, war ich begeistert. Die Aufnahmen waren sehr gelungen und die 
Schärfe brillant.
Nachdem die lömm-Arbeitskopie fertiggestellt war, wurde diese zu ANDEC 
geschickt, um nach dieser Vorlage den Negativschnitt durchzuführen. Im An-
schluß an diesen Arbeitsschritt zog ANDEC zwei S8-Kopien, die wiederum als 
Arbeitskopien für die Vertonung dienen sollten.
Als Vorlage für die Vertonung diente die Schnittliste, nach der genau festge-
legt werden konnte, bei welchem Bildwechsel Musik, Sprache oder Originalton 
einsetzt. Die Herstellung des "Soundtracks" erfolgte mit einem Sony-Vierkanal-
tonbandgerät. So bestand die Möglichkeit Musik, Originalton und den begleiten-
den Kommentar auf jeweils eine Spur aufzuzeichnen, um diesen dann endgültig 
auf ein Masterband abzumischen. Dieses Verfahren hat den Vorteil, daß nach-
träglich einzelne Passagen ohne größeren Arbeitsaufwand nachgebessert werden 
können.

Endlich war es so weit. Die erste S8-Kopie war fertig vertont und ich freute 
mich auf die erste Vorführung: Der Film beginnt mit einer Aufblende zu den 
schwungvollen Klängen von "There's no business like... ". Man erblickt einen 
Elmo-Projektor, der sich zum Publikum dreht, bis wir in das projizierende Ob-
jektiv blicken. Es folgt der Titel "Die Kinomacher". Zu dem einleitenden Kom-
mentar über das Clubtreffen und den Lumiere-Filmclub folgen Aufnahmen von 
Alsfeld und den per Bahn und Auto anreisenden Clubmitgliedern. Die Begrüßung 
durch Udo Rahn und das Eröffnungstreffen in den von ihm zur Verfügung ge-
stellten Caferäumen schließt sich an. Zu Originaltönen erläutert Kommentator 
Klaus Dreibholz die heutige Situation des Super 8-Marktes. Im Anschluß an die 
Eröffnung des Clubtreffens durch den 2. Vorsitzenden Gregor Kunz nehmen eini-
ge Clubmitglieder die Gelegenheit zu einem Spaziergang durch die historische 
Altstadt wahr. Gegen Abend findet im Cafe Rahn in der Altstadt die Vorführ-
ung des Wunschfilmes statt. Die Clubmitglieder versammeln sich, der Aufbau 
der Projektionsanlagen erfolgt. Die Szenenfolge endet mit einem Blick auf die 
Leinwand.
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Am nächsten Morgen treffen sich die Clubmitglieder im örtlichen Kinocenter zu 
einem Filmflohmarkt, von Clubmitgliedern für Clubmitglieder. Es wird die Firma 
FFR-Film von Ralf Wornast vorgestellt und auf die Umbaumöglichkeiten des 
Elmo GS 1200 auf längere Spulenarme durch Herrn Weisser und seine hervorra-
genden Kinodias hingewiesen. Herr Kempski baut danach - von Clubmitgliedern 
unterstützt - im Bildwerferraum seinen Fumeo-S8-Projektor auf. Die abschlie-
ßende Filmvorführung beginnt. Der Clubfilm endet mit dem Verlassen des Kinos 
durch die Clubmitglieder.
Der Film besticht durch seine brillante Schärfe und seinen perfekten Schnitt. 
Durch geschickte Verwendung von geschmackvoll ausgewählter Musik und Origi-
nalton wird das bildliche Geschehen abgerundet. Der informative Kommentar, 
den Klaus Dreibholz unaufdringlich spricht, läßt die vierzehn Filmminuten wie 
im Fluge vergehen. Es ist der Filmcrew unter Herrn Leonhardt gelungen, einen 
ansprechenden Film über den Lumiere-Filmclub und seine Mitglieder zu drehen. 
Ein Film, der eine positive Werbung für den Club ausstrahlt und bei entspre-
chender Vorführung auf Filmsammlerbörsen sicherlich für einen Mitgliedszuwachs 
sorgen wird.
Aber in erster Linie ist es ein Clubfilm von Mitgliedern für Mitglieder geworden. 
Jeder Teilnehmer am Clubtreffen wird sich sicher in einer oder mehreren Sze-
nen wiederfinden und somit eine persöhnliche Beziehung zu diesem hervorragen-
den Film haben. Der Filmcrew und besonders Herrn Leonhardt gebührt Dank für 
diesen Film, der sicherlich auch seinen Beitrag zum Erhalt und der Förderung 
des 8mm-Films leistet. Anzumerken bleibt mir nur noch, daß Herr Leonhardt 
die hohen Produktionskosten des Films aus eigener Tasche bezahlt und auch die 
S8-Kopien vorfinanziert hat. Daher erachte ich es als wünschenswert, daß mög-
lichst viele Clubmitglieder eine Kopie bestellen und dieses lohnenswerte Projekt 
sich dadurch selbst trägt. Sie haben doch schon eine Kopie bestellt, oder . . . ? 
Denn es wäre schade, wenn es aus Kostengründen keine weiteren Aktivitäten in 
dieser Richtung gäbe. Das zehnjährige Clubjubiläum steht vor der Tür, und es 
wäre schön, wenn auch andere Clubmitglieder durch dieses Unternehmen inspi-
riert würden, es Herrn Leonhardt und seinen Mitstreitern Klaus Dreibholz und 
Andreas Chmielewski gleichzutun.

Thomas Janikowski, FRIEDRICH-SCHWARZ-ARCHIV

Klaus Dreibholz und Karl Hugo Leonhardt beim Erstellen des Tondrehbuchs
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Die

des Films

                                                    

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Institut für Filmkunde in 
Frankfurt am Main ist Ende 1994 ein Buch erschienen, welches für 
den engagierten Filmfreund interessant sein dürfte. Das über 640 
Seiten starke Nachschlagewerk mit dem Titel „Die Chronik des 
Films" birgt in seinem Innern eine Fülle an Daten und Angaben, die 
es dem Leser möglich machen, synchron oder diachron durch die 
Filmgeschichte zu reisen. Die vielen Ansatzpunkte, sich mit dem 
Buch zu beschäftigen, reichen von gezielten Auflistungen der Film-
produktionen einzelner Schauspieler bis hin zu Regiesseuren und 
Filmgattungen. Dabei orientiert sich das Buch an Jahreszahlen, die 
von 1895 angefangen bis ins Jahr 1993 reichen. Zu den jeweiligen 
Jahresangaben sind die wichtigsten Ereignisse, die sich um das 
Thema Film und Kino ranken, in Bild und Text festgehalten, sodaß 
es ein Leichtes wird, bahnbrechende Entwicklungen und herausragen-
de Filme vergangener Jahre aufzustöbern und zu beleuchten. Als be-
sonders erfreulich gilt, daß die Autoren neben den vielen 
internationalen Spielfilmproduktionen auch dem deutschen Film ge-
nügend Raum gegeben haben. Viele Filme, die man heutzutage kaum 
mehr im Kino zu Gesicht bekommt und auf Videocassette nicht ver-
fügbar sind, leben in „Die Chronik des Films" wieder auf. Verloren 
gegangene Stummfilme (natürlich auch Tonfilme) passieren Revue, 
wenn man das aufwendige Buch durchforstet. Es ist einfach eine 
Wonne, wertvolle Hintergrundinformationen und seltenes Bildmate-
rial zu entdecken und gerade der „echte Filmsammler" dürfte auch 
bezüglich seiner Archivkopien hier fündig werden. Ehrlicherweise 
muß aber erwähnt werden, daß es keine komplette Sammlung aller ge-
drehten Filme in diesem Buch geben kann. So kann es sein, daß der 
Leser im Personen- oder Titelregister den ein oder anderen Namen 
oder Film nicht findet. Wie gesagt: dies ist eine Chronik und kein 
vollständiges Lexikon! Dennoch: gemessen an der Vielfalt des 
Buches und an der Weise, wie es sich präsentiert, darf das Werk in 
keiner Sammlung fehlen. Rund 80 Zusammenstellungen mit den 
wichtigsten Beispielen einer Filmgattung, mit den wichtigsten 
Filmen von mehreren Tausend Filmschaffenden und mehr als 2500 
Filme haben Platz in der Chronik. Der Leser kann sich sowohl 
optisch anhand von Fotos (zu jedem Film mindestens eines), als 
auch inhaltlich, z. B. mittels Tabellen, bestens zurechtfinden. So 
ist das hier besprochene Buch quasi mehr ein Geschichtswerk denn
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Die Chronik
des Films

eine Filmsoziologie und man erfährt in einem anspruchsvollen (wenn 
aber auch mitunter lückenhaften) Rückblick das Wesentliche und 
Wichtigste aus knapp 100 Jahren Traumfabrik KINO, angefangen von 
den Brüdern Auguste und Louis Jean Lumiere bis hin zur Mega- 
Maschinerie JURASSIC PARK.
Anzumerken ist, daß der reichlich ausgestattete Band qualitativ 
auch hohen Ansprüchen gerecht wird. Zwar findet man bei aufmerksa-
mem Studieren ab und zu mal einen Druckfehler, was aber kaum als 
Negativum anzulasten ist. Das, worauf es ankommt, stimmt in der 
Regel. Sei es bezüglich des Hartdeckelumschlages, des (chlorfrei 
gebleichten) Papiers, der immensen Anzahl an (teils seltenen) 
schwarzweißen und farbigen^ Fotos oder der kurzen Inhaltsangabe der 
vorgestellten Filme.
Wer sich diesen Spaziergang durch die Geschichte eines 
faszinierenden Mediums gönnen möchte, kann „Die Chronik des Films" 
für 68.- DM im Bertelsmann Club erwerben. Ansonsten kostet es im 
Buchhandel 98.- DM und ist lediglich durch einen anderen Schutzum-
schlag ausgewiesen. Der Inhalt ist aber hundertprozentig der Glei-
che .

Ungekürzte Buchgemeinschafts-Lizenzausgabe der Bertelsmann Club 
GmbH, Gütersloh, der Buchgemeinschaft Donauland Kremayr & 
Scheriau, Wien, des Deutschen Bücherbundes, Stuttgart und dar 
angeschlossenen Buchgemeinschaften, Chronik Verlag im Bertelsmann 
Lexikon Verlag GmbH, Gütersloh/ München 1994, Buch-Nr. 02650 0

Klaus Dreibholz
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„LAUREL + HARDY - LIFE + MAGIC"
Noch kein Jahr ist in's Land gegangen,als uns der Trescher-Ver- 
lag mit dem Buch von Christian Bless "Laurel & Hardy Ihr Leben 
- Ihre Filme" überraschte. So, als wollte man es aber nun ganz 
genau wissen, legte dieser Verlag jetzt noch ein weiteres High-
light darauf mit dem Titel:

>"LAUREL & HARDY - LIFE & MAGIC"<

So heißt dieses Zauberwerk von Harry Hoppe. In liebevoller und 
bestimmt jahrelanger Kleinarbeit trug der Autor hier 150 Stu-
dioaufnahmen, Pressefotos, sowie private Schnappschüsse des ge-
nialsten Komiker-Duos aller Zeiten (dies ist hoffentlich nicht 
nur meine Meinung) zusammen.

Nach einem ausführlichen Lebenslauf der beiden Komiker, beginnt 
der Bildband thematisch geordnet und mit informativen Texten 
versehen bei ihrer Arbeit in den Hai Roach-Studios. Anschlies-
send folgen Artikel über ihre Filme in "ausländischer Sprache", 
über ihre Lachopern, ihre Lieblingsfeinde. Ferner gibt es Aus-
führungen über ihre Filme in den großen Studios, sowie über die 
vielen Auftritte auf der Bühne. Hier vor allem auch besonders 
in England. Ein weiteres Kapitel ist den Leinwand-Partnerinnen 
von Stan + Olli gewidmet. Auch über das Verhältnis zu ihren 
Ehefrauen erfahren wir etwas. Abgerundet wird das Ganze noch 
durch eine Filmografie ihrer insgesamt 106 Filme. Alle Rubriken 
des Buches sind in deutscher und englischer Sprache gehalten.

Bemerkenswert und zugleich auch erschreckend sind die Gegen-
überstellungen der Fotos. Besonders auffallend ist dies bei 
Stan Laurel. Die Abbildungen stammen einmal aus den 30er Jahren 
bis hin zu denen gut 20 Jahre später. Es ist nun einmal der 
Lauf der Welt, daß Menschen älter werden, und man sollte ihnen 
dies in Würde zugestehen. Aber ein solches Machwerk wie der 
Streifen "Atoll K" hätte einfach nicht produziert werden dür-
fen. Darin werden die beiden alternden Komiker praktisch nur 
noch der Lächerlichkeit preisgegeben.

Trotzdem ist das Buch eine gelungene Hommage an zwei unverges-
sene Künstler, ohne die die Filmgeschichte um ein großes Stück 
Komik ärmer wäre.

Ernst Kirschmann

Harry Hoppe: >Laurel & Hardy - Life & Magic< 
Verlag: Trescher-Verlag (ISBN: 3-928409-27-1) 
Preis: ca. 30.- DM
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Vom Kino zu Hause zum 
Friedrich-Schwarz-Arehiv

Als Thomas Janikowski 1978 begann auf Super 8 Filme zu drehen, fing er 
auch damit an, Spielfilme auf S8 zu sammeln. Aber bald befriedigte ihn die 
technische Qualität der S8-Kopien nicht mehr. Noch mehr allerdings störte ihn, 
daß es fast nur Schnittfassungen auf S8 gab. Für ihn sind Schnittfassungen "wie 
Bücher, aus denen man die Hälfte oder mehr Seiten herausgerissen hat". Von 
1978 bis 1980 leitete Thomas Janikowski ein Kino in seinem Heimatort. Das ist 
wohl der Grund dafür, daß ihm das 35mm-Format vertrauter ist als dem "S8- 
Normalbürger". Jedenfalls begann er ab 1980 mit dem Sammeln von 35 mm- 
Kopien.

Schon früher hatte Thomas Janikowski Schallplatten gesammelt, vorwiegend 
historische Aufnahmen. So stammt die älteste seiner Schellackplatten aus dem 
Jahre 1896. Seine Sammlung umfaßt inzwischen ca. 500000 Aufnahmen (nicht 
Titel, weil viele Titel mehrfach - von verschiedenen Interpreten - vorhanden 
sind). Es handelt sich überwiegend um deutsche Film- und Unterhaltungsmusik. 
1984 wurde Thomas Janikowski gebeten, den künstlerischen Nachlaß des jüdi-
schen Filmkomponisten Friedrich Schwarz (* 1895, + 1933) zu betreuen.

Seine Sammelleidenschaft für alte deutsche Filme führte Thomas Janikowski 
in viele europäische Länder. Mühsam mußte er manche 35mm-Kopie suchen. 
Oft wurde er - noch zu Zeiten des eisernen Vorhangs - in den Ostblockländern 
fündig. Einen verschollenen deutschen Spielfilm z. B. rettete er aus Albanien. 
Die Restaurierung und Umkopierung der historischen Filme erfolgt in enger 
Zusammenarbeit mit der Firma ANDEC-Filmtechnik. 1984 wurde das Archiv, 
das Thomas Janikowski inzwischen aufgebaut hatte und das er "Friedrich- 
Schwarz-Archiv" nannte, offiziell durch staatliche Archive anerkannt. Seitdem 
arbeitet Thomas Janikowski mit diesen Instituten zusammen. Vor 1989 hat er 
sogar mit dem staatlichen Filmarchiv der DDR gute Kontakte gehabt.

Natürlich ist eine so umfangreiche Sammlung nicht im Wohnzimmer unterzu-
bringen. So wurden ca. 150m2 Lagerräume angemietet. Dort sind ca. 1500 Spiel-
filme (ca. 9000 Rollen) und ca. 700 Wochenschauen und Kulturfilme eingelagert. 
Aus praktischen Gründen liegen nicht alle Filme als 35mm-Kopie vor, sondern 
auch in 16mm. Ungefähr 50% sind lömm-Kopien, 40% 35mm-Kopien und 10% 
S8-Kopien, diese jedoch nur, wenn nichts anderes zu bekommen war. Oft kom-
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men Gäste, die - wissenschaftlicher Arbeiten wegen - Filme sehen wollen, die 
nur hier vorhanden sind. Zahlreiche Berichte sind in Presse, Funk und Fernsehen 
über das Friedrich-Schwarz-Archiv erschienen. 3/4 aller nach 1945 in Deutsch-
land aufgeführten Spielfilme deutscher und internationaler Produktion befinden 
sich als Anschauungsmaterial für Fachartikel oder ähnliches auf Video ebenfalls 
im Archiv und können über Videoprojektion gesichtet werden. Regelmäßig hält 
Herr Janikowski - unter anderm auch in Berlin - Veranstaltungen zum Thema 
Filmgeschichte ab.

Das Archiv hat keinen kommerziellen Charakter. Es dient der Bewahrung und 
Erhaltung historischen Filmmaterials. Damit ein kleiner Teil der Kosten wieder 
herein kommt, erfolgt eine Auswertung eigener Filmrechte überwiegend mit der 
Firma Vollstädt durch Veröffentlichungen in Super 8 und Video. Die Schwer-
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punkte des Filmbestandes liegen auf dem deutschen Film vor 1945, dem Doku- 
mentarmaterial zur deutschen Geschichte und auf bedeutenden Werken der in-
ternationalen Filmgeschichte von 1895 bis zur Gegenwart.

Der Zuschauerraum des Friedrich-Schwarz-Archivs ist wie ein Museum einge-
richtet. An den Wänden sind historische Filmplakate und Schauspielerfotos auf-
gehängt. Zur Vorführung steht ein 35mm-Projektor (Frieseke & Hopfner FH66, 
umgebaut auf 250W Kaltlichtspiegellampe) zur Verfügung. Für die I6mm-Filme 
sind mehrere Projektoren vorhanden (Bauer, Elmo, Fite und Bell & Howell). 
S8-Filme werden mit dem Elmo GS 1200 oder ST 1200 vorgeführt. Andreas 
Chmielewski und ich, wir haben beide im Friedrich-Schwarz-Archiv manchen 
guten alten Film gesehen und sind dann sehr vergnügt und manchmal auch sehr 
nachdenklich nach Hause gefahren.

Karl H. Leonhardt
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STUMMFILME IN SUPER- 8:
DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME (1923)

"Der Glöckner von Notre Dame" (The Hunchback of Notre Dame, USA 
1923) - Produktion: Universal - Regie: Wallace Worsley - Buch:
Edward T.Lowe jr., Perley Poore Sheehan - Kamera: Robert 
Newhard, Tony Korman - Darsteller: Lon Chaney, Patsy Ruth
Miller, Brandon Hurst, Ernest Torrence, Norman Kerry, Raymond 
Hatton, Nigel de Brulier, Tully Marshall u.v.a.- Länge: 144 Min. 
bei 18B/sec. .

Der berühmte Roman von Victor Hugo lieferte die Vorlage für 
eine ganze Reihe von Stummfilmen, aber die definitive Fassung ist 
dieser Streifen aus dem Jahre 1923. Als Tonfilm gab es den 
"Glöckner" noch zweimal - von japanischen und indischen Versionen 
mal abgesehen. Da ist William Dieterles vielgerühmter Film von 
19 39 mit einem unvergeßlichen Charles Laughton und in 1956 gab es 
die französische Fassung von Jean Delannoy mit Anthony Quinn, 
diesmal in Farbe und Scope.

Damit kann der Stummfilm ja nicht dienen, wohl aber mit 
eindrucksvollen Bauten und Massenszenen, und vor allem mit der 
phantastischen Darstellung Lon Chaneys in der Titelrolle.

Kurz die Geschichte: Der Glöckner Quasimodo, ein buckliges und 
abgrundhäßliches Mionstrum, einäugig und taub, ist dem Diakon 
Frollo hündisch ergeben und da dieser die schöne junge Zigeunerin 
Esmeralda (Ziehtochter des Bettlerkönigs Clopin) begehrt, soll er 
sie entführen. Dabei wird er von der Wache gefaßt und zu Pranger 
und Auspeitschung verurteilt. Esmeralda verliebt sich unsterblich 
in ihren Retter, den Hauptmann Phoebus, einen eitlen Schönling. 
Aber sie hat auch ein gutes Herz und gibt als einzige dem armen 
Glöckner, der am 
Pranger in der 
S onne s chmacht et, 
etwas zu trinken.
Frollo tötet aus 
Eifersucht den
schönen Phoebus
während eines
Stelldicheins der 
Liebenden und kann 
es so einrichten, 
daß Esmeralda als 
Mörderin zum Tode 
verurteilt wird.
Quasimodo rettet 
sie aber in letzter 
Minute, indem er 
sie in die
Kathedrale
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schleppt, wo sie Asyl genießt, denn seitdem sie als einziger 
Mensch gut zu ihm war, ist er ihr verfallen. Der Bettlerkönig 
zettelt einen Aufstand der Pariser Unterwelt an, um seine 
Esmeralda zu retten, als er hört, daß das Asylrecht aufgehoben 
werden soll. Tausende von Bettlern, Krüppeln (echten und 
unechten) und Obdachlosen, von Dieben und sonstigen Verbrechern 
rückt gegen Notre Dame vor. Quasimodo versteht das falsch, sieht 
Esmeralda in Gefahr und verteidigt sie erbittert, aber 
schließlich wird der Aufstand von der Garde niedergeschlagen, 
Phoebus ist wieder der Held und schließt Esmeralda in die Arme. 
Der Glöckner wirft den tückischen Frollo in die Tiefe, erhält 
dabei aber einen tödlichen Messerstich und stirbt.

Während der Film sich sonst sehr eng an den Roman hält, weicht 
dieser Schluß, ebenso wie bei Dieterle, davon ab. Nur der 
französische Film bringt das originale Ende: die Zigeunerin wird 
doch hingerichtet und der Glöckner begibt sich in ihre Gruft, um 
dort bei ihr an gebrochenem Herzen zu sterben.

Diese abenteuer-
lich bunte Ge-
schichte wird
hier mit großem 
Aufwand auf die
stumme Leinwand 
gebracht. Es war 
für die Universal 
bis dahin der
teuerste und
anspruchsvollste 
Film. An Bauten 
und Kostümen wur-
de nicht gespart, 
Notre Dame er-
richtete man als 
75 m hohe Kulis-
se, und ein Heer 
von fast 4000

Statisten war aufgeboten, um die Massenszenen wirkungsvoll 
einzufangen. Am großartigsten aber die Darstellung des Glöckners 
durch Lon Chaney, der als "Mann mit den 1000 Gesichtern" in 
vielen Masken und Gestalten brillierte und der hier nun zum
absoluten Star aufstieg. Täglich 4 1/2 Stunden brauchten die
Maskenbildner, um ihn zu verunstalten, und Chaney hinkt umher und 
turnt affenartig am Gesims der Kathedrale und ist bei aller 
Häßlichkeit doch zugleich anrührend und menschlich in seiner 
Darstellung der leidenden Kreatur. Durch ihn allein ist schon der 
Film sehenswert. Aber auch die anderen Darsteller machen ihre 
Sache gut, vor allem Brandon Hurst als Frollo, Emest Torrence 
als Bettlerkönig und Norman Kerry als Phoebus. Patsy Ruth Miller 
ist als Esmeralda etwas zu naiv-süß, da werden Maureen O'Hara bei
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Szene im Film immer noch ein Schock. (Und wie muß sie damals 
gewirkt haben, als man darauf nicht gefaßt war!) Claude Rains in 
der 46er Version ist nicht entfernt so furchtbar.

Chaney hatte dafür aber auch einige Qualen auf sich genommen: 
mit Drähten hochgezogene Mundwinkel und Nüstern, die Wangen mit 
Plastikscheiben ausgebeult. Übrigens erfährt man hier nicht, 
warum er so entstellt ist; lediglich in Gesprächen wird 
angedeutet, daß er einst als Krimineller auf die Teufelsinsel 
verbannt wurde, aber entkommen ist. (In der 46er Fassung ist es 
ein Musiker, der sich um seine Komposition bestohlen glaubt und 
im Streit den Verleger erschlägt, worauf dessen Sekretärin ihm 
Säure ins Gesicht schüttet.)

Der ganze Film hat, wie es sich für diese Geschichte gehört, 
eine unheimliche und düstere Atmosphäre, die durch den fehlenden 
Ton, also die Stille, eigentlich noch erhöht wird. Die Spannung 
wird dabei geschickt aufgebaut (aber einige kleine Scherze sorgen 
auch für Auflockerung). Zunächst gibt es nur Gerüchte und 
geflüsterte Schauergeschichten, dann den ersten Toten, aber vom 
Phantom sieht man nur den Schatten. Drohbriefe erscheinen, und 
der Kronleuchter stürzt mitten in der Vorstellung herab. Als 
Christine (durch den Spiegel!) in die Unterwelt gerät, kommt eine 
Hand aus dem Dunkel, die sie sacht berührt, und dann erst 
erblickt man die unheimliche Maske. Als Höhepunkt folgt später 
die Demaskierung. Besonders eindrucksvoll ist auch die nächtliche 
Szene auf dem Dach, in der Raoul und Christine ihre Flucht 
planen: das Phantom hat sich direkt über den Liebenden auf einer 
Statue versteckt, mit dem wehenden Mantel des "roten Todes".

Neben Chaney müssen die anderen Darsteller verblassen: Mary 
Philbin als sein Opfer ist aber sehr hübsch und macht die 
Naivität, die Angst und die zwiespältigen Gefühle dem Phantom 
gegenüber durchaus glaubhaft; Norman Kerry, der schöne Phoebus im 
"Glöckner", gibt sich als Graf ernst und männlich, ferner sehen 
wir Gibson Gowland, Snitz Edwards -und viele andere, heute noch 
unbekanntere. - -

Der Film hatte ein wechselvolles Schicksal, denn 1929 wurde 
eine Tonfassung hergestellt, bei der nicht nur Szenen umgestellt 
oder geschnitten, sondern sogar neu gedreht wurden. Später 
kursierten meist nur Stummkopien dieser Tonfassung. Aber die 
Super-8-Version von Niles scheint mir vollständig und 
originalgetreu (ich habe bisher keine Vergleichsmöglichkeiten). 
Es sind 3 prall gefüllte 180er Rollen, ohne Tonspur, und man kann 
sie sehr gut mit 24 B/sec. abspielen. Die Kopiervorlage war von 
sehr unterschiedlicher Qualität: so ist die 1. und 3.Rolle in 
Kontrast und Schärfe gut (z.T. etwas flackerig und manchmal mit 
einkopierten Schrammen, aber tolerierbar), die 2.Rolle aber ist 
überwiegend sehr dunkel und weniger scharf, wie auch einige 
Szenen am Ende der 3.Rolle. Insgesamt also bei etwas Nachsicht in 
punkto Kopie, die wir ja offenbar bei den alten Streifen immer 
üben müssen, eine sehenswerte und fesselnde Sache.

Peter Ahrendt
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FILMBEARBEITUNGSGERÄTE
„Trockenklebepressen“

Es geht hier nicht um den Streit zwischen Anhängern des Trockenklebens auf 
der einen Seite und Anhängern des Naßklebens auf der anderen. Beide Methoden 
haben ihre Berechtigung, und es gibt Fälle, wo man nur auf eine zurückgreifen 
kann. Polyesterfilm läßt sich überhaupt nicht naß kleben. Andererseits sollte 
man einen selbstgedrehten Film auf Kodakmaterial mit hunderten von Klebestel-
len naß kleben, natürlich nur mit einer guten Klebepresse. Klebefolien sind in 
einem solchen Fall zu teuer, außerdem geht das Naßkleben schneller. Im näch-
sten Heft werden Naßklebepressen vorgestellt.

Unzählige Trockenklebepressen hat es im Handel gegeben. Da sie sich oft 
nur unwesentlich unterscheiden und nur wenige verschiedene Konstruktionsprin-
zipien Vorkommen, sollen hier nur einige stellvertretend vorgestellt werden. Ich 
glaube nicht, daß eine prinzipiell anders arbeitende im Handel war. Sollte das 
der Fall sein, so ist der Leser gebeten, sie in einem Beitrag vorzustellen.

Bild 1

Die meisten Trockenklebepressen arbeiten mit vorgefertigten Film-Klebestrei-
fen (Würker, Bild 1). Bei anderen Herstellern werden sie auch anders genannt. 
Z. B. bei Hama heißen sie Klebe-Elemente. Diese Klebestreifen gibt es als 
4-Bild-Streifen und als 2-Bild-Streifen. Natürlich hält die Klebung mit 4-Bild- 
Streifen besser, die Klebestelle ist aber bei der Projektion sichtbar, besonders 
bei hellen Bildern und nicht solgfältigster Reinigung des Films. Die Fussel unter 
der Folie lassen sich ja nicht mehr entfernen. Ich ziehe die 2-Bild-Streifen vor, 
beziehungsweise ich teile mir die 4-Bild-Streifen, das ist preiswerter. Auch bei 
2-Bild-Streifen muß die Klebestelle sorgfältig gereinigt werden; denn Fussel und 
Dreck sind auch dort bei der Projektion sichtbar. Es gibt aber noch einen wei-
teren Grund gerade bei 2-Bild-Streifen sorgfältig zu reinigen: Filme sind oft 
gewachst, z. B. alle Filme, die man von der Kodak-Entwicklungsanstalt zurück-
bekommt. Eine Klebung auf der Wachsschicht ist nicht haltbar, jedenfalls nicht 
auf Dauer.

Die normalen Klebestreifen werden bei der Klebung um die Bezugskante, das 
ist die Perforationskante, umgebogen. Das hat zwei schwerwiegende Nachteile. 
Erstens wird der Film im Projektor an der Bezugskante fest geführt, also nicht 
federnd angedrückt. Bei jedem Durchlauf der Klebestellen gibt es also seitliche 
Bildstandsschwankungen, zweitens wird die Ausgleichspur überklebt. Um Stereo-
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ton oder Duoplay ungestört aufnehmen und wiedergeben zu können, müssen Duo-
play-Klebestreifen verwendet werden. Ich verwende sie fast ausschließlich.

Für die vorstehend beschriebenen Klebestreifen (neben Würker und Hama gab 
es diese auch von anderen Firmen) gab es die meisten Klebepressen, einfache 
und komfortable. Zu den einfachen gehört die "Agfa F8S" und die "hama 
Cinepress S8" (Bild 2 u. 3). Zu den komfortablen die "Agfa F 8S automatic" 
(Bild 4). Die "Würker S8" (Bild 5) liegt dazwischen.

Bild 2 Bild 3

Bild 4 Bild'5

Die einfachen Klebepressen sind viel preiswerter als die komfortablen, sind 
aber keinesfalls schlechter. Man braucht bei den einfachen mehr Handgriffe,
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um eine Klebung herzustellen. Mit den komfortablen Geräten geht es viel 
schneller. Trotzdem arbeite ich lieber mit den einfachen Klebepressen, weil 
bei ihnen die Möglichkeit besteht, die Klebestelle zu reinigen; das gilt auch 
für die Würker-Klebepresse. Wenn ich den Film eingelegt habe, wische ich mit 
einem fusselfreien Lappen, der mit Filmreiniger getränkt ist, beide Filmenden 
sauber. Sofort danach, ehe sich Staub niedergeschlagen haben kann, ziehe ich 
die Klebefolie auf. Nach dem Umlegen wird erst die andere Filmseite gereinigt 
und dann erst die Klebung vollendet. Selbstverständlich ist die jeweilige Bedie-
nungsanleitung zu beachten. Bei den komfortablen Klebepressen läßt sich die 
zweite Filmseite nicht reinigen, weil der Film nicht umgelegt wird. In jedem 
Fall sollte man die Folie abschließend mit dem Würker-Taperoller (Bild l) 
andrücken.

Die einfachen Klebepressen sind also vorzuziehen. Nach längerem Gebrauch 
gibt es aber Probleme mit den Messern, vor allem dann, wenn man viel Poly-
esterfilm bearbeitet hat. Die Messer lassen sich zwar mit einem feinen Ölstein 
nachschleifen, aber die Unterlage muß auch ausgewechselt werden. Deshalb 
kann ich nur die Würker-Klebepresse mit ihrer scherenartigen Schneidevor-
richtung besonders empfehlen. Dieses Gerät ist solide aufgebaut, und Repara-
turen wie das Schärfen kann man selbst ausführen.

Bild 6 Bild 7

Völlig anders arbeitet die Fuji-Klebepresse (Bild 6). Das mit Perforation 
versehene Klebeband ist auf eine Rolle gewickelt. Die Klebebandrollen sollen 
bei Rinser in München zu bekommen sein. Die Arbeit mit dieser Klebepresse 
ist sauber und schnell. Leider ist die zweite Filmseite nicht einfach zu reinigen.

Ähnlich arbeitet die 16mm-Klebepresse von ARRI (Bild 7). Hier wird Klebe-
folie ohne Perforation verwendet. Die Perforationslöcher werden von der Maschi-
ne ausgestanzt, während gleichzeitig die Folie bündig an den Film rändern abge-
schnitten wird. Leider ist mir ein solches Gerät für Super 8 nicht bekannt.

Karl H. Leonhardt
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Camera Collector’s Club
{fl . Frank)

Vorwort
Thema dieses Beitrages sind die Kameras aus dem „Osten", aus Dres-
den, genauer, dem dortigen Nachfolger der Zeiss Ikon AG, dem VEB 
Zeiss Ikon Dresden und späteren VEB Kamera- und Kinowerke Dresden . 
Hier wurde bis 1967 eine „robuste, hochwertige", Handarbeit verlan-
gende Palette von Filmkameras gefertigt.
Des weiteren stelle ich 2 8mm Projektoren vor, leider nicht alle aus 
West und Ost. Eine umfassendere Darstellung der Projektoren wird 
Gegenstand eines späteren Artikels über Projektoren aus dem Hause 
„Zeiss" .

VEB Zeiss Ikon Dresden/VEB Kamera- und Kinowerke Dresden
ACR-
Nr .

Kamera Optiken Beli Sucher Jahr DM

259 AK 8 Triotar
2,8/10

Durchsicht 1953

260 PentAKa 8 Biotar 2/12,5 Durchsicht 1958
2 61 Pentaka 8 B Biotar 2/12,5 Durchsicht 1960
2 62 Pentaflex 8 Pentovar 2/8- 

32
Sele
n/ex
tern

Reflex 1960

692 Pentaka 8-1 
automatic

Biotar 2/12,5 Sele
n/ex
tern

Durchsicht 1964

AKA 16 Reflex
258 Pentaflex 16 Reflex 1955

Pentazett Reflex
Anmerkungen :
Je nach „Sammlersicht" sollten bei der AK 8 verschiedene Varianten 
unterschieden werden :

Das allererste Modell erschien schlicht in einem schlammoliv- 
farbenen Kunstlederbezug, mit dem Schriftzug AK 8 in einer 
rechteckigen Prägung auf der Fümkammertür .

Schon bei dieser Kamera lassen sich in der „Gehäusefärbe" 
verschiedene Varianten finden, so gibt es blau und schlammoliv . Über 
alle späteren „AK's" lassen sich die Farben blau (dunkel, hell), 
grün, schwarz, braun in noch unterschiedlicher Textur/"Prägung" des 
Bezugsmaterials finden. Grund dafür ist einfach die Verfügbarkeit 
von Bezugsmaterial während der laufenden Produktion gewesen . Auf 
keinen Fall war es eine bewußte Marketingentscheidung, die Kameras 
farbunterschiedlich zu produzieren .

Als beinahe eigenes Modell hat sich in Sammlerkreisen die „Art 
Deco AK 8" etabliert . Ursache für diese Bezeichnung ist eine 
andere grafische Gestaltung der Frontplatte . Hinzu kommt die 
Möglichkeit, den Belichtungsmesser ABEFOT an der Kamera anzu-
bringen . (Zu beachten ist allerdings, daß es die Art Deco AK 8 
auch ohne ABEFOT-An Schluß in grau gibt, vgl ACR 691) .
Für die PentAKa8 und die Pentaka 8 B waren insgesamt vier 
Wechselobjektive verfügbar: Biotar 2/12,5, Flektogon 2/5,5, 
Biotar 2/25, Sonnar 2,8/40mm.
Entsprechend zum ABEFOT der AK 8 gab es für die Pentaka's den 
Pentafot als vorsetzbaren Belichtungsmesser .
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Zur Pentaflex 8 waren dieselben vier, oben genannten, Objektive 
verfügbar - allerdings in einem speziellen Bajonett .
AK steht übrigens für AufnahmeKamera; 8 und 16 weisen auf das 
Aufnahmeformat hin .

„Einfache" Klasse
Gab es im Westen schon ein „reichgefächertes" Angebot an Kameras 
verschiedener Hersteller, so war im Osten davon noch nichts zu 
finden, gemeint sind die Jahre bis 1953 .
Im Osten existierte die AK 16, eine professionelle 1 Qmm Kamera, die 
in Ermangelung der nicht bezahlbaren Arriflex, dort entwickelt und 
produziert wurde. Gedreht wurden übrigens die DDR-Wochenschauen, 
„Der Augenzeuge", mit ihr. Die Zeiss Jena Optiken bürgten für beste 
Qualität .
Als man sich dem Amateurfilm widmete, tat man es in der für den 
Osten typisch spartanischen Form : bereitgestellt wurde eine einfach 
zu produzierende, einfach zu bedienende und eine einfach „Klasse" 
liefernde Kamera. Sie war robust und präzise, die Bildschärfe war 
optimal. Es gab einen Durchsichtsucher, 16 Bilder/sek., die 
Möglichkeit zwischen Dauerlauf und Einzelbild umzuschalten und eine 
Einzelbildachse zum Ansetzen einer Rückspulkurbel ! Später wurde noch 
ein Kleinkompendium mit verschiedenen Standardmasken (Türschloß, 
Doppelfernrohr ..) geliefert. Eine Gegenlichblende aus Metall und 
einen Televorsatz gab es. Das war's für die AK 8!
Es war die Filmkamera für den soliden Filmhandwerker, der wußte, was 
er wie zu tun hatte .
Für Ausstattungskomfort sorgte der nachrüstbare ABEFOT, durch den 
die Kamera zu einem Gerät mit Nachführbelichtungsmessung wurde, 
allerdings nur in Verbindung mit dem Triotar. Grund war die 
spezielle Anpassung für die Blendensteuerung . - Kameras mit dem
ebenfalls erhältlichen Trioplan 2,8/lQmm von Meyer Görlitz mußten 
auf diesen Luxus verzichten .

Wollte man die weitere Schilderung verkürzen, so könnte man sagen, 
daß der Rest eine Kette von Modellvariationen darstellte . Ganz so 
ist es jedoch nicht, da die Kameras verdienen, auch im Detail 
wahrgenommen zu werden .
Es folgte die PentAKa 8, am häufigsten in schwarz anzutreffen. 
Umbenennung im Rahmen der Änderung von VEB Zeiss Ikon Dresden zum 
VEB Kamera- und Kinowerk Dresden .
Hervorzuheben sind die Wechseloptik, wobei ins Suchergehäuse zwei 
vorschiebbare Begrenzungsmasken für 25 und 40mm integriert sind. 
Hinzugekommen ist eine echte Dauerlaufschaltung. Die Aufnahme-
frequenzen liegen bei 8, 16, 24 und 48 B/sek..Dem Durchsichtsucher
wurde ein manuell einzustellender Parallaxausgleich mitgegeben .
Die Pentaka 8 B unterscheidet sich eigentlich nur durch den 
anbaubaren Belichtungsmesser Pentafot, dessen Einstellbereich wie 
beim ABEFOT zwischen 12 und 24 DIN lag . Dem Zeitgeist entsprechend 
ist das Gehäuse „sachlicher, gerader" gestaltet.

Die Pentaflex 8
Mit dieser Kamera gelang den Entwicklern im Osten die Konstruktion 
einer der wenigen richtungweisenden 8mm Kameras ! Sie ist schwer und 
robust wie eine russische Wolga-Limusine, aber das absolute östliche 
Luxusstück !
Gekuppelter Selenbelichtungsmesser, Wechseloptik inklusive eines 
Zooms, stufenlose kreuzgekuppelte DIN- und Geschwindigkeitseinstel-
lung, einen echten, großen und hervorragend hellen Spiegelreflex-
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Sucher, Umlaufblendenprinzip, einen Selbstauslöser mit 7 und 14 
Sekunden Vorlauf und ein einmaliges Wechselkassettensystem ! Es gab 
eine einfache Bereitschaftstasche, in der nur die Kamera mitgeführt 
werden konnte und einen Systemkoffer, in dem das Originalschulter-
stativ mit Auslösehandgriff (Drahtauslöser notwendig),die Optiken, 
Filme und die Kamera Platz fanden .
Von allen Wechselkassettensystemen, die für Doppelacht konstruiert 
wurden, ist das der Pentaflex 8 das aufwendigste und perfekteste! 
Eine kompakte lichtdichte Kassette war hier geschaffen . Einziger 
Nachteil, daß Laden war recht umständlich. Über einen Mitnehmer auf 
dem Kassettendach wurde ein biegsamer Metallstreifen über das 
Bildfenster nach oben gezogen, wenn die Kassette in den Aufnahme-
schacht eingeführt wurde . Der Film lag nun zur Belichtung frei. War 
die Kassette nicht richtig eingeführt, so konnte die Kassettenfach-
tür auch nicht geschlossen werden. Die Kassettenentnahme führte 
allerdings zu einem belichteten Filmbild, was - je nach Standpunkt - 
einen Filmverlust oder eine Hilfe zum Auffinden der Szenen im 
Filmband darstellte, besonders, wenn vielleicht mit unterschiedlich 
empfindlichem Material gedreht wurde, was später zusammengeschnitten 
werden sollte. - Der Preis für eine Wechselkassette betrug 125,--M 
Mark Ost). Diese Kamera stellt sammeltechnisch ein absolutes Muß 

dar !
Es wäre interessant in Erfahrung zu bringen, in welchen Stückzahlen 
diese Kamera produziert und verkauft wurde, insbesondere, da dies in 
der Umbruchphase zu Super 8 geschah .
Angemerkt werden soll, daß es keine DDR Super 8 Kamera gegeben hat. 
Filmkameras und Projektoren wurden nur bis 1967 in der DDR produ-
ziert, dann wurde auf Grund von Absprachen und Arbeitsteilung im RGW 
die Produktion von Filmkameras eingestellt. Die Sowjetunion übernahm 
die Entwicklung und Produktion von Filmkameras, in der DDR verblie-
ben die Fotochemie und die professionelle 35mm Projektionstechnik.

Den Schlußpunkt in der DDR-Kameratechnik stellt die Pentaka 8-1 
automatic dar . Im Design scheint sie einem funktionsfähig gemachten 
Rohentwurf zu entsprechen, so unerwartet eckig häßlich sieht sie 
aus . Diese Kamera verdient einen der Preise für schlechtestes 
Design, wenn es ihn denn gäbe . Auch aus diesem Grund darf sie in 
keiner Sammlung fehlen .
Bedienungstechnisch stellt sie einen Rückschritt dar, da sie außer 
der Normalfrequenz und der Belichtungsautomatik nichts besonderes zu 
bieten hat . Sie mag für den unbedarften Alltagsfilmer gedacht 
gewesen sein, der nur ohne weitere Bearbeitung dokumentieren wollte.

Falls jemand nun annahm, daß Filmkameras aus der DDR nicht 
konkurrenz- und sammelfähig sind, so hoffe ich, daß diese Zeilen 
helfen, eventuelle Vorbehalte auszuräumen. Ich bin der Meinung, daß 
sie eine wichtigen Beitrag in der Entwicklung der 8mm Filmtechnik 
darstellen . Für den westlichen Betrachter und Sammler vielleicht ein 
wenig „altertümlich" manuell technisch erscheinend - wo es doch im 
Westen zeitgleich „so viel Komfortableres . . ." gab - doch dürfen auf 
keinen Fall die wirtschaftlich und politisch anderen Rahmen-
bedingungen außer acht gelassen werden, aus denen heraus sich diese 
Technik besser verstehen und einordnen läßt.

Anmerkungen zur AK 16/Pentaflex 16 (in aller Kürze)
Diese Kameras sind ebenfalls ein Muß in jeder Sammlung! Sie sind im 
Design einzig, genauso wie in bestimmten technischen Eigenschaften .
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(Hätte doch z .B . eine ARRI 16 ST ein so einfach zu bedienendes 
Wechselkassettensystem gehabt, wie herrlich wäre es gewesen !) 
Ausstattungsmerkmale :
3 Kassettengrößen für 30, 60, 120m in Normalausführung, als Rück-
wickelkassette und als Kassette für „Hochgeschwindigkeit" 96B/s, 
Federwerkmotor mit „Pump"-Aufzug, 12V Stabmotor für 12, 16, 20, 24,
32B/s, Drehstrom-Hochleistungsmotor 96B/s, beide seitlich und unter-
halb ansetzbar, Standardobjektivsatz 12,5, 25, 50, Adapter für M42, 
Pentovar in 2 Varianten, Kompendium, Sektorenblende, Blitzanschluß-
adapter, ... .
Eine professionelle, sehr laute, schwere Kamera, die eher für den 
Stativbetrieb als für Freihand geeignet war . Bei hohen Bildgeschwin-
digkeiten gab es Probleme mit den Magazinen. AK 16 und Pentaflex 16 
Magazine sind nicht unbedingt kompatibel, es sei denn, man möchte 
das Zahnrad des Bildzählwerks demolieren ... . - Es ist eine
ungemein dekorative Kamera, für die es ein Original Berlebachstativ 
mit Schwalbenschwanzführung gab . Die AK 16 gibt es in schwarzem 
Lederbezug, die Pentaflex 16 in silbernem Plastebezug, auch in grün 
bzw . in blau .
Die ältere AK 16 wurde in einem Massivholzkoffer in brauner Tarn-
fleckenfarbe, die neuere Pentaflex 16 in einem schwarzen, innen rot 
ausgestattetem Koffer geliefert .
Mein Rat : komplett erwerben und hinstellen ! !

Anmerkungen zu den &nm Projektoren
Lassen wir an dieser Stelle den Katalog den einzigen 8mm Vorkriegs-
projektor vorstellen, den Favorit:
„Auch bei diesem Gerät ist auf beste optische Ausstattung Wert gelegt, sodaß man 
mit einer 100-Watt-Lampe als Lichtquelle auskommt . Hieraus ergeben sich zwei wei-
tere Vorteile: Die Erwärmung hält sich in niedrigen Grenzen, und der Apparat kann 
auch sehr gut überall dort verwendet werden, wo sogenannte Spartarife üblich sind, 
da der Strombedarf des Apparates unter der Verbrauchsgrenze liegt . Das Objektiv 
hat die Brennweite l,8on, man erhält also auch in kleineren Räumen noch ein genü-
gend breites Bild. Bei normalen Schwarz-Weiß-Filmen kann man auf einer Perlwand 
mit einer Bildbreite bis zu etwa 2 m rechnen. Die Filmführung ist übersichtlich, 
das Einlegen infolgedessen bequem . Es können Filmspulen bis zu 60 m Fassungsver-
mögen benutzt werden. Zum Umspulen ist eine von Hand zu bedienende, mit Zahnrad-
übersetzung ausgestatte Vorrichtung angebracht . Das Gerät wird vorführfertig mit 
Lampe und eingebautem Widerstand zum Anschluß an 110 und 220 Volt geliefert.".
*D
In Stuttgart war die Projektorenlandschaft ein wenig umfangreicher. 
So gab es in chronologischer Reihenfolge den Movilux 8, und zwar in 
zwei Ausführungen, dem Movilux 8 und dem Movilux 8B . Es folgten die 
„Eier", der Movilux 8A und der Movilux 8R . Als Doppelformatprojektor
gab es den Zeiss Ikon P 880 .
Der erste Movilux 8 in eckig abgerundeter Bauform, grauer Kräusel-
lack, präsentierte ein fertiges Tonsystem, bestehend aus dem Projek-
tor, dem Moviphon, einem Doppel spur-Tonband und dem Movivox, einem 
Lautsprecher mit Verstärker - alles in der praktischen Kofferform . 
Um den Gleichlauf zwischen Projektor und Tonbandgerät zu erreichen, 
wurden beide durch eine biegsame Welle miteinander verbunden . Die 
Preise 1957: Movilux 8 EM 495, Moviphon EM 650, Movivox EM 330! Der 
wesentliche Unterschied zwischen beiden frühen Movilux Geräten 
bestand in der Verwendung des neueren (aber schlechteren) 8V/50W 
„Ochsenauges". Eine 110V/300W Lampe und das Certar 1,5/22 waren im 
ersten Modell verwendet worden . Der Movilux 8B erhielt ein P-Sonnar 
1,3/20 .
Dresden bot im Bereich der 8mm Projektoren ebenfalls recht 
interessant Modelle . Alles begann mit dem P8 des VEB Zeiss Ikon 
Dresden, der in einem sehr schönen dunkelbraunen Bakkelitgehäuse,
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inwendig ockerfarben, die Bühne betrat. (Technisch nicht aufregend, 
aber ästhetisch!!) Es folgten die Weimar 1 bis 3 Modelle in 
ähnlicher Gehäuseform . Vom VEB Pentacon gab es den PENTAX P 80-1 und 
den PENTAX P81, der wirklich „futuristisch" aussah, wenn das 
Magnettongerät PENTAX M81 (8mm Pistenton) daruntermontiert war. 
Übrigens eine sehr rare Gerätekombination ! Analog zu den Tonkopplern 
westlicher Hersteller gab es einen Tonkoppler, Synchroner genannt, 
für den PENTAX P81 . &lle genannten Geräte verdienen es, demnächst - 
auch mit Fotos- separat vorgestellt zu werden) .
Fußnoten
*) vgl. auch den Artikel von R. Vendrilla, Alt, aber unvergessen, 8. 
Teil: Die Kameras aus Dresden, in Schmalfilm 9-10/1994, S. 27/28 
*1) Seite CI 15 Zeiss Ikon Hauptkatalog für Cameras und Photobedarf 
1937

Abb . 1 : Movilux R im 
Koffer

Abb . 3 : Zeiss Ikon AG 
Favorit
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zu Abb . 4 : Links - Pentaka 8 B + Pentafot; rechts - Art Deco AK 8 
mit seitl . danebengestelltem ABEFOT 

zu Abb . 5 : AK 8 Rückwickeleinrichtung
zu Abb. 6: PentAKa 8, deutlich sind beide vorschiebbaren Suchermas-

ken (25 und 40mm) zu erkennen 
zu Abb . 7/8 : die erste AK 8, Gehäusefarbe schlammoliv

Abb . : 9 10 
11
zu Abb . 9/10:
Pentaflex 8 
Pentovar 
Handgriff + 
Drahtauslöser 
Kamera auf 
großer Tasche 
liegend 

Abb .11 : Kom-
pendium, Mas-
ken, Schachtel 
für Wechselma-
gazin



Abb . 12 :
Pentaflex
8
Kompendi-
um

Abb . 13:
Pentaflex 16 mit
Biometar 2,8/80 
Biotar 1,4/50 
Biotar 1,4/25 
120m Rückwickelma-
gazin 96 B/s 
12V Regelmotor

Abb . 14 : Pentaka 8-1 automatic 
BelichtungsmesserumSchaltung 
seitl . sichtbar, dahinter Ein-
stellrad für ASA/DIN
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Das schwarze Loch
Musik: John Barry
Nach längerer Pause möchte ich heute über John Barry's "Black 
Hole" schreiben. Hierzulande lief der Film unter dem Titel "Das 
schwarze Loch". Produziert wurde er im Auftrag des Disney Kon-
zerns von Ron Miller im Jahre 1979. John Barry, der durch die 
Filmmusik zu den James Bond-Filmen berühmt wurde, soll erst re-
lativ spät davon erfahren haben, daß er die Musik auch für die-
sen Disney-Streifen schreiben sollte. Dementsprechend stand er 
dann auch unter Termindruck. Filmmusik-Kritiker warfen ihm dann 
auch vor, daß die Platte zu hastig produziert worden sei, und 
sie kaum Abwechslung bringt. Auf Filmbörsen habe ich oft den 
Kommentar gehört, daß man diese Platte nur im Schnelldurchlauf 
hören könne. Ich muß nun zugeben, daß auch ich zu denjenigen 
gehöre, die sie nach erstem Durchhören am liebsten aus dem Fen-
ster geworfen hätte. Gestört hat mich damals, daß das eingäng-
ige Hauptthema (main-title) etliche Male wiederholt wird. Bei 
genauerem Hinhören erkennt man aber, daß die Stücke zwar im 
identischen Stil komponiert wurden, sich dann aber doch in vie-
len Punkten unterscheiden. Gerade hierin liegt meiner Meinung 
nach der Reiz dieser Musik.

Die Platte beginnt mit einer Overtüre, die an eine Nationalhym-
ne eines untergegangenen sozialistischen Staates erinnert, 
(vielleicht Albanien?). Es klingt sehr erhebend, mächtig und 
majestätisch. Nach dem Abspann erfolgt das Hauptthema, der 
"main-Title". Dieser ist damals sehr bekannt geworden durch 
seine einprägsame, aber nicht ermüdende Melodie. Es ist ein 
sehr schönes, melodisches und melodramatisches Motiv, das zum 
Ende in einer Schwebe bleibt und ganz zum Schluß fast ätherisch 
anmutet. Ein klassischer Ohrwurm also....

Weiter geht es in "the door opens" zunächst mit klassischer Un-
termalungsmusik, ähnlich im Stile von John Williams. Im späte-
ren Verlauf bildet sich ein neues Thema heraus. Erinnerungen an 
ein langsameres und schleppenderes "Darth Vader Theme" werden 
wach. Das Thema wird schließlich genauso erhebungsvoll wie die 
Overtüre. Im Zero title variiert dann der main-title. Er wird 
mit etwas längeren Zwischenstücken ausgewalzt. Im musikalischen 
Thema erklingt dann zusätzlich ein Glockenspiel.

Das letzte Stück auf der ersten Plattenseite (man merkt, daß es 
sich hierbei noch um eine klassische Schallplatte handelt), 
fängt bedeutungslos an. Es ist aber eines der schönsten Werke 
darauf. Das Thema klingt sehr romantisch aber auch ein wenig 
mysteriös.Geigen und Violinen malen eine liebliche musikalische 
Landschaft. Erinnert hat mich dieses Stück etwas an die roman-
tischen Werke von Bernard Herrmann.

Auf der zweiten Seite geht es dann weiter mit "Durant is dead" 
ein tragisches, aber auch erhebendes Stück, das wie eine letzte 
Ehrerbietung an das getötete Mitglied der Crew wirkt.Es scheint
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nach einer gewissen Weile ins Leere zu verlaufen, als wenn sein 
Tod alsbald der Vergessenheit angehören sollte. Nimmt aber das 
Thema umso lauter wieder auf, um dann wieder ganz abrupt abzu-
brechen .
••Start the Countdown" ist ein musikalischer Countdown. Das 
Stück bleibt in er Schwebe und jemand scheint im Hintergrund 
rückwärts zu zählen. Laser ist ein fanfarischer Reprise des 
main-titles. Er leitet ein in das große Finale.

"Into the hole" ist praktisch das Meisterstück der Platte. Es 
beginnt mit einem nervenaufreibenden und hektischen Stakkato. 
Dann folgt eine romantische Überleitung und ein weiteres 
schicksalhaftes Thema, ähnlich wie "Durant is Dead". Als Neben-
geräusche sind Sogströme des schwarzen Lochs zu hören. Die At-
mosphäre dieses Stücks ist überwältigend. Die Kälte des Welt-
raums, die Ewigkeit, die Unendlichkeit kommen sehr gut >rüber<. 
Das Eintauchen in's schwarze Loch ist musikalisch sehr gut ge-
lungen. Das hoffnungslose Thema verstummt und wandelt sich in 
ein hoffnungsvolles. Es nimmt an Lautstärke und Intensität zu. 
Die Botschaft lautet: Selbst hinter den "schwarzen Löchern" 
steckt ein (neues?) Universum. Nach dem endgültigen Ende kommt 
ein neuer Anfang. Nach dem Tod ein neues Leben. Die Botschaft 
des Films und des Soundtracks macht Hoffnung. Beendet wird die 
Platte mit einem weiteren reprise des main-Titles.

Sicherlich kann man John Barry mit diesem Soundtrack keinen 
Stilbruch unterstellen, er hat auch das "Rad" nicht neu erfun-
den, oder gar eine Revolution angezettelt. Trotzdem ist die 
Platte als solide gearbeitetes Werk zu bezeichnen, das man sich 
öfter mal anhören kann. Leider ist bisher nur eine LP erhält-
lich. Wann die CD erscheinen wird, steht in den Sternen....

Christian König

TEUEREN KABELAN« 
HABEN, FÄNGST 

v LESEN AN.

3ETZT, WO WIR DEI Dic-j Schmunzclcckcj



Die Super-8 TLaritätenechg

ALARM IM WELTALL
ORIGINALTITEL: "Forbidden Planet".
USA 1955; Metro-Goldwyn-Mayer.
REGIE: Fred McLeod Wilcox; BUCH: Cyril Hume; KAMERA: George 
J. Folsey; SCHNITT: Ferris Webster; MUSIK: Louis und Bebe 
Barron; PRODUKTION: Nicholas Nayfack; SPEZIALEFFEKTE: A. 
Arnold Gillespie, Warren Newcombe, Irving G. Ries, Joshua 
Meador.
DARSTELLER: Walter Pidgeon (Dr. Edward Morbius), Anne Fran-
cis (Altaira), Leslie Nielsen (Commander John J. Adams), 
Warren Stevens (Lt. "Doc" Ostrow), Jack Kelly (Lt. Jerry 
Farman), Richard Anderson (Chief Quinn), Earl Holliman 
(Schieffskoch), George Wallace (Bosun), Peter Miller (Mo- 
ran), James Drury (Strong), Harry Harvey (Randall), Mor-
gan Jones (Nichols), Bob Dix (Grey), Jimmy Thompson (Youn- 
gerford), Roger McGee (Lindstrom), Richard Grant (Silvers) 
und Roboter "Robby" .

Seit mehreren Jahren 
lieferbar ist dieser 
klassische Science- 
Fiction-Streifen von 
MGM. Ursprünglich la-
gen die S8 - Kopier-
rechte bei RED-FOX- 
ENTERPRISES in Ameri-
ka. Nach Auflösung 
von RED FOX übernahm 
die britische Firma 
DERANN die Rechte am 
Programm des ehemali-
gen Anbieters. Die 
Kopien von "FORBIDDEN 
PLANET" wurden aller-
dings mittels "Scan-
ning - Verfahren" im 
Vollbild-Format rea-
lisiert, beinhalten 
somit eigentlich nur 
jeweils die Hälfte 
des ursprünglichen 
CINEMASCOPE-Formates, 
das man in jenen Ta-
gen noch sehr effek-
tiv zu nutzen wußte.
So wurden die Akteure 
beispielsweise häufig 
extrem in den seit-
lichen, äußeren Bildhälften bildwirksam in Szene gesetzt. 
Bei der Normalbild - Umkopierung mußte sich der Bildinhalt 
nun auf den wesentlichen, für die Handlung wichtigsten Teil 
des Filmbildes konzentrieren.
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Wer sich für die RED-FOX-DERANN-Kopie des Klassikers inte-
ressiert, sollte gleich "MOVIE 6/90" zu Hilfe nehmen. Dort 
findet sich die entsprechende Rezension unseres Autors Karl 
H. Leonhardt.

Die vorliegende Publikation befaßt sich mit der nie offi-
ziell in den Handel gelangten CINEAVISION-Kopie der hol-
ländischen Firma ANIMEX.
Nur 4 Kopien konnten vom Negativ des MGM-Klassikers herge-
stellt werden ("4-Streifen-Splitting-Verfahren"), bevor 
der Copyright - Inhaber "ANIMEX" so unverhofft (wegen 
großer Verschuldung und Tod des Firmeninhabers) von der 
Bildfläche verschwand, eine in englischer, eine in fanzö- 
sischer, zwei in deutscher Tonfassung!

Zunächst Erläuterndes zum Inhalt der Geschichte, insbeson-
dere für neu hinzugekommene Leser, da Herr Leonhardt die 
Story in vorgenannter Ausgabe bereits ausführlich darge-
stellt hat:

Wir schreiben das Jahr 2257. Ein 
Raumschiff nähert sich dem vier-
ten Planeten der Sonne Altair. 
Commander Adams und seine Crew 
sind auf der Suche nach Überle-
benden einer seit 20 Jahren ver-
schollenen Weltraum-Expedition, 
die unter mysteriösen Umständen 
auf eben jener Welt ihr jähes 
Ende fand. Schließlich geraten 
die Raumfahrer in Kontakt mit 
dem offensichtlich einzigen 
Überlebenden der Expedition: 
Professor Edward Morbius, der 
eindringlich vor einer Landung 
warnt. Doch Commander Adams 
wagt dennoch das Betreten des 
kargen, zerklüfteten Planeten. 
Morbius zeigt sich besorgt, 
weiht aber die Besucher in das 

Geheimnis von ALTAIR-IV ein: eine hochentwickelte,technolo-
gisch vollkommene Rasse bewohnte einst das Gestirn, ver-
schwand jedoch unter unerklärlichen Umständen bereits vor 
Jahrtausenden von der Bildfläche. Tief unter der Planeten-
oberfläche hat Morbius ihr Vermächtnis entdeckt: überdi-
mensionale Fusionsreaktoren, noch immer voll funktionsfä-
hig, um unglaubliche Energiemengen bereitzustellen! Unter 
Zuhilfenahme jener Technik hat der Professor für sich 
und seine (auf Altair-IV geborene) Tochter Altaira ein 
beinahe paradiesisches Dasein ermöglicht. Einzige intelli-
gente "Lebensform" außer den beiden war bislang ein von 
Morbius geschaffener Roboter, der, ebenfalls dank innovati-
ver außerirdischer Technik, fantastische Fähigkeiten birgt. 
Altaira's Mutter war offensichtlich eines ganz natürlichen 
Todes gestorben, während die Besatzung der Expedition nach 
und nach den Angriffen einer unsichtbaren, monströsen 
Kreatur zum Opfer fiel.
Bereits in der ersten Nacht wird auch Adams' Raumschiff 
zum Zielpunkt gewaltiger, nicht sichtbarer Einflüsse und
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Attacken. Ein Abwehrschirm und Lasersalven halten den be-
drohlichen Gegner aber zurück, der im Strahlfeuer der Waf-
fen häßlich-monströse Konturen annimmt, obgleich die Senso-
ren der Schiffsbesatzung keinerlei Leben außer Morbius und 
Altaira anzeigten. So bleiben Herkunft und Existenzform des 
Wesens zunächst unklar. Schließlich aber entdeckt Commander 
Adams die wahre Identität seines Gegners, der tatsächlich 
eine wilde, unwirkliche Ausgeburt von Morbius' Unterbewußt-
seins darstellt, lebendig geworden durch eine geheimnisvol-
le Maschinerie der ausgestorbenen Altair-Rasse, vermutlich 
auch verantwortlich für den Untergang derselben!

"FORBIDDEN PLANET" zählt längst zu den Klassikern des Gen-
res und entstand nach einer literarischen Vorlage, nämlich 
William Shakespeare's "Der Sturm", genregerecht adaptiert 
von den Autoren Irving A. Block und Allen Adler, die ihre 
Story eigentlich unter dem Titel "Fatal Planet" an die "AL- 
LIED ARTISTS PRODUTIONS" verkaufen wollten, auf Anraten ih-
res Agenten jedoch MGM offerierten, wo Produzent Nicholas 
Nayfack schließlich Interesse zeigte und die Geschichte mit 
einem Budget von 1,9 Millionen Dollar realisierte.
Neben der hintergrün-
digen, zentralen Aus-
sage des Streifens 
(vernichtet sich die 
Menschheit auf dem 
Höhepunkt ihrer tech-
nologischen Entwick-
lung selbst...?) ver-
fügt die Story über 
sehenswerte "Special 
effects", hervorge-
gangen aus effizien-
tem Arbeiten der da-
mit beauftragten Dis- 
ney-Studios! Revolu-
tionär war in den 
50ern auch die Ver-
wendung von elektro-
nischer Musikunterma-
lung, die in hohem 
Maße dazu beiträgt, daß der Spielfilm trotz des Verzichtes 
auf leinwandberstende "Space-fights" eine unglaubliche, 
fast atemberaubende Spannung und Atmosphäre zum Ausdruck 
bringt.

Nun zur Qualität der auf 6 Akten ä 120m (gemäß Originalvor-
lage) konfektionierten S8-Kopie:
Die Bildqualität ist trotz des Alters der Vorlage sehens-
wert. Einziger Minuspunkt: einige schwarze Flecken oder 
Schrammen am äußeren, rechten Bildrand im ersten Akt, ver-
mutlich eine Staubablagerung oder Beschädigung auf dem Ne-
gativ. Mit Beginn von Akt 2 bessert sich dies, um schließ-
lich ganz zu verschwinden. Die Farbgebung ist pastellartig, 
aber realistisch, wobei eine leichte Rot-Tendenz nicht zu 
übersehen ist. Dies schwankt jedoch von Akt zu Akt, je nach 
farblich überwiegender Gestaltung der Kulissen. Der 2. Akt 
präsentiert sich etwas zu hell, wodurch die ansonsten or-
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dentliche Bildschärfe etwas abfällt. Die Großaufnahmen sind 
großenteils als "gut" einzustufen. Lediglich bei den Innen-
aufnahmen in Morbius' Domizil (wenn mehrere Personen im 
Bild erscheinen), läßt die (Tiefen-) Schärfe zu wünschen 
übrig. Sehr sehenswert hingegen sind die leinwandfüllenden 
Aufnahmen der Planetenoberfläche oder die RaumschiffSequen-
zen im All. Dies läßt bereits der Filmbeginn erkennen, wenn 
(nach obligatorischem MGM-Löwen) die Anfangstitel (grafisch 
erstklassige Gestaltung!) scheinbar aus den Tiefen des 
sternenklaren Weltalls hervorgeschossen kommen! Das ist ef-
fektives CinemaScope-Kino! Ebenso einfallsreich wurde auch 
der ungekürzt enthaltene Abspann gestaltet.
Als überraschend gut darf man den bei ANIMEX - Kopien sonst 
so gefürchteten Bildstand bezeichnen. Ein seitliches "Wan-
dern" ist zwar bei genauerem Hinsehen wohl zu erkennen, 
doch bleibt dieses fast unsichtbar, wenn man sich nach Maß-
stäben wie der bekannten Fassung von "2001 - ODYSSEE IM 
WELTRAUM" orientiert!
Die deutsche Tonaufspielung klingt etwas blechern und hart, 
(aber klar verständlich). Ein wenig mehr Höhenvolumen hätte 
hier nicht geschadet. Dolbyverwöhnte Ohren werden ein Ne-
bengeräusch (Knistern durch statische Aufladungen des Aus-
gangsmaterials) im akkustischen Hintergrund bemerken, das 
auch auf vergleichsweise gesichteter VHS-Cassette zu finden 
war. Diesen Umstand weisen unzählige, ältere Filme auf. Er 
läßt das Alter des Materials erahnen und trägt auf seine 
Weise doch auch zu nostalgischem "Kinofeeling" mit bei!

Fazit: alles in allem ein echtes Schmankerl für Freunde des 
"breiten Filmvergnügens" auf Super-8. Und sollte mal eine 
der anderen drei Kopien zufällig angeboten werden, greifen 
Sie zu - sie wäre sicher auch manch anderem Sammler ein 
paar Scheinehen wert...

U.B.

TESTBEDINGUNGEN & -RESULTATE:

Proj ektor: 

Bildausleuchtung:

Projektionsentfernung: 
Betrachtungsabstand: 
Projizierte Bildbreite: 
BILDFORMAT:

Bildseitenverhältnis:

BAUER T 610 
MICR0C0MP. STEREO 
150 W (Osram HLX; 

in Sparstufe)

7,00 Meter 
4,60 Meter 
3,35 Meter *5« 

ORIG.-CINEMASCOPE |fic 
(Cineavision) uigJFJ 

1 : 2,35

Bildqualität:.....................................................  gut
Bildschärfe:........................................................ gut - zufriedenstellend
Bildstand:.............................................................. noch gut
Tonqualität (deutsch, mono):............ gut - zufriedenstellend

Filmmaterial:...................................................... Kodak-Eastman (Polyester)

Filmlänge:.............................................................. 96,5 MINUTEN (615m; kon-
fektioniert auf 600m-Posso-Spule)
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* SUPER-8 RETRO *
Eine Nacht in Casablanca

(A NIGHT IN CASABLANCA). USA 1946. Regie: Archie L. Mayo. Buch: Joseph Fields, 
Roland Kibbee und "uncredited" Frank Tashlin. Kamera: James Van Trees. Musik: 
Werner Janssen; Songs von Bert Kalmar, Harry Ruby, Ted Snyder. Darsteller: Grou- 
cho Marx (Ronald Kornblow/DF: Hühnerpuster), Harpo Marx (Rusty), Chico Marx 
(Corbaccio), Lisette Verea (Beatrice Reiner/DF: Sabine Wringer), Charles Drake 
(lt. Pierre Delbar), Lois Collier (Annette), Sig Rumann (Count Pfefferman alias 
Heinrich Stubel). Produktion: David L. Loew für United Artists. Dt. Erstauffüh-
rung: 9.9.1977. FBW-Prädikat: Besonders wertvoll.

Kaum einer der 13 Marx-Brothers-Filme erlebte im Jahrzehnt seiner Herstellung 
seine Deutschlandpremiere. Erst waren die Nazis schuld, denen der anarchische 
Humor der Brossers nicht ins deutschtümelnde Parteiprogramm paßte, dann waren es 
die Verleiher, die das finanzielle Wagnis scheuten, eine Nation, die darüber la-
chen konnte, wenn-die-Conny-mit-dem-Peter-im-Wirtshaus-im-Spessart-das-Lied-der 
Prärie trällerte, mit dem destruktiven Witz von Groucho, Chico und Harpo zu kon-
frontieren. Einzig das WDR-Fernsehen unternahm anno 67 mal den Versuch, einige 
der Filme via Mattscheibe einem zahlenmäßig bescheidenen Publikum vorzustellen. 
In den postmodernen 80er Jahren erst entdeckten die deutschen Kinoverleiher in 
verstaubten Regalen das Marx'sehe Oeuvre und stellten fest, daß der Inhalt ganz 
und gar nicht angestaubt war: Die Brothers waren ihrer Zeit weit voraus gewesen, 
hatten frühzeitig filmische Konventionen und die rote-Faden-geleitete Hollywood- 
Dramaturgie aufgebrochen. Kein Wunder, daß die Marxens seither zum festen Reper-
toire deutscher Programmkinos gehören und auch hierzulande den Kultstatus er-
reichten, den sie in den Staaten schon lange inne hatten. Allerdings kam die Po-
pularität zu spät, um noch Auswirkungen auf den Super-8-Markt zu zeigen; da 
war in Deutschland die große Zeit des Schmalfilms bereits vorbei. Im englisch-
sprachigen Raum dagegen sind fünf Einteiler ("Monkey Business", 1931, "Horse 
Feathers", 1932, "Duck Soup", 1933, "A Night in Casablanca", 1946, und "Love 
Happy", 1949), eine 180m-Fassung ("Room Service", 1938), ein Zweiteiler ("A 
Night at the Opera", 1935) und zwei Vierteiler ("A Night in Casablanca" und 
"Duck Soup") erschienen,wobei letzterer die einzige Komplettfassung sein dürfte.
Im in der gleichnamigen Stadt gelegenen "Hotel Casablanca" wird ein Hotelmanager 
nach dem anderen ermordet. Ein französischer Fliegerleutnant, der während des 
Krieges von den Nazis gezwungen wurde, gestohlene Kunstschätze außer Landes zu 
bringen, in Casablanca bruchlandete und nun im Verdacht steht, den Schatz verun-
treut zu haben, zieht gleich die richtigen Schlüsse: Finstere Elemente, so mut-
maßt er, haben den Schatz an sich gebracht und im Hotel versteckt und bringen 
nun jeden um, der ihnen auf die Schliche kommt. Tatsächlich logiert im "Casa-
blanca" unter falschem Namen der narbengesichtige Ober-Nazi Heinrich Stubel, der 
mit seinen Helfershelfern die Beute in Sicherheit bringen will. Doch Stubel hat 
die Rechnung ohne den neuen Hotelmanager Kornblow (Groucho) gemacht, der bald 
Verbündete in Stubels Diener Rusty (Harpo) und dem Kameltaxi-Unternehmer Corbac-
cio (Chico) findet. Stubel läßt nun Kornblow von seiner Gespielin Beatrice be- 
circen, um diesen im Rahmen eines Eifersuchtsdramas aus dem Weg schaffen zu kön-
nen - erfolglos. Zufällig entdeckt Rusty den Schatz, worauf die Nazis eiligst 
die Kunstgegenstände in ein Flugzeug verladen. Doch die Marx Brothers bringen 
die Maschine in ihre Gewalt und sorgen für eine Bruchlandung im Gefängnishof.
Kenner zählen diesen vorletzten Marx-Brothers-Streifen nicht eben zu den großar-
tigsten Hervorbringungen des Trios; die Autoren des MOTION PICTURE GUIDE berich-
ten gar, daß Groucho sich nur deshalb breitschlagen ließ, den Film zu machen, 
weil Chico dringend Geld brauchte. Tatsächlich drängen die ersten, etwas langat-
migen Minuten ebenso wie die zu breit ausgespielte Flugzeug-Fluchtsequenz am En-
de den Verdacht auf, daß hier der Produzent versucht hat, den Slapstick-Szenen 
des Hauptteils einen "Rahmen" zu geben, den die Brothers im Grunde nie brauch-
ten. Wer nun deshalb annimmt, "A Night in Casablanca" sei ein mit Gag-Wiederho-
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lungen gespicktes, mittelmäßiges Spätwerk, sollte mal in einer gutbesuchten 
Nachtvorstellung testen, ob es ihm gelingt, nur eine Minute ernst zu bleiben. 
Richtig "zweitklassige" Sachen, das hat James Agee schon in seiner Urauffüh-
rungskritik bemerkt, hatten die Marx Brothers nämlich nie abgeliefert: "Es ist 
überflüssig zu erwähnen, daß dies keiner ihrer besten Filme ist, weil das 
Schlechteste, was sie je machen könnten, sehenswerter wäre als die meisten ande-
ren Dinge, die ich mir vorstellen kann."
Besonders kurios ist die Entstehungsgeschichte der "Night in Casablanca": Die 
WARNER BROTHERS, Hersteller des Original-"Casablanca" aus dem Jahre 1943, hatten 
erfahren, daß ein neuer Marx-Brothers-Film den Namen jener marokkanischen Han-
delsstadt im Titel führen sollte, fürchteten ein Plagiat und drohten gleich vor-
sorglich mit dem Rechtsanwalt; für Groucho ein willkommener Anlaß, sich in einem 
seiner berühmt-berüchtigten Briefe über die Warners lustig zu machen: "Sie be-
haupten, daß Casablanca Ihnen gehört und daß niemand sonst diesen Namen ohne Ih-
re Einwilligung benutzen darf. Wie verhält es sich denn mit dem Namen 'Warner 
Brothers1? Haben Sie auch hierüber das ausschließliche Verfügungsrecht? Sie ha-
ben vielleicht das Recht, sich Warner zu nennen, aber was ist mit den Brüdern? 
Im Berufsleben waren wir lange vor Ihnen Brüder. Wir waren unter dem Namen Marx 
Brothers schon bekannt, als Vitaphone noch ein Schimmer im Auge des Erfinders 
war, und vor uns gab es bereits andere Brüder - die Brüder Schmitt, die Brüder 
Karamasow, die Dan Brothers sowie das Sprichwort: 'Bruder, kannst du mir was 
pumpen?'"
Ursprünglich hatte ich ja gehofft, mit "Night in Casablanca" eine Komplettfas-
sung zu erwerben. Und mit dreijährigem Abstand zu der Sommernachts-Open-Air-Vor- 
führung, in der ich den Film gesehen hatte, hielt ich die Kopie zunächst auch 
für vollständig: Vor- und Abspanntitel mit der Besetzungsliste (die in der deut-
schen Fernsehfassung fehlt; wohl, weil gegenüber dem Original einige Namen geän-
dert wurden), das Harfe-Ständchen, das Harpo einem Rembrandt-BiId bringt, die 
wunderbare Szene, in der er Chico pan-
tomimisch und durch Geräusche von dem 
Komplott gegen Groucho erzählt oder 
Grouchos vielzitierte Auseinanderset-
zung mit einem Gast namens Smythe sind 
ebenso erhalten wie die Original-Frei-
gabetafel des BRITISH BOARD OF FILM 
CENSORS. Das erbarmungslose Zählwerk 
des Elmo aber bewies, daß hier etwas 
fehlen mußte. Erst eine Fernsehaus-
strahlung brachte Aufschluß: Die Su- 
per-8-Fassung wurde um einen zusammen-
hängenden, ca. 20-minütigen Komplex 
gekürzt. Der Schere zum Opfer gefallen 
sind u.a. Beatrice' erste Kontaktauf-
nahme mit Groucho und der darauffol-
gende Mordanschlag, Harpos Fechtkampf 
gegen einen von Stubels Anhängern, ei-
ne von Beatrice' Gesangsnummern, Chi-
cos virtuoses Klavierspiel oder die 
Ballsequenz, in der Chico und Harpo so 
viele Tische auf der Tanzfläche auf-
bauen, daß die Tanzenden sich kaum 
mehr rühren können. Viele dieser Sze-
nen sind zwar von unvergleichlicher 
Komik, aber sie sind zum Verständnis 
der Handlung nicht unbedingt notwen-
dig. Wer die vollständige Fassung 
nicht kennt, glaubt tatsächlich, den 
ganzen Film gesehen zu haben.

Der kopiertechnischen Besprechung vo-
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rauszuschicken ist, daß dieser Vierteiler von zwei britischen Vertriebstirmen, 
PORTLAND FILMS und DERANN, angeboten wurde. Da die Herstellung von Schnittfas-
sungen sehr aufwendig ist und die Engländer häufig ihre Negative austauschen, 
ist davon auszugehen, daß beide Auflagen hinsichtlich des Inhalts und der Ko-
piervorlage identisch sind. Unglücklicherweise erhielt ich meine Gebrauchtkopie 
ohne Originalverpackung, und auch die Startbänder geben keinen Aufschluß über 
den Hersteller. Die Tatsache, daß die Kopie auf echtem Schwarzweißmaterial gezo-
gen wurde, Derann aber lange Zeit ausschließlich auf Farbmaterial kopieren konn-
te, legt die Vermutung nahe, daß es sich bei meinem "guten Stück" um die ältere 
Portland-Auflage handelt.
Die Kopie ist nichts für Hi-Tech-FiImsammler, sondern eher etwas für einge-
fleischte Marx-Bros.-Fans. Während des Vorspanns fällt auf, daß (zumindest beim 
ersten Akt) nicht ganz zentrisch kopiert wurde, denn auf der linken Seite sind 
einige Namen angeschnitten (eigentlich merkwürdig bei Normalbild-Kopien von Nor-
malbild-Vorlagen). Der nicht originalgetreue Bildausschnitt ist noch einmal zu 
bemerken, als Groucho etwas später nur halb im Bild unterkommt.
Kopiert wurde wohl von einer gebrauchten Theaterkopie, die etliche Hacker und 
teilweise auch ein paar Laufstreifen und reparierte Stellen aufwies. Zweimal 
sind für Sekundenbruchteile stärkere Kratzer zu bemerken, die rechts aus dem 
Bild laufen und auch auf der (Magnet-) Tonspur hörbar sind. Das beweist die di-
rekte Herkunft des Tons von der Lichttonspur der Kopiervorlage, worin die insge-
samt mäßige Tonqualität begründet sein dürfte.
Übrigens war auch die im ORB-Fernsehen ausgestrahlte deutsche Fassung des FILM-
VERLAGS DER AUTOREN nicht frei von Beschädigungen. Die dort gezeigte, restau-
rierte Kopie machte zwar anfangs einen sehr guten Eindruck, doch hatte man mehr-
mals Einzelbilder standkopieren müssen, um trotz fehlenden Materials den ganzen 
Dialog unterbringen zu können. Es ist daher davon auszugehen, daß von diesem 
Film überhaupt- keine tadellose und absolut vollständige Kopie mehr existiert.
Wer nun vor hat, seine Super-8-Fassung durch Überspielung des deutschen Tons 
akustisch aufzuwerten, sei gleich vorgewarnt: Erstens läßt sich dank der Hacker 
ein mehrmaliges Nachregeln nicht vermeiden, und zweitens klingt die in den 70er 
Jahren hergestellte Synchronisation zwar klarer, wirkt aber auch wesentlich 
"steriler". Alte Filme brauchen eben auch "alten" Ton. Echte Marx-Brothers-Fans 
werden sowieso schon deshalb die Originalfassung vorziehen, weil sich die verba-
len Witze nur unvollkommen ins Deutsche übersetzen lassen. Und als ich mir vor 
kurzem wieder mal zu nächtlicher Stunde mit Freunden die "Nacht in Casablanca" 
zu Gemüte führte, hat niemand an Bild- oder Tonqualität herumgemäkelt; ich wurde 
sogar gewarnt: "Laß diesen Film bloß in Englisch..."

Eberhard Nuffer

(Portland Films?) 4x120m (392m) SW,
englischer Magnetton 
Laufzeit: 64 Minuten
Originallänge: 85 Minuten

Bildqualität: befriedigend

Bildschärfe: 
BiIdstand: 
Ton:
Bildformat: 
Material: 
Schnitt:

befriedigend 
gut-befriedigend 
noch befriedigend 
Normalbild 
Eastman Acetat SW 
sehr gut



BRUCE LEE: Die Todesfaust des Cheng Li

Originaltitel: BIG BOSS, Hongkong 1972, Produktion: Golden Har-
vest, Kamera: Chen Ching Chu, Musik: Wang Lu Ling, Regie und Buch: 
Lo Wei, Darsteller: Bruce Lee, Maria YiYi, James Tien u.a., Origi-
nallänge: 100 Min., FSK: ab 16 Jahre, auf SUPER 8: Ufa/ATB Best.- 
Nr.276-1 bis 279-1, ca. 4 x 110 m Tonfilm, Color

„Die ersten sollen die letzten 
sein" sagt ein bekanntes Sprich-
wort und somit wollen wir diese 
Serie über Bruce Lee-Filme auf 
SUPER 8 mit dem Film schließen, 
der eigentlich an den Anfang 
der Besprechungsliste gehört 
hätte.- „BIG BOSS" kam im 
Oktober 1971 in die asiatischen 
Kinos und bedeutete für den 
noch recht unbekannten Lee den 
Start in seine filmische 
Karriere. Das Publikum, welches 
den Film in der Premierennacht 
erlebte, war des Lobes voll und 
die Presse lobte Lee mit den 
Worten: „Dieser Film ist die 
beste schauspielerische Lei-
stung in Bruce Lees Karriere."
In nur knapp drei Wochen spielte „Big Boss" die stolze Summe von 
über 3,5 Mio. Hongkong-Dollar ein. Da der Film in seinen Grund-
festen eher in westlichem Strickmuster produziert wurde, war es 
kaum verwunderlich, daß „Die Todesfaust des Cheng Li" auch im 
europäischen Raum beachtlichen Erfolg genoß. 1973 kam der Film 
schließlich auch in die deutschen Lichtspieltheater und Bruce Lee 
sammelte auch hier die Sympathien der Zuschauer. Vielleicht gilt 
„Big Boss" wegen des „Übernachterfolges" als der erste der wich-
tigen fünf Filme im Leben des Kung-Fu-Königs, obwohl sich der 
Inhalt des Filmes gradlinig, ja nahezu banal-einfach präsentiert. 
Lee spielt das „Landkind" Cheng Li, das in der lasterhaften 
Großstadt Bangkok in die brutalen Machenschaften eines Gangster-
syndikats gerät. Als kampfgewandter Bursche tritt er gegen Mr. Mi 
an, der hinter der Fassade einer Eisfabrik seine erklecklichen 
Einnahmen mittels Drogendeal und Prostitution forciert. Mi geht 
über Leichen, um ans dicke Geld zu kommen. Wer sich seinen düste-
ren Geschäften nicht anschließt, wird liquidiert. Als auf mysteri-
öse Weise schließlich zwei Arbeiter der Fabrik verschwinden, 
versuchen die Arbeiter, die Wahrheit über ihre vermißten Kollegen 
ans Licht zu fördern. Für solche Fälle ruft Mi jedoch seine 
Helfeshelfer auf den Plan und Cheng Li kann in einer brutalen 
Massenschlägerei durch gekonntes, kämpferisches Auftreten vorerst 
verhindern, daß es zu weiteren Morden kommt. Die Fabrikleitung je-
doch versteht es meisterhaft, den Sieg von Cheng zum eigenen 
Vorteil umzumünzen, indem Cheng zum Vorarbeiter ernannt wird. Das 
isoliert den einfältigen Burschen schließlich immer mehr von sei-
nen Arbeitskollegen. Nachdem Cheng Li bei einer internen Betriebs-
feier bei Mr. Mi mit Alkohol vollgepumpt wird und in den Armen ei-
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ner Prostituierten von den dunklen Geschäften seines Chefs er-
fährt, wird er hellhörig. Er findet in einer Gefrierhalle das in 
Eis eingefrorene Rauschgift und die vermißten Ermordeten, sowie 
seinen in Stücke zersägten Vetter. Von jetzt an gibt es kein 
Pardon mehr für Mi und seine Mannen.
Der im Original in Scope gedrehte Hongkong-Reißer erscheint 
während der SUPER 8-Projektion zwar immerhin in maskiertem Bild 
auf der Leinwand; dennoch fehlen links und rechts zum Teil 
wichtige Bildinformationen. So bemühte sich UfA/ATB seinerzeit 
zwar um den „breitwandigen" Original-Titelvorspann (auf welchem 
die ins Bild wirbelnde Logo-Raute und der von rechts eingeschobene 
Standardschriftzug „UfA präsentiert in UfA-Color" weiß einkopiert 
wurde), auf vollständig lesbare Titelschriften legte man aber kei-
nen großen Wert. Eigentlich schade, wenn man dem Zuschauer den 
Titel des Films rechtsseitig beschnitten „präsentiert" und 
Buchstaben in der Bildbegrenzung verschwinden. Dies dürfte 
angesichts der damals gezogenen Massenkopien kein Einzelfall sein 
und wirkt nicht gerade professionell für unser Filmformat. Die 
Farben der hier besprochenen Azetatkopie wirken allgemein etwas 
bläßlich und tendieren mit Ausnahme von Akt zwei, der farblich 
etwas frischer und gelb-nuancierter scheint, leicht zu unter-
schwelligem braun. Das mag den Betrachter vielleicht nur individu-
ell stören, gemessen am heutigen Kopienstandard bedeutet die Farb-
gebung und -Schwankung jedoch ein deutliches Minus. Mit der 
Schärfe verhält es sich ähnlich. Wer das maskierte (gut schwarz 
gebalkte) Bild zu breitwandigem Format aufziehen möchte, stößt 
rasch an die Grenzen des Machbaren. Bei einem Betrachtungsabstand 
von fünf Metern war es mir mit großem Wohlwollen gerade noch 
möglich, ein ca. 1,5 Meter breites Bild zu erzielen. Darüber läuft 
nichts mehr! Was in den Naheinstellungen noch hinhaut, versäuft in 
den Totalen (mitunter sogar schon Halbtotalen) im Unschärfebe-
reich. Der Bildstand ist als recht gut einzustufen, wobei der 
erste Akt gegenüber allen anderen Akten im Bildstand etwas (!) 
unruhiger wirkt. Kommen wir nun zur Tonaufspielung. Sie ist - wie 
üblich bei Ufa-Veröffentlichungen - nur auf der Hauptspur zu fin-
den und leider nicht auf allen Akten gleichlaut. Am Lautstärke 
schwächsten fällt Rolle 1 aus. Rolle 2 hingegen ist mitunter im 
Ton recht hoch ausgesteuert, sodaß es manchmal zu leichten Über-
steuerungen kommt. Dies erkennt man auch unschwer am Projektor 
selbst, wenn die Tonanzeige über die 100%-Marke in den Rotbereich 
pegelt. Akt drei und vier hingegen wiesen gleiche Werte und 
Klangeindrücke auf. Auffällig waren während des gesamten 
Filmdurchlaufs geringe Bildstäube und wenige schwarze Kratzer, die 
aber eindeutig auf das Konto einer gebrauchten Kopie zu verbuchen 
sind. Die ab und zu auftauchenden weniger ins Gewicht fallenden 
Hell-Dunkelschlieren, sowie ein weißer Kratzer zu Beginn des 
letzten Aktes liegen aber eindeutig am Kopierprozeß bzw. an der 
Materialvorlage des Films. Die 440m Film passen nur straff 
gewickelt auf eine 360m-Spule, dafür aber auf eine „kleine Supa- 
Spool".
Da sich bekanntermaßen über Geschmack nicht streiten läßt, obliegt 
es wohl jedem Sammler selbst, wie er „Die Todesfaust des Cheng Li" 
inhaltlich beurteilt. Wie schon eingangs erwähnt, war der Film 
sehr erfolgreich und den Matrial-Arts von Bruce Lee ist absoluter 
Respekt zu zollen. Dennoch! Trotz seiner FSK-Freigabe ab 16 Jahre 
erleben wir einen zwar eher einfältigen, aber gegen Schluß des 
Films gewalttätigen Bruce Lee, der brutal und unberechenbar
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handelt. Auf der einen Seite steht das Primat eines (für 
Easternverhältnisse) akzeptablen Spielfilmcharakters, der auch auf 
der gekürzten S8-Kopie bestens zur Wirkung kommt. Auf der anderen 
Seite geizen Maske und Trickexperten nicht mit Filmblut und 
aufregender Kameraführung. Wer Bruce Lee-Filme mag, ist trotz der 
teils Mängel behafteten SUPER 8-Kopie mit „Big Boss" sicher gut 
beraten. Allzu prüde und zimperliche Gemüter dürften aber an man-
cher Stelle ihre Bedenken anmelden. Und damit meine ich weniger 
die spärlich eingesetzten Erotiksequenzen als vielmehr den Blut- 
und Gewaltstil, der sich immer wieder deutlich zeigt. Nicht um-
sonst geht Cheng Li am Schluß des Films nicht als heroischer 
Sieger aus, sondern wird mit bluttriefenden Fäusten von der Poli-
zei abgeführt. Die SUPER 8-Kopie endet zwar passend zur Be-
gleitmusik mit dem weiß einkopierten Wörtchen „Ende", aber einen 
Titelabspann gibt es nicht.

Klaus Dreibholz

TESTBEDINGUNGEN & RESULTATE:

Projektor: S8-Elmo GS-1200 (Xenon)   Leinwand: Perlmutt (fein) 
Betrachtungsabstand: 5 Meter   Bildbreite: aufgezogen auf 1,5 m 
Bildqualität: gute Ausleuchtung, mäßige Körnigkeit   Bildstand: gut 
  Bildqualität: noch befriedigend; in den Halbtotalen, besonders 
Totalen stark abfallend; höchstens noch ausreichend   Farbqualität: 
akzeptabel, aber nicht gut   Bildformat: „Breitwand" durch 
gebalktes Normalbild  Material: S8-Azetat (vereinzelt waren aber 
auch Kopien auf Polyester erhältlich) k Schnitt: sehr gut k Ton: 
unterschiedliche Aufspielung der einzelnen Akte; bester Ton auf 
Akt 3 und 4

GESAMTTESTURTEIL: noch befriedigend 

izeige

Hier ist die preiswerte Alternative 
zu professionellen Filmleinwänden!
FILMLEINWAND 160cm breit/DM 45.-/3.fd.m

FILMLEINWAND 200cm breit/DM 56.-/lfd.m

Auf Wunsch fertigen wir die Leinwand 
als Spring- oder Seitenzugrollo.
Dabei sind Breiten bis 350 cm möglich.
Die maximale Höhe beträgt 190 cm.
Wahlweise Wand- oder Deckenbefestigung.
Preise und Qualitätsmuster auf Anfrage.

STRAACO 
Postfach 30 27 
96419 Coburg 
Tel. (09561) 9 41 30

Coburgs Kun*tjfoffhau*

iSTRÄÄCO

GROSS- UNO EINZELHANDEL 
IN PLAST IC-ERZEUGNISSEN 
JALOUSIEN • GARDINENLEISTEN 
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Das schwarze Loch
(THE BLACK HOLE) USA 1979, Regie: Gary Helson, Special-effects: 
Peter & Harrsion Ellenshaw, Art Cruickshank, Danny Lee, Joe Ha-
ie, Kamera: Ed Sedack, Prod: Disney-Film, Darst: M. Schell, Er- 
nest Borgnine, R. Förster, Y. Mimieux, u.a., farbig, L: 98 Min.

Die Mannschaft des Raumschiffes "Palomino" (vier Männer, eine 
Frau und ein kleiner fliegender Roboter), trifft auf einem Er-
kundungsflug durchs All auf das verlassen wirkende Raumschiff 
"Cygnus". Neugierig geworden, landen sie auf dem Schiff, wo sie 
schon vom Kommandanten Dr. Reinhardt erwartet werden. Dieser 
scheint das einzige menschliche Wesen an Bord zu sein. Der Rest 
der Besatzung besteht aus seltsamen gesichtslosen Wesen und ei-
nem über zwei Meter großen Roboter-Giganten namens Max. So 
merkwürdig wie die Besatzung, ist auch das Reiseziel von Dr. 
Reinhardt. Er will das Geheimnis der "schwarzen Löcher" im All 
lüften. Zufällig finden die Besucher dann heraus, daß die zur 
Crew gehörenden "Roboter-Wesen" früher Menschen waren, die vom 
wahnsinnigen Dr. Reinhardt zu Maschinen umfunktioniert worden 
waren.
Während die Cygnus langsam vom "schwarzen Loch" eingesogen 
wird, versucht die Crew der Palomino verzweifelt vom Raumschiff 
zu fliehen. Ein Versuch, der für zwei Mitglieder, aber auch für 
Dr. Reinhardt und "Max" tödlich endet.

Dies war eine kurze Inhaltsangabe der Kinofassung. Leider ist 
in der Piccolo-Kurzfassung nicht viel übrig geblieben. Die Aus-
schnittfassung (110m) beginnt mit den Worten Dr. Reinhardts an 
seinen Roboter Max: "Sag den Wachen, sie sollen auf alle Huma- 
noiden zwischen hier und der Wachstation schießen" und schon 
ist der Zuschauer mitten drin im Geschehen....

Wer den Orignialfiln nicht kennt, wird erhebliche Schwierigkei-
ten haben, die Geschichte nachzuvollziehen. (Anthony Perkins 
ist beispielsweise überhaupt nicht zu sehen). Wer sich aber nur 
für die phantastischen Spezial-Effekte interessiert, kann mit 
der Schnittfassung zufrieden sein. Denn die 16 Min. Spielzeit 
sind ein wahres Feuerwerk an Tricks. Diese wurden von den Spe-
zialisten Peter E. (20.000 Meilen unter dem Meer) und Harrison 
Ellenshaw (Krieg der Sterne) hervorragend in Szene gesetzt. Die 
besten der 50 Matte-Bilder, welche für den Film entworfen wur-
den, sind ebenfalls in der S-8-Fassung zu finden. Auch die be-
kannte Szene, als ein gewaltiger Feuerball durch das Raumschiff 
"Cygnus" schleudert.
Leider wurde der Film nur im NB kopiert, obwohl das Original in 
Cinemascope produziert wurde. Dies ist jedoch der einzige Mi-
nuspunkt der Kopie. Die Schärfe ist auch in den Totalen noch 
als gut zu bezeichnen. Auch die Farben kommen gut zur Geltung 
und der Ton wurde kräftig aufgespielt.

Thorsten Ciemniak

Bildqualität: gut * Bildschärfe: gut - sehr gut 
Bildstand: gut * Ton: gut * Bildformat: NB * Schnitt: mittelm. 
Projektor: Bauer T-502 * Lampe: 12 V (150W) * Bildbreite: 1.60m 
Projektionsentfernung: ca. 4.0m * Laufzeit: 16 Min. *
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Heute: 16mm-Kaufkopien, ein Cinerama-revivat, und ein wenig Literatur zum Stöbern

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, was Sie tun würden, wenn Sie ganz 
viel Geld hätten? Ich meine: so richtig ganz viel? Wahrscheinlich ist die Frage als sol-
che für eine ehrliche Antwort viel zu belastend. Schliesslich: Eigentum verpflichtet. 
Aber für einen Meinen, Meinen Augenblick sollte die Frage doch einmal erlaubt sein.

Was ich in einem solchen Falle tun würde, in dem alles erlaubt ist, ist mir seit 
sechs Wochen ziemlich Mar. Vor sechs Wochen nämlich fiel mir der aktuelle Katalog 
der Filmtitel in die Hand, die bei atias fllm+av1 * * 4 * käuflich zu erwerben sind. Vorgeblät-
tert und zurückgeblättert, sind etliche Titel darunter, die ich nicht gänzlich assor-
tieren würde, sollte ich sie eines Tages in meiner Sammlung finden. Womit ich auch 
Sie gerne eine wenig auf die Folter spannen möchte. Die Frage ist nur: wollen wir erst 
über die Preise reden, oder wollen wir erst ein wenig in der Titelliste schlemmen?

Ich rege mal das Träumen an. Und fange mal nicht gleich mit meinen Favoriten 
an. Cat Ballou aber hat mir beispielsweise vor vielen Jahren ziemlich grossen Spass 
gemacht; damals lagen die Rechte noch bei Bruno Schmidt hier in Berlin, auf unserer 
Schulfllmveranstaltung haben Jane Fonda und der stets besoffene Lee Marvin8 riesi-
ge Lachsalven ausgelöst. Auch unsere Lehrer (von denen sich einige wenige unter 
die Schüler gemischt hatten) guckten ganz vergnügt drein8. Alexis Sofbas ist nicht 
zuletzt wegen Anthony Quinn in guter Erinnerung, und Truffaut’s Die amerikanische 
Nacht hätte ich seit langem schon einmal gerne wieder gesehen — auf der grossen 
Leinwand, wohlgemerkt, nicht im unscheinbaren Fernsehformat. Und Nu o ü o  Cinema 
Paradiso auch.

Basic Instinct dagegen wäre ein Film, den ich mir nicht einmal im Traum anse- 
hen würde, aber ich nenne ihn einfach einmal, weil er auch in der Liste ist, genauso 
wie Alien I und II, Auf der Jagd nach dem grünen Diamanten, Bodyguard, Abgss, Der 
Feind in meinem Bett, Boys ‘n the Hood, Batman, Green Card, Gremlins II, Gorillas im 
Nebel, Hot Shots I und II, JFK - Tatort Dallas, König der Fischer, Eine Million Jahre vor 
unserer Zeit, Der Name der Rose, Robin Hood — Helden in Strumpfhosen, Schlaflos in 
Seattle,, Stirb langsam I und II, Das Schweigen der Lämmer*, Stand By Me oder Sex, 
Lügen und Video. Nein, nein, die Titel sind wohlbekannt und manche davon doch 
ziemlich neu (was für 16mm ausserordentlich bemerkenswert erscheint), aber so-
weit würde ich noch gar nicht genau hingekuckt haben. Das könnte sich mit der 
nächsten Kategorie schon etwas ändern.

Denn — unabhängig vom Titel im Einzelnen — kommt schon etwas Kribbeln in die 
Finger, wenn man weiss, dass die folgenden Titel im (hierzulande arg vernachlässig-

1 atlas film + av, Postfach 10 01 54,47001 Duisburg

8 und nicht zuletzt der ebenso besoffene Gaul mit den gekreuzten Beinen

8 Nur unser Direx hatte irgendwie nicht das richtige Verständnis. Zur Werbung hatten wir das Originalplakat im Schulflur 
aufgehängt, das er prompt wutentbrannt abriss; der Schulhausmeister steckte es mir, anschliessend durfte ich zum Rapport antre- 
ten.

4 Man mag ihn mögen oder nicht: tontechnisch ist dieser Film schon eine Wucht - allerdings im richtigen Kino mit der rich-
tigen Surround-Installation.
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ten) CS-Format vorliegen: Alien III5, Brennpunkt L.A., Ghostbusters I und II, Der letzte 
Kaiser, Mrs. Doubtfire, Terminator II, Schtonk, Perfect World, Grand Canyon und The 
Blade Runner.

Soweit sind wir ja, wie verabredet, noch ganz ruhig gebheben. Nun aber fallen The 
Commitments ins Auge (der erste Film übrigens, bei dem mir die überlegenen Mög-
lichkeiten von Dolby Stereo Spectral Recording so richtig ins Ohr gegangen sind — 
dies in Berlins derzeit immer noch einzigem THX-Theater); ein richtig schöner KLas- 
se-Musik-Film, der diese Bezeichnung auch wirklich verdient6. Einmal kräftig ge-

rue dOMHtryi£Krr5 - 
en\j  wetrs riLuee, eiw 
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schluckt und weitergeblättert: Hook war in der jüngsten Fernsehausstrahlung (im 
Vollformat!) zwar ein Desaster, aber hier hegt die CS-Fassung vor; und Peter Pan hin 
und Steven Spielberg her, der Soundtrack von John Wilhams ist einfache Klasse. 
Auch ohne Dolby Surround. Noch einmal weiter: Robin Hood, König der Diebe — nein, 
ich bin wirklich kein Kevin Costner-Fan, aber auch hier gilt, dass der Soundtrack 
wahnsinnig toll ist (Musik: Michael Kamen). Und wahnsinnig toll photographiert ist 
der Film auch (Kamera: Doug Milsome; nie zuvor von ihm gehört). Decken wir über 
andere nicht-vorhandene Qualitäten mitleidsvoll den Mantel des Schweigens.

Weiter: Über die Rocky Horror Picture Show mag die Zeit etwas hinweggegangen 
sein, aber ein Mitternachtsvergnügen wäre dieser Film auch heute noch immer. Für 
Eine Nacht in Casablanca hingegen würde ich mich schon mal auf der Strasse prü-
geln lassen — ich bin nun einmal ein notorischer und nicht mehr zu bekehrender 
Marx-Brothers-Fan7. Schliesslich, um zum Höhepunkt zu kommen: Kevin allein zu

8 Nur der Klarheit wegen: ich hasse diesen Film; es ist einer der wenigen jüngeren Filmtitel, die ich wirklich einmal im Kino 
gesehen habe, nur weil ich ein irrsinniges Bedürfnis hatte, mal wieder was im 70mm-Format anzu6chauen. Die Reue kam unmittel-
bar.

6 Unter den wirklich vielen Musiktiteln - die beiden CD’s vereinigen davon 25! - sind mindestens Chain ofFools und Desti-
nation Anywhere echte Ohrwürmer. Etwas über die Handlung selbst zu sagen, erübrigt sich: Eine Musikband auf dem Weg zum Er-
folg - und dem genausoschnellen Abstieg. Regie führte Alan Parker, von Farne - Der Weg zum Ruhm wohlbekannt.

7 Falls Sie schon alles andere von den Marxens kennen, sollten Sie in Ihrer Bibliothek überprüfen, ob dort auch ein Exem-
plar der Marx Brothers Radio Show steht (Rogner 3? Bernhardt im Vertrieb von Zweitausendeins). Manches daraus haben die Marx- 
Brothers später frech für ihre Filme geklaut; zum Beispiel: „Oh, Mrs. Brittenhouse, würden Sie mir eine Locke von Ihrem Haar ge-
ben? Ich bin nicht unbescheiden - immerhin verlange ich nicht die ganze Perücke“. Ungeklaut ist dies: Groucho - Wo ist dieser 
hirnrissige Assistent, der für mich arbeitet? Wo ist Ravelli? Miss Dimple - Er ist in Ihrem Büro und schläft auf dem Schreibtisch. 
Groucho - So, so, er schläft auf meinem Schreibtisch. Gut, dagegen werde ich sofort etwa6 unternehmen. Ich verkaufe den Schreib-
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Haus8. Muss ich noch etwas sagen? Unterhaltung für die ganze Familie, wo die Jüng-
sten mal wirklich mit den Grosseltern zusammensitzen können. Spannend, witzig, 
zwischendurch auch mal ein bisschen traurig9. Aber das vergeht. Und wer hätte nicht 
schon einmal gerne mit allen Tricks Einbrecher vertrieben? Den Pizza-Mann mit MP- 
Salven (aus einem alten Gangsterfilm) vom Video erschreckt? Die Kellertreppe aus-
sen gut vereist, die Kellertreppe innen geteert und (welche Bosheit!) mit Reisszwek- 
ken gespickt, die Türklinke (mit einem Tauchsieder) zum Glühen gebracht, und ein 
heisses Bügeleisen.... Tja, wenn man noch klein ist, ist alles erlaubt.

Womit, wir zur Frage aller Fragen kommen: was denn kostet der Spass? Ich würde 
sagen, lesen Sie hier nicht weiter, wenn Sie doch noch ein bisschen weiterträumen 
wollen. Für die anderen: einige Preise sind in der Preisliste nur „auf Anfrage“ enthal-

VlACAULV dULKtW -
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ten, alle anderen Kopien haben einen Einheitspreis. Wenn Sie zwanzig Mark abzie- 
hen: viertausend Mark, Preisermässigung ab der zweiten Kopie 5%, ab der fünften 
10%. Preisermässigungen für eine rein private Nutzung sind offenkundig nicht vor-
gesehen10, und was Sie für den Preis überhaupt erhalten, ist mir bis heute nicht ab-
schliessend klar. Möglicherweise erwerben Sie die Rechte nicht einmal für die 
gesamte Lebenszeit der Kopie, sondern nur für eine festgelegte Lizenzzeit (so die at- 
las-Preisliste). Was immer das heissen mag; ob Sie damit auch als privater Nutzer die 
Kopie nach fünf (oder einer beliebigen anderen Anzahl von) Jahren zurückschicken 
müssen, steht dahin. Mindestens, so sollte man annehmen, dürfen Sie die Kopie öf-
fentlich zeigen (mit allen Restriktionen, die es aber sonst diesbezüglich geben könn-
te; Vorspielrechte von Filmtheatern beispielsweise), aber ob Sie rechtmässig Eintritt 
nehmen dürfen? Immerhin könnten Sie auf diese Weise ja einen Teil der Aufwen-
dungen für den Kopienerwerb refinanzieren, was ja auch nicht schlecht wäre und 
manches schon wieder in einem anderen Licht erscheinen liesse. Leider, leider ist al-
les ziemlich unklar. Aber Sie könnten ja selbst einmal bei atlas nachfragen.

Gucken wir doch gleich noch in einen anderen Katalog: den von Matthias-Film11, 
die der Evangelischen Kirche verbunden ist. Neben etlichen Kurzfilmen12 einer der

tisch. Ravelli, Ravelli! (Eawlli - Chico - erscheint) Sie haben mich gerufen, Bose? Groucho - Oh, da sind Sie ja. In dem 6auberen 
Hemd habe ich Sie gar nicht erkannt!

8 In dem übrigens wiederum Teile des Soundtracks aus Hook verarbeitet sind - mit nur geringfügigen Adaptionen.

9 Palls einer die Geschichte doch noch nicht kennen sollte: In der Hektik der Weihnachtsvorbereitungen wird der kleine Ke-
vin zu Hause „vergessen“ - was die chaotische Familie erst auf halbem Flug von Chicago nach Pari6 bemerkt. Kevin hütet also allein 
das Haus - und plagt sich insbesondere mit zwei lästigen Einbrechern (Joe Pesei, Daniel Stern).

10 Ich habe diesbezüglich im November einmal bei atlas nachgefragt, allerdings bis heute keine Antwort erhalten; schlechtes 
Zeichen. Was die Überlegung nicht ganz ausschliesst, gegebenenfalls mal über eine Sammelbestellung nachzudenken. Aber: gibt e6 
bei den genannten Preisen unter den Movie-Magazin-Lesem wirklich Interessenten?

11 Matthias Film Gemeinnützige GmbH, Gänsheidestr. 67, 70184 Stuttgart
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langen Dokumentarfilme neuer Tradition, bei denen es sieh lohnt, besonders hinzu- 
gueken: Septemberweizen von Peter Krieg; ein Film über Farmer, Wissenschaftler, 
Spekulanten, Händler, Verarbeiter und Politiker — schlicht, vom Weizenhandel und 
dem, was für die Hungrigen übrigbleibt12 * 14 15 16 17 18. Daneben einige Spielfilme, bei denen wie-
derum der Atem stockt: Der Zauberer von Oz mit Judy Garland, Das Dschungelbuch 
von Zoltan Korda und Andre de Toth (mit Sabu) und Der Dieb von Bagdad von Michael 
PowelL (mit Gonrad Veidt und Sabu; Musik: Miklos Rozsa). Wollen wir noch einmal 
über Preise reden? Dreitausenddreihundert Mark das Stück. Augen zu — und 
durch14.

Nicht ganz. Zwei Stationen stehen noch aus. Die vorletzte: Das Katholische Film-
werk15. Spielfilme: ich nenne einfach einmal Dekalog von Krzystof Kieslowski16, um 
ganz schnell zu einem Kurzfilm zu kommen: Schwarzfahrer von Pepe Danquart; 
während der Filmfestspiele in Berlin 1993 (nur) mit dem Nachwuchspreis der New 
York Film Academy bedacht, und dann, ganz überraschend: Oscar für den besten 
kurzen Realfilm 1994. Von der Filmgeschichte haben Sie mittlerweise mit Sicherheit 
gehört (die Dame mit dem Fahrschein in der Strassenbahn — genau, der ist’s17), kein 
weiterer Kommentar nötig, und über den Preis kann man irgendwie auch (noch) re-
den: 520 Mark18.

Letzte Station: AV-Film19. Die Trailer, die die AV vor etwas mehr als einem Jahr 
herausgebracht hat20, sind auf diesen Seiten Vielleicht etwas zu knapp gewürdigt 
worden. Denn gerade die Trailerrolle l21 ist von einer wahnsinnigen Qualität; so et-
was, was Sie richtig auf die grosse Bildwand werfen können, ohne dauernd Entschul-
digungen über grobes Korn, verwaschene Farben und einen kratzenden Ton 
murmeln zu müssen. Und den Ton können Sie auch so richtig schön laut spielen22. 
Mithin: so ein richtiges Vergnügen auf 16mm (damit uns die 35mm-Freaks nicht 
immer was vormachen können) und genau die richtige Rolle, um einen Filmabend zu 
eröffnen. Die AV-Film hat jetzt auf diesem Gebiet weitergemacht, mit den Trailern zu 
Ludwig II (der gute O. W. Fischer! Ihm an der Seite Ruth Leuwerik), Die Zürcher Verlo-
bung (mit Bernhard Wicki und Lieselotte Pulver), dem Schinderhannes (Curd Jür-

12 Um zwei Titel zu nennen: Aus dem Tagebuch einer Kuh - ich komme auf diesen Film im nächsten Movie-Magazin zurück - 
und Madre Tierra, einen der Filme aus der Dritten Welt, die ich sehr mag (Originalfassung mit Untertiteln).

15 ausleihbar im übrigen bei allen Evangelischen Medienzentralen und etlichen Landesfilmdiensten und Landesbildstellen

14 Vor einer möglichen Bestellung sollten Sie sich jedoch noch einmal genau die Lizenzbedingungen ansehen: Vorsicht! Es 
hei6st dort: „Wir sind berechtigt, nach Ablauf der Lizenzzeit die Rückgabe der gelieferten Filme zu fordern, falls unser Lizenzgeber 
dies verlangt. Das Ende unserer Lizenzzeit wird von uns mindestens sechs Monate vorher schriftlich mitgeteilt.“ Klärung vor Ko-
pienkauf scheint unbedingt anzuraten.

Auf einen anderen Titel sei hier nur am Rande und in dieser Fussnote aufmerksam gemacht; wahrscheinlich kennt ihn eh 
keiner, aber trotzdem ist er wahnsinnig schön: Urga von Nikita Michalkow über kulturelle Identität und Zivilisation in der chinesi-
schen Mongolei. Ein Titel zum Vormerken, wird aber nur von einigen wenigen Evangelischen Medienzentralen verliehen.

15 Katholisches Filmwerk GmbH, Postfach 11 11 52,60327 Frankfurt am Main

16 Insgesamt um die zehn (!) Stunden lang kostet die Kleinigkeit von knapp DM 14.000.

17 Ob das Aufessen eines Fahrscheines ein Plagiat darstellen kann, hat (nachdem ein entsprechender Vorwurf in der Presse 
gemacht worden ist) kürzlich nun ein höheres Gericht geklärt - und die Frage verneint.

18 Sicherheitshalber habe ich beim Katholischen Filmwerk auch eben mal angefragt, wie es mit den Lizenzbedingungen 
steht. Antwort: es gilt das print-lifePrinzip, das heis6t die erworbene Kopie kann bis zum Verschleiss genutzt werden. Und Klam-
merteile - zum Ausbessern defekter Kopienteile - gibt’s bei Schwarzfahrer bis zum Februar des Jahrs 2000; gute Nachricht für al-
le, die gerne die Filmanfänge strapazieren.

19 AV-Film GmbH, Hanns-Braun-Str. 59, 85375 Neufahrn

20 Unter anderem: Das Geheimnis meines Erfolges, Dirty Dancing Jäger des verlorenen Schatzes, Der Herr der Ringe, Der 
Himmel soll warten, Poltergeist

21 Aus der Trailerrolle 2 habe ich nur Beverly Hills Cops, Crocodile Dundee ü und Poltergeist gesehen.

22 Den Trailer zu Dirty Dancing habe ich vor wenigen Tagen bei einem Freund noch einmal in 35mm gesehen, und da er 
mitnichten in Dolby Stereo war, gab es fast keinen Grund, weswegen die 35mm-Version besser gewesen sein sollte als die 16mm- 
Fassung.
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gens) und zwei Heinz-Eriiardt-Pilmen (Drei Mann in einem Boot und Der letzte Fass- 
ganger). Wenn die Qualität so geblieben ist wie bei den voraufgegangenen Titeln: Alle 
Achtung23 24!

Schnell mal einen Themenwechsel. Kaum war das erste Heft erschienen, lag auch 
schon das zweite auf dem Tisch — dies bei einer angekündigten Erscheinungsweise 
von einem Heft pro Jahr. Die Rede ist von Weltwunder der Kinematographie24 , eine 
Zeitschriftenreihe, auf die ich schon im vorangehenden Brief aus Neapel hingewiesen 
hatte. In dieser Ausgabe ein umfangreicher Bericht über das britische National Mu-
seum of Photographg, Film and Television in Bradford, das eines der wenigen funktio-
nierenden Cinerama-(Vierstreifen!25)Filmtheater eingerichtet hat. Über die Irrungen

JCJ(VAfe2FAJ£££ 
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und Wirrungen, im Jahre 1993 (!!!), also gut vierzig Jahre nach Einführung des Ver-
fahrens und dreissig Jahre, nachdem der letzte Film mit dieser Technik gedreht 
wurde26, berichtet ein ausführlicher bebilderter Beitrag, von dem eigentlich im Hin-
blick auf eine weite Verbreitung nur schade ist, dass er in der englischen Originalfas-
sung abgedruckt und nicht ins Deutsche übersetzt ist. (Allein die Probleme, eine neue 
Kopie von This is Cinerama herstellen zu lassen, lesen sich schon aufregend genug. 
Und offenbar blieb die Farbkorrektur, blieben die Ausgleichsmassnahmen gegen das 
Ausbleichen des Negativs problematisch - und wohl nicht ganz zufriedenstellend. 
Aber dieses Thema ist ja wohlbekannt.) — Noch ein Beitrag: wie drehe ich einen 
(Kurz-)Film auf 70mm? Der Filmstudent Veit Helmer hat’s getan; einen Zehn- 
Minuten-Film um/über den Eiffelturm, im Frühjahr soll ihn Warner Bros, in die Kinos 
bringen. Wer solche Erfahrungsberichte hebt und alles drum und dran (ich gehöre 
dazu): nachzulesen in den Weltwundern27

23 Die Preise für einen Trailer liegen je nach Länge zwischen 80 und 120 Mark, was für eine professionelle Kopie - die Trai-
lerrolle 1 und 2 wurden bei Geyer in München kopiert - nun keineswegs zu hoch ist. Ludwign. bietet die AV-Film im übrigen auch 
in der Komplettfassung an, und zwar zu einem Preis von DM 2.600,- (bei einer Laufzeit von immerhin 115 Minuten!). Da6 Negativ, 
das bei Technicolor London lagerte (und zwar in Form der alten Farbauszugsnegativel LudwigH war noch nach dem Technieolor- 
Dreistreifenverfahren gedreht worden) musste zunächst rekonstruiert und dann auf ein gängiges Internegativ umkopiert werden.

24 Weltwunder der Kinematographie - Beiträge zu einer Kulturgeschichte der Filmtechnik. Ausgabe Nr. 2/95. Verlag der 
Deutschen Gesellschaft zur Förderung der Kultur e.V., Postfach 10 02 74,10562 Berlin. Binzeiheft DM 15,-.

25 Nur zur Erinnerung: Drei 35mm-Filmstreifen für’s Bild, ein separater 35mm-full-coat-Magnetstreifen für den Sechskanal- 
Ton. Das Bild ist beim Cinerama-Verfahren sechs Perforationslöcher hoch (gegenüber vier Perforationslöchern beim herkömmli-
chen Normalformat).

26 Der erste Film im Cinerama-Verfahren war bekanntlich This is Cinerama aus dem Jahre 1952, der letzte Howtbe West Was 
Won (Das war der Wilde Westen) aus dem Jahre 1962. Dazwischen lagen genau fünf weitere Filmtitel und ein Film nach dem kon-
kurrierenden Cinemiracle-Verfahren (Windjammer). Das letzte Cinerama-Theater in den USA schloss 1967.

27 Wer sich für aktuelle filmtechnische Entwicklungen, insbesondere auf dem Gebiet des Filmtons, interessiert, der sei noch 
einmal auf die (in dieser Rubrik bereits mehrfach erwähnte) amerikanische Zeitschrift The Perfect Vision hingewiesen, wie nicht
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Über die Jahreswende ist wiederum die Kurzfilmliste 1995 28 erschienen, ein 
deutsch-schweizerisches Gemeinschaftswerk. Wenn Sie mit Kurzfilmen arbeiten, eine 
im Grunde unverzichtbare Quelle, um durch das Dickicht der kaum zu überschauen-
den Verleihinstitutionen in Deutschland durchzusteigen. Eine Pülle von hochinteres-
santen Filmen ist in diesem Dschungel vielfältiger Einrichtungen verfügbar29, aber 
Sie müssen wissen, wo. Gerade die regional arbeitenden Verleiheinrichtungen wie die 
Landesfilmdienste und Landesbildstellen decken zu Teilen sehr unterschiedliche 
Themenspektren ab, und wenn Ihr eigener Landesfilmdienst einen bestimmten Titel 
nicht hat, dann müssen Sie sich auf die „Betteltour“'machen. Ungeachtet des Regiona- 
litätsprinzips, ich habe es (fast) noch nie erlebt, dass ein „fremder“ Landesfilmdienst 
einen Filmwunsch abschlägig beschieden hat, wenn man nur ausreichend glaubhaft 
machen kann, dass der Titel beim eigenen Filmdienst nicht verfügbar ist. Und genau 
an dieser Stelle, im Überblick über die vielen regionalen Verleiher, ist die Kurzfilmli-
ste unersetzbar. Und nebenbei, es ist überaus tröstlich, mindestens im Durchblättern 
festzustellen, dass es auch für Straub/Huillet’s Der Bräutigam, die Komödiantin und 
der Zuhälter noch einen Verleiher gibt80, oder auch für Rene Clairs La Tour aus dem 
Jahre 192881 oder Joris Ivens’ Borinage 82, neben Grierson’s Night Mail und Vigo’s A 
propos de Alice. Es gibt immer noch ein paar Unerschrockene, die sich auch um den 
kurzen Film bemühen, und es gibt auf diesem Gebiet eine ganze Menge zu entdecken 
— fernab des kommerziellen Kinos der heutigen Tage.

Haben Sie schon einmal in einem Vorführraum gestanden? Würden Sie gerne mal 
in einem Vorführraum stehen? Wenn Sie so schnell keine Chance haben, weil Sie den 
General Manager des nächstgelegenen Cinemaxx (oder wie immer der Filmtheater- 
komplex heissen mag)- nicht persönlich kennen, dann gibt es zumindest eine kleine 
Chance, mal den Duft der grossen Vorführ-Welt zu schnuppern. Der Wirtsehaftsver- 
band der Filmtheater e.V. in Bayern hat ziemlich aktuell das Handbuch für den Film-
vorführer als Loseblattsammlung herausgebracht88, das so richtig nachvollziehen 
lässt, welche Hebelchen der Filmvorführer umzulegen hat, damit Dolby Stereo SR 
auch richtig aus den Lautsprechern schallt; wenn dies nicht ohnehin alles die Auto-
matik macht.

Das war’s für heute, alles Gute, tschüss!
Klaus Martin Boese

andere zu erwarten eine Video-Zeitschrift; aber mit einem besonderen Faible für alle technischen Aspekte de6 Films. Dort kann man 
besonders hautnah naehlesen, wo die Reise hingeht - sowohl in den Filmtheatern als auch in den technischen Möglichkeiten zu 
Hause. The Perfect Vißion hat übrigens die Erscheinungsweise geändert (nunmehr sechs Hefte im Jahr) und kündigt für Ausgabe 
2/1995 ein Themenheft über Todd-AO, für Heft 6/1995 über VistaVision und Surround Sound an. The Perfect Vision, Box 357, Sea 
Gliff, NY 11579, USA. Jahresabo $61,50.

28 Kurzfilmliste 1995 - 1000 kurze Filme bis 60 Minuten auf 16mm, 35mm, Video. Gemeinschaftswerk der Evangelischen 
Publizistik e.V., Postfach 50 05 50, 60394 Frankfurt/Main. 110 Seiten, Einzelheft DM 14,-. Zum gleichen Zeitpunkt ist auch die 
Spielfilmliste 1995 erschienen.

29 Neben den kommerziell arbeitenden Schmalfilmverleihern viele non-profit-Organisationen, wie zum Beispiel die Landes-
filmdienste und die Landesbildstellen, daneben die Evangelischen und Katholischen Filmzentralen, die häufig, aber nicht immer, 
regional begrenzt arbeiten.

80 In diesem Falle sind sogar drei Kopien nachgewiesen: im Filmkundlichen Archiv in Köln, das sich in Bezug auf Kurzfilme 
schlechthin einen besonderen Namen gemacht hat, bei den Freunden der Deutschen Kinemathek e. V. und bei der Salzgeber Medien 
GmbH (Manfred Salzgeber war einer der Aktiven der ersten Generation bei den Freunden).

81 Dieser Titel war auch einmal auf dem amerikanischen Heimkinomarkt zu haben; die Kopie, die ich gesehen habe, war da-
mals aber unglaublich hell. Einer der vielen Gründe, sich von der amerikanischen Heimkino-Szene zu verabschieden.

82 Mit Joris Ivens habe ich einen freundlichen Schriftwechsel geführt; nur zu einer Kopie dieses Titels konnte er mir nicht 
verhelfen - er hatte die Rechte schlichtweg verkauft.

88 Günter von Hochmeister, Handbuch für den Fulmvorführer: Filmkopie, Geräte und Technik der Filmprojektion, Sicher-
heitstechnik . Herausgegeben vom Wirtschaftsverband der Filmtheater e.V., Bayern. (Direktversand müsste möglich sein, leider ist 
eine Adresse nicht angegeben - ein Studium des Telefonbuchs von München dürfte Abhilfe schaffen. Alternativer Bezugsweg über 
die Filmbuchhandlung Rohr, GH 8024 Zürich 1; dort kostet da6 gute Stück knapp einhundert Mark.)
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ELMAR HACHEN Oberblissenbach 20 
51515 Kürten 
Tel. 02207-2187

15.1.95

Hallo Harald,

anbei übersende ich Dir meine Filmbörsenberichte von Essen und 
Köln. Nach der Lektüre des neuesten Movie-Heftes habe ich mich 
nun endlich mal dazu durchgerungen, einen kurzen Leserbrief zu 
verfassen. Wie das eben so ist, man möchte sich dem Hobby eigentlich 
viel stärker widmen, aber oft läßt es die individuelle Zeit-
planung einfach nicht zu!
Ich bin der Meinung, daß es sich bei dem aktuellen Movie-Heft 
um eine absolut professionelle Fachzeitschrift handelt, die mit 
jeder vergleichbaren, am Kiosk erhältlichen, Fachpublikation 
konkurrieren kann.
Dies führe ich vornehmlich auf zwei Hauptgründe zurück:
1) auf Deine aüßerst zeitintensive und fundierte Redaktions-

arbeit und Koordination. Ich denke, ich spreche im Namen vieler 
Lumiere-Clubmitglieder, wenn ich hoffe, daß Du diese - für
uns alle so wichtige - Arbeit noch lange fortsetzen wirst.

Und
2) auf die große Anzahl von kompetenten Fachpersonen, die alle 

in ihrem individuellen Bereich durch höchst informative Bei-
träge die gleichmäßig hohe Qualität des Heftes aufrecht er-
halten. Neben vielen anderen denke ich z.B. an Uwe Brengels 
exzellente Recherchen ( bes. auf dem Disney-Sektor ) oder
an die Rezensionen der klassischen Spielfilme, die häufig von 
Herrn Ahrendt vorgenommen werden. Aber auch auf dem Musiksektor 
oder beim Techniktip scheint mir der Club gut vertreten zu 
sein.

Wenn man sich die Entwicklung des Clubs - und speziell des Movie-
heftes - anschaut, stellt man unschwer das enorme Maß der Steigerung 
fest. Ich hoffe, daß dieser Trend weiter anhält, und sich auch 
auf die Gestaltung des 10 jährigen Clubtreffens im kommenden Herbst 
auswirkt I

(Ti Mit den besten Wünschen für das Neue Filmjahr 1995

( Elmar Hachen )

Rolf Häfeli 
Aarauerstrasse 42 
5040 Schottland

-CH-

Leserzwchvifte

13.01.95

Club-Redaktion

Leserbrief

Seit gut fünf Jahren lese ich das "Movie-Clubheft". Schön, dass 
es eine so ausführliche und informative Zeitschrift über unser 
grösstes Hobby noch gibt. Die grösseren Filmzeitschriften sind 
aufgeblasen und mit sehr viel Werbung, Videoartikeln etc. Das "Movie" 
hingegen, ist eher nostalgisch und romantisch gestaltet. Es ist 
nicht überhäuft mit Informationen. Der Sog zieht einem ins 
Heft - Bis zur letzten Seite. Ein Nachschlagwerk in limitierter 
Auflage lässt uns ein wenig stolz sein, wir gehören auch dazu.
Ein Hobby teilen - um Freude auszutauschen = Lumiere Filmclub.
Danke !!!

Klaus Dreibholz, Leonhardstr. 8. 42281 Wuppertal

LUMIERE-Club-Redaktion 
c/o Harald Nentwich 
Friedrichstr. 7

60323 Frankfürt/M.

Wuppertal, 13.12.94

Hallo, Harald!

Zum MOVIE-Heft 4/94 gibt es eigentlich viel zu sagen! Laß mich aber bitte nicht in ausschweifendes 
Gerede verfallen, sondern das Club-Magazin mit einem Wort beschreiben: Sensationell!
Aufmachung und Inhalt lassen keine Wünsche mehr offen, auch wenn es mit den Veröffentlichungs-
terminen nie so ganz hinkommt. Dafür wird man als Leser aber jedesmal voll entschädigt! Dir und 
allen eifrigen Gestaltern und Schreibern, die das Heft in einer solchen Qualität ermöglichen, auch für 
1995 frohes Schaffen.

Klaus Dreibholz PS: Happy Christmas & A Big SUPER 8-Year 95!!!



SUCH UND

SUCHE: Super-8-Filme aller Art, bes. 30m-Fassungen von "Pippi 
Langstrumpf", sowie v. Derann-Film "Calamaty Jane" und "Jason & 
die Argonauten" (jeweils kplt.) Außerdem: Schneider-Optik 1,1 
passend für Chinon-FiImprojektor SS-1200 Stereo!Habe auch eini-
ge S-8-Filme abzugeben. Liste gegen 1.- DM (RP) in Briefmarken. 

***************************************************************
VERKAUF: "16mm-FiImprojektor MEOCLUB-16 electr. 2" mit Licht- & 
Mag.-Ton-Wiedergabe, sowie Mag.-Tonaufnahme. Decke11autsprecher 
inkl. viel Zubehör (Fernbed., Micro, Klebepresse, etc.). Neu, 
original verpackt = 980.- DM * Weiteres Zubehör erhältlich: WW- 
Objektiv (f=35mm) = 180.- DM, Spez.-Halter für Anamorphot-Vor- 
satz = 80.- DM, 16mm-Umroller für 600m-Spulen mit Tischklemmen 
= 140.- DM. * Bei kompl. Bestellung mit Projektor nur = 1.280.- 
DM * Versch.l6mm-FiImkameras: Pentaflex AK-16, Admira,Paillard- 
Bolex H-16, Krasnogorsk-3, Kodak, Siemens etc., * Sonstige Pro-
jektoren (alle Formate).Hilfsmittel: Filmbetrachter, Klebepres-
sen,Umroller etc.,auch Sammlerstücke.Preise auf Anfrage!

* 
***************************************************************
SUCHE AUF SUPER—8: Quo Vadis (Ufa 3-T.), Held d. Arena (Ufa 3- 
T.), Die Wildg. kommen (Ufa 4-T.), Rommel, der Wüstenfuchs (Ufa 
3-T.), Soldat Schweijk (Ufa 3-T.), Die oberen Zehntausend (Ufa 
2-T.), Moses (Ufa 3-T.), Schlacht um Berlin I+II (Picc.), Ge-
sicht an der Grenze (Intern-Film 17.6.53), 100 Jahre Eisenbahn 
(Intern-Film) * BIETE: Super-8 & Normal-8, Liste 1.- DM (RP) je 
Format. * 

* * *
*** *********************************

VERKAUFE: Nizo 801-macro, Variogon (7-80mm, Schneider-Kreuz-
nach), einwandfreier Zustand, ca. 30 Filme belichtet, incl. Ul- 
tra-WW Linse 3, Akkubox, spez. Ladekabel, Schulterstativ, gros-
ses Nizo-Buch = 600.- DM * 

* * * 
***************************************************************
ZU VERKAUFEN: 16mm-Spielfilme "Ein ausgek. Schlitzohr ist w.a. 
Achse" (mit B. Reynolds, S. Field, Farbe, Mag.-Ton, deutsch) = 
450.- DM * "Die gr. Schlacht des D. Camillo" = 550.- DM * "Wil- 
lard - die Ratten kommen" (Farbe, Lichtton, deutsch) = 300.- DM 
* 16mm Bauer P-5 Projektor,Licht-/Mag.Ton + Aufnahme, mit Orig. 
- Transport-Koffer, Betriebsanleitung, neuwertiger Zustand = 
700.- DM * SUCHE: Alte deutsche Spielfilme in 16mm *  

* * * 
***************************************************************
SUCHE: Gut erhaltene S-8-Kopie (Kplt.-Fassung, deutscher Ton) 
von "Robin Hood" (1938, mit E. Flynn, Olivia de Havilland u.a.) 

 * * * 
***************************************************************
VERKAUFE: 35mm Kino-Trailer-Sammlung (insges. 502 aktuelle neue 
Titel der 80+90er Jahre). * BIETE weiterhin herrliche farbige 
und s/w-Pressefotos (alle Formate), ingesamt = 1.250 Stück an. 
Wiederverkäufer bzw. Interessenten bitte melden. Gebe die Samm-
lung günstig und nur komplett ab. * 

* * * 
***************************************************************
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SUCHE: Zum Ausleihen die 35mm Defa-Wochenschau: "Der Augenzeu-
ge", ferner die "Deutsche Wochenschau" mit einem Liedbeitrag v. 
Ilse Werner "Sing ein Lied, wenn Du mal traurig bist...", Prod. 
Jahr 1944!! Wo kann man eine gut erh. 16mm-Kopie von "Bathing 
Beauty"(Badende Venus) kaufen? * 

* * * 
***************************************************************
ZU VERKAUFEN: Tonbandgerät "Casy-Synchro",System Synputer,Uher- 
Report Monitor Stereo, Topzust. m. bester Tonqualität f. d. im-
pulsgenaue Filmvertonung. Bestens geeignet f. d. Zweiband-Film- 
Vertonung. Neupreis über 2.500.- DM. Jetzt = 890.- DM (VB) * S- 
8-Motor-Filmbetrachter Hähnel-Sound-2001, 16er-Prisma, wie neu 
= 230.- DM * "Xenon-Projektor S-8-Bauer T-502 Stereo" (circa 50 
Betriebsstunden), umgebaut auf Xenonlampe, Lichtleistung vorher 
ca. 200 Lumen,jetzt regelbar zw. 1500 - 1800 Lumen. Haltbarkeit 
der Varian-Xenon-HTI-Lampe max. 2000 Std.,Projektor ist Service 
-gepflegt + "Leinwand" (4.20mx3.80m), spez. beschichtet & stark 
reflektierend = zus. 3.980.- DM (VB) * Zwei Stück "S-8-Tonfilm- 
Projektoren Bauer T-600-Stereo", 2x20 Watt Musikleistung, Digi- 
tal-Anzeige für Vertonung, Microprozessor u.v.m., Topzustand, 
zusammen = 1.600.- DM *  

* * * 
***************************************************************
SUCHE FOLGENDE 16mm LICHT-TONFILME: (nur in deutscher Sprache + 
kein Cinemascope). "Die letzten Paradiese", "Und ewig singen d. 
Wälder", "Das Erbe v. Björndal", "Sturm aus d.Osten", "Mein gr. 
Freund Shane", "Fluß o.Wiederkehr","Südafrika stellt sich vor", 
"Nevada Paß", "Die Wüste lebt", "Im Tal d. Biber". * Angebote 
bitte unter Chiffre Nr. 01/1-95 an die MOVIE-Redaktion. * * * 
***************************************************************
PREISWERTE S-8-KOPIEN ABZUGEBEN: Led Zeppelin (120m col) = 35.- 
DM * Ein Käfer auf Extratour (Nr. 434-1,120m,col) = 15.- DM * 
Flucht n.Athena (4xll0m,col.) = 130.- DM * Der Ostfriesenreport 
(3xll0m,col) = 80.- DM * Frankenstein Junior (110m,s-w) = 30.- 
DM * U-2000-Tauchf. d. Grauens (120m, col.Rarität!) = 45.- DM * 
Schulmädchen-Report X (3 x 120m,col.) = 65.- DM * Dick & Doof - 
Rache ist süss (Kompl.-Fassung,neuw.,s-w) = 550.- DM * Alle Ko-
pien zzgl. 8.- DM Porto/Verpackung (Inland) und (mit Ausnahme 
der Kplt.-Fassung) mit Original-Cover. Lieferung nach Zusendung 
eines V-Schecks. Bestellungen an: 

 * * * 
***************************************************************  
DIE LEINWAND - Film echt seh'n auf Super-8 und 16mm! Der Vor-
läufer des MOVIE-Magazins - jetzt die Restauflagen der letzten 
drei Erscheinungsjahre zum Superpreis. 10 Hefte sortiert für 
25.- DM inkl. Porto und Verpackung. Alles über das Filmhobby, 
FiImbesprechungen,Technik-Tips, Börsen u.v.m. Die letzte Chance 
zum Zugreifen: viel zum Lesen, Staunen und Erfahren. So war es 
damals zu "Leinwand"-Zeiten... Kino macht Freude und Freunde. * 
S-8 und 16mm-Verkaufslisten gegen 1.- DM Rückporto. * Vorkasse 
oder bar im Brief: 25.- DM für ein großes Paket "Leinwand" - 
Hefte,die aktuelle Film-Angebotsliste gibt's dann kostenlos da-
zu. Bestellungen an   

 * * * 
*************************************************************** 
VERKAUFE: S-8,16,35mm - Filmmaterial, Plakate & Aushangfotos zu 
vernünftigen Preisen. Das Filmmaterial ist gebraucht und in gu-
tem Zustand. Für Werbematerial bitte Titel angeben, da hierfür 
keine Listen verschickt werden.Filmliste bei: "Der kleine Film-
shop", Brunnenstraße 20, D-40226 Düsseldorf (

* * *
************************************************
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IMMER NOCH GANZ DRINGEND GESUCHT: S-  
   

* * * 
*************************************************************** 
GELEGENHEIT! VERKAUF VON SUPER—8-FILMEN: Bei den nachf. Titeln 
handelt es sich um Kurzfassungen: "Rollerball","Ben Hur", "Bru- 
baker", "Die Insel d.Dr.Moreau", "Barbarella", "Superman", "Die 
Augen d.L.Mars", "Schlappschuß", "Der kl. Sausewind", "Die Rei-
se z. Mittelp. d. Erde", "Flash Gordon", "Der Pate I+II", "Der 
Clou", "Das verfl. 7. Jahr", "Steiner I + II". * "Nur Samstag 
Nacht" * "Brainstorm"(Kplt.-Fassung,Ton-D,Stereo, CINEMASCOPE), 
"Intermezzo" (Kplt. Fassung, Ton-engl., s-w, m. Ingr. Bergmann)
* Alle Kopien im Bestzustand und in Weißblechdosen gelagert! 
(Original - Schachteln sind vorhanden). Preise (VB)! Telefoni-
sche & schriftliche Anfragen an:  

* * * 
***************************************************************
SUCHE AUF S-8: "Gremlins" (360m, dt.od.engl.),"The Neverending 
Story" 180m,CS),"The Fog"(180m,CS),"Die Zeitmaschine","Das Ende 
e. Odys.","Mit d.W. n.Westen"(110m),"Damien-Omenll"(110m,engl. , 
KEN),"Carrie" (220m,engl.,Derann),"Der Schr.v. Amazonas"(Picc., 
3-D),"Rosemary's B."(T.1+3),"Kampf d. Welten"(T.2+3),"Flucht n. 
Athena","Ein Z.h.a.Glockens."(T.2 oder 1+2),"Die n. Bombe"(T.l) 
"Stadt in Flammen"(T.2+3),"Die Seew.k."(T.l od.1-4),"Die Schul- 
v.Treffp. Zoo"(T.2+3),"Unter Geiern"(T.2+3),"Winnetou I" (T.2), 
"Das fl. Klassenz."(T.2),"L&H von UFA-Film,die Orig.-Schachteln 
des dt. 3-Teilers und den Tri. von "Die ungl. R.i. e.v.Flugzg."
* * In einwandfr. Zustand & mit Orig.-Verp. * "Das schw. Loch" 
(Picc.), "Das ausg.Schl.i.w.a.Achse" (Picc.). * VERKAUF/TAUSCH: 
"Abwärts" (kpl.), "Das Schw. d. Lämmer" (kpl.), "Flash Gordon", 
"Pinocchio" (65m), "J.Chr.Superstar" (110m),"L & H-der zermürb. 
Klaviertransp." (Ufa-2x80m), "Serengeti d.n. st." (Picc.110m) * 
Anfragen/Angebote mögl. schriftlich an:  

* * * 
***************************************************************
NUR FÜR SAMMLER: "Bolex-P-l Doppel-8-Kamera", Zoomreflex, Obj. 
Berthioth, 8-40mm, 1:1.9, mit Zubehör zum Freundschaftspreis. 
Anfragen a  ) * * 
********** **************************************************** 
SUCHE IN SUPER-8: Quax der Bruchpilot (T.l), Winnetou I (T.2), 
Elvis the King (T.l),Die Seew. kommen (T.l), Steiner 2 (kplt.), 
240m und 360m-Spulen + Dosen (gebraucht) * VERKAUFE ODER TAU-
SCHE: M - Eine Stadt sucht e.Mörder,120m,S-8) = 30.- DM * Defa- 
Märchenfilme (ca. 1.200m,Ton, S-8,alle in Blechdosen,nur kplt.) 
= 500.- DM * Pudelnackt in Oberbayern (240m, S-8) = 50.- DM, * 
Hausfrauenreport (55 Min., S-8) = 60.- DM * Mr. Roberts (2 Std. 
auf Spulen, starker Rotstich, 16mm) = 100.- DM * S-8 Elmo-Pro- 
jektor GS-1200-P-Com., generalüberholt bei Firma Soligor in 
Stuttgart, neue Motoren, Getriebe, 3 Platinen und Steuerkurve 
(Festpreis) = 4.500.- DM * *  

* * * 
***************************************************************
ZU VERKAUFEN: Doppelformat-Projektor Bauer T-22 (S-8/N-8) = VB! 
Verschiedene CD'S und LP'S von C. Rosza, P. Doyle, C. Eidelman,
G. Yared, E. Bernstein. * 2x360m Spulen/quadr. Dosen von Posso) 
= 120.- DM * Telefon: ) * * * 
*************************************************************** 
VERKAUFE: "16mm-Projektor ELMO-F 16HL", Licht- und Magnetton, 
Lautsprecher im Deckelgehäuse, mit ca. 10m Lautsprecher-Kabel, 
50mm-0bjektiv, 250W-Halogen-Stiftsockel-Lampe, großer festein-
gebauter Kaltlicht-Spiegel, Gerät in sehr gutem Zustand. * 

 * * 
***************************************************************
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VERKAUFE: 2x-Anamorphot für 35mm-Kinomaschine, Zustand mäßig = 
450.- DM * S-8-Kamera Leicina Super-RT 1, sehr gut erh. = 500.- 
DM ** 16mm Siemens-Projektor-2000 (Lichtton, ETS eingebaut) = 
400.- DM * Super-8 Betrachter Hähnel-Superette = 60.- DM * Su- 
per-8 Betrachter Hähnel FB-1000 = 50.- DM ** SUCHE: Siemens-Ki-
nokameras, Zubehör, Schrifttum  

* * * 
***************************************************************
SUPER—8—FILMVERKAUF: (Komplett-Fassungen) ,,Formicula,,, "King Cre- 
ole" * (Kurzfassungen) "Steiner - Das eiserne Kreuz", "Das dr. 
Dutzend", "Quo Vadis", "Grease - Schmiere", "Emanuella", "Car 
Napping", "Papaya", "Der w. Hai", "Der w. Hai 2", "Die nackte 
Bombe", "Sugarland Express", "Der Herr der 7 Meere", "Für ein 
paar Dollar mehr", "Der Wind u.d. Löwe", "Ein Amerik.i. Paris", 
"Shaft", "Toot,Whistle, Plunk & Boom", "Dornröschen", "Nosfera- 
tu", "Harlem Shuffel" * * (Trailer) "Erdbeben", "Barry London", 
"West Side Story", "Eisstation Zebra", "El Cid", "Die glorrei-
chen Sieben", "Gesprengte Ketten", "Firefox", "20th-Century Fox 
- CS-Logo" *

* * * 
***************************************************************
VERKAUFE AUF SUPER-8: "Auf der Jagd n. dem gr. Diamanten" (CS, 
deutsch, Dolby-Stereo, Topzustand, 2 x gelaufen, Kplt.-Fassung) 
= 750.- DM * "Hitler - eine Karriere" (NB, deutsch, Kplt.-Fas-
sung) = 450.- DM * "Micky Mouse - The Ist 50 Years" = 20.- DM * 
"Sankor-Anamorphot" (49mm, für Projektion) = 350.- DM * "Ana- 
morphoten-Halter" (49mm, für Beaulieu-Projektoren) = 50.- DM * 
Angebote an:  

* * * 
***************************************************************
SUCHE SUPER—8—FILME (EINZELTEILE): Kampf der Welten (T.2,3) * 
Winnetou (T.2) * Winnetou 2 (T.l) * Futureworld (T.1,2) * Der 
Besessene (T.3) * Die Feuerzangenbowle (T.l) * Die schönen Wil-
den (T.l) * Liebesnächte i.d.Taiga (T.1,2) * Freibeuter d. Mee-
re (T.2,3) * Der Manitou (T.1,2) * King Kong (T.1,2) * Ein Kä-
fer geht auf's Ganze (T.3) * Department "S" - Der troj. Tanker 
(T.2) * Jason King - Die Steine von Venedig (T.2) * Die Buggy 
Bumser (T.3) * Die Auferstehung der reitenden Leichen (T.l) * 
Bernard & Bianca (Best. Nr. 7454) * 

 * * * 
***************************************************************
VERKAUFE: (Kameras) = Leicina Spezial,Zeiss Movikon-8-DS-8, Ca-
non 814—XL, Canon 310-XL, Eumig Nautica, Nizo S-480, S-128, S- 
156, Bauer 715-XL, N-8 Beaulieu MR-8 * (Projektoren) = Bolex SM 
-80 * N-8 Noris Synchroner TS, 16mm Hasso, 16mm Bell & Howell, 
16mm Meopta, S-8 Noris Electronic, Bauer T-520 * Verschiedenes
= Uher F-422, Motorbetrachter, div. Zeitschriften, Spielfilme 
in S-8, N-8 und 16mm (Liste), auch in anderen Sprachen. SUCHE: 
Super-8-Filme von Chaplin, Disney, Tom & Jerry, Tim & Struppi, 
Mein Kampf (atlas, T.2) *  

* * * 
*************************************************************** 
SUPER—8—FILME VON PRIVAT! GÜNSTIG! Z.B: "Aristocats" (Dolby St. 
komplett) = 870.- DM, sowie Trailer, Cartoons und diverse ge-
brauchte Kurzfassungen in Bestzustand! Liste gegen Rückporto 
von:  

** VERKAUFE IM AUFTRAG: Orig. Kinoplakate (ge-
rollt, ungeknickt & fabrikneu) zu: "Die Maske", Al = 15.- DM, 
AO = 20.- DM + "Disney's Aladdin" 2 versch. Al, jeweils 15.- DM 
2 versch. A3, jeweils 9.- DM, sowie Aushangfotosatz (Hochglanz) 
A4, 16 Stück, zusammen 28.- DM (Plakate in Rollenversand)! * * 
***************************************************************
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VERKAUFE: "Das Wirtsh.im Sp." (Ufa, T.l+2, s-w,Ton) je 29.- DM, 
"H.C.Andersen - Oie, das Sandmännchen" (CMV, 4 T., col.,240m) = 
49.- DM, "Schauplatz BASF" (col.Ton,180m) = 29.- DM, "Auch d.E. 
essen Bohnen" (Spencer/Gemma, Ufa, 600m) = 149.- DM, "Ein Käfer 
g.a. Ganze" (Ufa,360m) = 69.- DM, "Dudu - d.verr. Auto d. Welt" 
(Ufa,360m,c/T) = 69.- DM, "Damien - Omen II"(Picc.,110m) = 29.- 
DM, "Der Exorzist" (Ufa, 360m) = 75.- DM, "Der Exorzist" (Ufa- 
Einteiler) = 29.- DM, »It's a hap-hap-happy day (1941 Max Flei-
scher "Gabby-Cartoon",60m) = 39.- DM, Wenn zwei Zusammenkommen" 
(BASF, 120m) = 19.- DM, "Nosferatu" (st., s-w, engl.UT, 360m) = 
100.- DM * * PROJEKTOREN: "Bauer-Visalux" (1.3/16,5-30mm,stumm, 
NEU) = 180.- DM, "Bauer Panthalux (1.5/50mm Askinar - mit orig. 
Koffer, Sammlerst.) = 100.- DM, "Bauer-P6 MS" (1.8/100mm,Licht- 
Mag.-Ton, Aufn. + Wiederg.,s.g. Zustand aber Tonaussetzer) VB = 
350.- DM, "Bauer T-142-Sound" (1.6/16.5-30mm) = 100.- DM, "Bau-
er T—170— Sound, 1.5/16.5-30mm) = 110.- DM * SUCHE: Film & Ton, 
Nr. 6+7/79, Filmkreis Jg. 1969-65, "El Cid" (Ufa, T.l), "Heidi" 
(T.l-3), "Walt Disney - Silly Symphonies, S-8-Kameras von Agfa, 
Nizo, Zeiss-Ikon, Zustand egal bis 50.- DM * *

 * * * 
***************************************************************
VERKAUFE: "Stereo-Tonfilm-Proj., ELMO-GS 1200" (Top-Zustand,in- 
cl. zweit. Spielfilm) = 2.300.- DM * S-8-Raritäten: u.a. Winne-
tou 3, Untern Geiern, Das Boot, Der Besessene, Rosemary's Baby, 
Die zehn Gebote, Die Warriors, Jeder K. h.s. Preis, Ein Amerik. 
in Paris, Bonnie + Clyde, sowie viele andere Mehrteiler. SUCHE 
DRINGEND: The Fog - Nebel d. Gr.(I80m-Derann-Film), Die unendl. 
Geschichte I (I80m-Derann-Film), Trapez (T.3), Winnetou I, (T. 
2), Die Zeitmaschine (T.3), 55 Tage i.Peking (T.4), D&D - Skan-
dal im Regenbogen Club (T.2), Schatz im Silbersee (T.2), Die 
Warriors (T.l), Zombie (T.3), Rosemarys Baby (T.l) * Liste an-
fordern bei:  

* * *
* ***************************************
VERKAUFE: S-8-Tonprojektor Braun-Visacustic-2000-dig. * Bauer T 
184 autom. S-8-Tonfilm-Kam. * Bauer S 715-XL, Microcomp., S-8- 
Tonfilmkam. * Porst S-1500 Microcomp. (baugleich wie Bauer S - 
715, jedoch mit feinjust. Obj.) * Bauer ST-200 Schulterstütze 
f. Bauer-Tonfilmkam. * Viele Spielfilme (Liste bitte gegen 1.- 
DM (RP) anfordern), Preise auf Anfrage: 

* * * 
***************************************************************

ung ••• (efz’fe 97TeIdung••• (efzfeDITeldung'
NEWS VON TOP-FILM

In der letzten MOVIE-Ausgabe wurde an dieser Stelle berichtet, 
daß der holländische Anbieter TOP-Film einige S-8-Kopien von 
"Der rote Korsar" (The Crimson Pirate) auf Lager hätte. Wie 
aber jetzt zu erfahren war, gab es nur eine einzige Kopie und 
diese war, während der Katalog erstellt wurde, bereits schon 
verkauft. Es besteht aber die Möglichkeit, daß TOP-Film noch 
einige Exemplare dieses Titels aus Belgien bekommt. * * *
+++++IIIIIIIIiMif>++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
30 JAHRE SUPER—8—FILM

Das Super-8-Format feiert dieses Jahr seinen 30. Geburtstag. 
Grund genug einmal Rückschau über die vergangenen 30 Jahre zu 
halten. In der nächsten MOVIE-Ausgabe werden wir deshalb mit 
einem Beitrag dieses Ereignis entsprechend würdigen. * * * 
-F1-+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++



EINE "BIBEL FÜR SUPER—8—FANS"?

Keith Wilton, ständiger Mitarbeiter des britischen FILM FOR THE 
COLLECTOR-Magazins, plant eine Zusammenstellung von S-8-Filmbe- 
sprechungen in Buchform, die Ende 1995 erscheinen soll. Sie ist 
in GB schon jetzt als "the film buff7s bible" zu bezeichnen. 
Weitere Informationen sind gegen Einsendung von zwei Interna-
tionalen Antwortscheinen erhältlich bei: Solo Publishing, PO 
Box 1570, Christchurch, Dorset, BH23 5YH, England. * * *

LAUREL & HARDY-NEWS

Jahrelang zählte er zu den absoluten Super-8-Raritäten,der wohl 
berühmteste Laurel & Hardy-Langfilm "May Out West" (Zwei ritten 
nach Texas/D&D im Wilden Westen, 1937). Jetzt ist es der hol-
ländischen Firma TOP-FILM gelungen, noch einige Exemplare der 
Blackhawk-Komplettfassung aufzutreiben. Bei Roger Vollstädt ist 
der Streifen seit kurzem in deutscher Sprache erhältlich. + + + 
Ebenfalls neu bei TOP-FILM: der Film "Moviestruck/Pick A Star" 
(1937, deutsche Erstaufführung 1989 in der ARD unter dem Titel 
"Sternschnuppen"), in dem L & H zwar nur Gaststars sind, aber 
einige brillante Slapsticknummern zum besten geben dürfen. * *

SUPER-8-UNIVERSAL—AUFNAHMEMATERIAL

Endlich ist es wahr geworden: der Super-8-Filmer kann auf Nega-
tivfilm drehen. In der Dezember-Ausgabe des FILM & TV-KAMERA- 
MANN bietet die Firma KAHL MEDIA ART Schwarzweiß-Materialien in 
drei Empfindlichkeiten für die 15m-S-8-Nachfüll-Kassette an. 
Alle Typen können wahlweise zum Negativ oder Umkehr-Positiv 
entwickelt werden, was darauf schließen läßt, das es sich um 
entsprechend konfektionierte ORWO-Universal-Aufnahmefilme han-
delt. Kahl Media Art & TV Prod., Postfach 15 60, D- 50305 Brühl 
(Telefon: 02232 - 4 91 88, FAX: 02232 - 4 41 49) * * * 
+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
FILMZUBEHÖR ALLER ART

Wie Ronald Vedrilla im "Schmalfilm" berichtet, gab es auf der 
Photokina 794 allerhand interessantes Schmalfilm-Zubehör zu 
entdecken. So wurde ein neu entwickelter Filmkitt der Firma Te- 
tenal vorgestellt, der chlorfreie Lösungsmittel enthält. Film- 
bearbeitungs-Geräte, Umroller, Lampen, Klebebänder und Filmspu-
len in 16 und 35mm werden von der britischen Firma RIGBY ver-
trieben, die zwar hauptsächlich professionelle Anwender belie-
fert, aber sicher auch für Amateure interessant ist. Wie zu er-
fahren war, hat dieser Anbieter auch Magnetton-Köpfe aller Art 
am Lager. Wer ein älteres oder ausgefallenes Projektions-Gerät 
besitzt, für das offiziell keine neuen Köpfe mehr lieferbar 
sind, sollte deshalb ruhig einmal nachfragen bei: Philip Rigby 
and Sons Ltd, 14 Creighton Ave., Muswell Hill, London N10 1NU 
(Tel: 0044 - 81 - 883 37 03) * * *

NICHT MEHR LIEFERBAR....

sind ab sofort folgende DERANN-FILME (wegen abgelaufener Ko-
pierrechte): "DER ELEFANTENMENSCH", "DAM BUSTERS", "ALARM IM 
GRUSELSCHLOSS", "DRACULA - NÄCHTE DES ENTSETZENS", "DR. JEKYLL 
& SISTER HYDE", "RAILWAY CHILDREN", "THE MAGIC BOX", "BERNARD & 
BIANCA IM KÄNGURUHLAND", "HIGHLANDER" * * *
+++++++++++++++++++++++++++++-1 ++4++++++++++++++++++++++++++++++
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LUMIERE—CLUB—FILM

Die Super-8-Kopien liegen jetzt vor und wurden zwischenzeitlich 
schon bespurt und vertont. Auslieferung erfolgte in den letzten 
Tagen. (Siehe auch Beitrag in dieser Ausgabe)! * * * 
+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
GEBURTSTAGE

Paul Newman feierte am 26. Januar, Jack Lemmon am 8. Februar 
jeweils den 70. Geburtstag. Kevin Costner wurde am 18. Januar 
40 Jahre und Mia Farrow am 9. Februar 50 Jahre alt. * * * 
+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
LANGE SPULENARME FÜR DEN ELMO GS-1200

Im nächsten MOVIE-Magazin wird es einen Beitrag, über die be-
reits auf dem letzten Clubtreffen vorgestellten "Langarme", für 
den ELMO GS-1200 geben. Somit ist dieser Projektor dann in der 
Lage,Spulengrößen bis 850m(!), (= 140 Min. Nonstop-Vorführung), 
aufzunehmen. + + Außerdem wird in diesem Zusammenhang ein neuer 
Anbieter für Filmspulen vorgestellt, dessen wirklich exellent 
verarbeitete "Long play-Spule" (43 cm Durchmesser), schon jetzt 
für viel Aufsehen sorgt. Für Interessenten der Spulenarme bzw. 
dieser Spule gibt es vorab Informationen über Namen und genaue 
Daten bei: Jürgen Weisser, Pfalzstraße 41, D-70374 Stuttgart * 
H-H-H-H i 1+++++++++++++++++++++++++++ < I M M I 11-+++++++++++++++++
LUMIERE- & MOVIE - HOTLINE...

Der 1. Vorsitzende des Lumiere-Clubs Uwe Brengel, ist ab sofort 
unter der Telefon-Nummer 06842 - 53 26 0 jeweils am Samstag 
nachmittag von 15 - 18:00 Uhr erreichbar. Außerhalb dieser Zeit 
über Tele-FAX unter der gleichen Nummer. + + Harald H. Nentwich 
(Redaktion) ist jetzt ebenfalls mit einem Telefax-Anschluß (069 
- 72 28 09) ausgestattet. (Siehe auch Impressum)! * * * 
t ++++4 +++++++++-»++-1-4 +++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
DEMNÄCHST... MOVIE - SONDERAUSGABE...??

Besonders für die in letzter Zeit neu hinzugekommenen MOVIE-Le- 
ser wäre es sicherlich einmal sehr interessant, Rezessionen aus 
früheren MOVIE-Ausgaben zu erhalten. Bei entsprechendem Inter-
esse könnten '95 nun zumindest schon einmal die vielen Cartoon- 
Freunde auf ihre Kosten kommen. Bei positiver Resonanz wäre 
dann, für ca. Ende November dieses Jahres, eine MOVIE-EXTRA- 
Ausgabe mit allen uns bekannten Cartoons, die das Thema "Weih-
nachten & Winter" etc. zum Inhalt haben, realisierbar. Die Kos-
ten hierfür würden (je nach Seitenanzahl) zwischen 10 - 12.- DM 
(inkl. Porto) betragen. Ihre Meinung zu dieser Idee wäre uns 
sehr wichtig. Schreiben Sie bitte an folgende Adresse: Lumiere- 
Filmclub, c/o Harald Nentwich, Kennwort: "MOVIE-Extra", Fried-
richstraße 7, D-60323 Frankfurt/Main. * * *
+++++++++++++++++++++++++++4-++-f ■++++++++++++++++++++++++++++++++
LUMIERE—JAHRES—CLUBTREFFEN

Das diesjährige Jahres-Clubtreffen zum 10jährigen Bestehen des 
LUMIERE-Filmclubs, wird am 14./15. Oktober '95 (Samstag/Sonn-
tag) in Alsfeld stattfinden. Mehr darüber in MOVIE 2/95! * * *

REGIONAL—TREFFEN SAARLAND-------

Für das kommende Clubtreffen konnten wir AFW- & BDFA-Preisträ- 
ger M. Wimmer mit 16mm-Highlight gewinnen. Eine Filmpräsenta-
tion ist derzeit fest eingeplant. Termin folgt, sobald bekannt! 
+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
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DERANN—FILM (GB)

In diesem Jahr feiert die bekannte englische Firma Derann-Film 
(DFS) ihr 30-jähriges Bestehen. Wir gratulieren ganz herzlich. 
In ihrem aktuellen News-Letter vom Januar '95, verweist DFS 
stolz darauf, im vergangenen Jahr über drei Millionen >feet< an 
Super-8-Material verarbeitet zu haben. Für alle Super-8 Freunde 
ist dies eine tolle Nachricht und läßt für die Zukunft des For-
mats weiter hoffen. + + Nach "Anchors Aweigh - Urlaub in Holly-
wood" gibt's für Musical-Freaks bereits ein weiteres Schmankerl 
auf S-8: "ON THE TOWN - Heut' geh'n wir bummeln (Das ist N.Y.)" 
wieder mit G. Kelly und Frankie-Boy. (F. Sinatra)! + + Außer-
dem kommt in den nächsten Tagen "ROBOCOP 2" erstmals zur Aus-
lieferung und in Vorbereitung für März/April ist neben Disney's 
"ARISTOCATS" auch ein neuer Fox-Blockbuster: Der Super-Action- 
Hit vom vergangenen Herbst/Winter: "SPEED"(Cinemascope)! + + 
Auch Trailer-Fans kommen voll auf ihre Kosten: Neben Klassikern 
wie "NEVADA SMITH" (mit St. Mc Queen in CS), "STAR" (Julie An-
drews) und "SWEET CHARITY" (S. MaLaine) gibt's Aktuelles wie 
"KEVIN ALLEIN ZU HAUS», »TRU LIES» (Schwarzenegger), "DIE MAS-
KE" (mit Jim Carrey) und natürlich die Werbung zu "SPEED"! Fer-
ner sind bereits neu lieferbar: "THAT'S ENTERTAINMENT III", 
»MIRACLE ON 34TH STREET», "KISS ME KATE & DIAMOND HORSESHOE» 
(Kombirolle), "THE DESERT HAWK" (Yvonne de Carlo). Ferner gibts 
seit einigen Wochen bereits wieder eine neue "CINEMA ADVERT- 
REEL" No. 18, wiederum mit "Bacardi, Martini" etc. + + Ein neu-
er Ub-Iwerks-Cartoon und eine 3-D-120m Episode mit den "Drei 
Stooges" (Besprechung im nächsten Movie-Magazin), runden das 
riesige Angebot der Neuerscheinungen ab. * * *
4-4-+++++++++4 +4 + + 4+4 4 4 4 H-t-H I ++++++++++++++++++++) I I M I M M I \ +++

_______ Vorschau________
Movie-Ausgabe Nr* 2/9 S (April - Juni) erscheint 

voraussichtlich am 30. April 1995
Mit Berichten und Beiträgen über:

* NEUES VOM SUPER-8-MARKT:

* Aristocats (THE ARISTOCATS) USA 1970 von Uwe Brengel
* Heut' geh'n wir bummeln oder "Das ist

New York" (ON THE TOWN) USA 1949 von Michael Teubig
* Robocop II / Speed (geplant)
* Brennendes Geheimnis, So endete
* eine Liebe, Der Seewolf von Thomas Janikowksi
* Drei historische Kulturfilme über das Sauer-

u. Siegerland aus den Jahren 1952-55 von Th. Janikowski

*

*

*

Serie: Sterne verlöschen nie "Heute u.£ 
mit": Paula Wessely & Gustav Gründgens 
Super-8-Retro: Gesprengte Ketten/
Eine total, total verrückte Welt 
Neue Serie: "Filmbearbeitungsgeräte" 
Serie: "Camera Collector's Club"
Serie: Stummfilmklassiker auf S-8:
"Das Phantom der Oper" (1925)

von Th. Janikowski

von Gregor Kunz 
von Karl H. Leonhardt 

von Wolfgang Frank

von Peter Ahrendt
von Gr. Kunz

+
* Soundtrack: Schindlers Liste (John Williams)
4H-++++++++++++++++4-++++++4-++++++++++4-+++++++++++++++++++++
CARTOONS * KINO ZU HAUSE * DIE SOUNDTRACK-ECKE * SUPER-8—RETRO
* LESER BERICHTEN * DER TECHNIKTIP * DIE 16mm RUBRIK * U.V.M. * 
***************************************************************
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